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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

Ein draſtiſcher Beweis
r das Unheil, welches eine kopfloſe Wahlrechtsreform ver

für t iurſachen kann, iſt im Königreich Sach ſ en geliefert. Das
Königreich gehörte bekanntlich zu den Ländern, die, um
der Gefahr einer Majoriſierung der ſtaatserhaltenden durch
die ſtaatsfeindlichen Elemente im Parlament vorzu
beugen, gezwungen waren, eine Reviſion ihres Wahl
rechts vorzunehmen. Das geſchah durch das Geſetz vom
29. März 1896. Dieſes Geſetz regelte das ſächſiſche Wahl
recht in unverkennbarer Anlehnung an das preußiſche und
bewährte ſich als Bollwerk gegen die Sozialdemokratie vor
züglich. Aber gerade dieſer vollſtändige Erfolg hatte merk
wurdigerweiſe auch außerhalb der Sozialdemokratie Un
zufriedenheit erregt und die Gegnerſchaft gegen das da-
mals herrſchende Wahlrecht verſchärft, eine Jnkonſequenz,
die nur aus einer ſchwä ch lichen Neigung zu Kon-
zeſſionen an demokratiſche Tagesſtrömungen zu er
Jären iſt. Die ſächſiſche Regierung machte dieſe Jn
konſequenz mit. Sie legte einen neuen Wahlrechtsentwurf
der zweiten Kammer vor. Hiernach ſollten 42 Abgeordnete
durch geheime und direkte Verhältniswahl in Verbindung
mit einem mäßigen Pluralſyſtem, 40 Abgeordnete dagegen
durch die Kommunalverbände gewählt werden. Nach dieſem
Wahlrecht, ſo hieß es in der Begründung des Entwurfs,
würden vorausſichtlich nicht mehr als 15 Sozialdemokraten
in den ſächſiſchen Landtag einziehen. „Wir müſſen geſtehen“,
ſchrieb die „Deutſche Volksw. Korr.“ dämals, „daß wir die
ſächſiſche Regierung, die mit dieſem Reſultat augenſcheinlich
ganz zufrieden iſt, für recht beſcheiden und entgegen
kommend halten müſſen, entgegenkommend gegen die
Sozialdemokratie“. Jmmerhin war der Regierungsentwurf
doch noch ſo beſchaffen, daß er für Sachſen eine akute Gefahr
nicht in ſich barg, aber ebenſowenig glaubten wir auch da
mals ſchon, daß die Regierung durch ſeine Annahme zur
Ruhe kommen werde. „Wenn erſt einmal“, ſo argu
mentierte richtig die „Deutſche Volksw, Korr.“, „wieder
15——20 Sozialdemokraten ins Dresdener Parlament ein
gezogen ſein werden, dann wird der Ruf nach weiterer
Demokratiſierung des Wahlrechts der Regierung ſo lange
in die Ohren gellen, bis ſie wieder eine und die andere
Schranke wegzuräumen bereit iſt. Und ſo geht es erſt
langſam, dann mit beängſtigender Schnelligkeit die ſchiefe
Ebene abwärts“. Es ging noch viel ſchneller als befürchtet
wurde. Zunächſt fiel der beſprochene Regierungsentwurf
ins Waſſer. Allerdings geſchah dies nicht aus dem Grunde,
aus dem ihm dieſes Schickſal zu wünſchen war, nämlich,
weil der Entwurf zu demokratiſch und vor allen Dingen
gegen die Sozialdemokratie zu entgegenkommend war,
ſondern meiſt aus dem entgegengeſetzten Grunde, weil man
den Entwurf entſchieden nach links reformieren und als
Schutzwall gegen das Ueberhandnehmen der Sozialdemo-
kratie lediglich das widerſtandsloſe Strohgeflecht eines
mäßigen Pluralwahlrechts belaſſen wollte.

Das war zwar ſowohl der ſächſiſchen Regierung als der
ſächſiſchen Konſervativen gar zu töricht, bald aber ſiegte auch
hier die „Politik der Biegſamkeit und Schmiegſamkeit“, die
ſogenannte, faſt immer auf dem Holzwege befindliche öffent-
liche Meinung und die Suggeſtivkraft unſinniger Wahl-
rechtsphraſen. Der Hauptanker in der Wahlrechtsreform,
die Wahl von 40 Abgeordneten durch Kommunalverbände,
verſchwand lautlos in der Verſenkung. Jetzt blieb als Wall
gegen die Sozialdemokratie in Wirklichkeit nichts anderes
übrig als das Vierſtimmenrecht. Aus dem einen
Sozialdemokraten in der ſächſiſchen
Kammer wurden fünfundzwanzig. Mit dem
Fähnlein der 8 Freiſinnigen, auf deren Hilfe die Sozial-
demokratie wohl nicht wird ſelten rechnen können, iſt ſie
ſchon heute ſtärker als die 28 Nationalliberalen, ſelbſt
ſtärker als die 30 Konſervativen. Noch einige Etappen und
die Sozialdemokratie hat in Sachſen die abſolute Majori-
tät. Und das hat mit ſeinen Reformen das ſächſiſche Wahl
recht vollbracht.

Wir wiederholen: Jede Demokratiſierung des Wahl-
rechts, die der Sozialdemokratie auch nur ein wenig nützt,
iſt ſchon aus dem Geſichtspunkte ver werflich, weil ſie
ein Abgeordnetenhaus ſchafft, das weiteren Verwäſſerungen
des Wahlrechts dann nur noch zugänglicher iſt als ſein
Vorgänger. Wohin dann der Reformwagen rollt, iſt un
ſchwer vorauszuſagen. Sollte aber die Sozialdemokratie
den Gekränkten ſpielen wollen und behaupten, man meſſe
hier mit zweierlei Maß und behandele ſie grundſätzlich
anders als andere Parteien, ſo fürchten wir dieſen Vorwurf
nicht. Solange die Sozialdemokratie den Staat mit
anderem Maße mißt als andere Parteien, ſolange ſie im
Staat und der beſtehenden Geſellſchaftsordnung den ge
borenen Feind ſieht und grundfätzlich bekämpft, iſt es die
Pflicht der Selbſterhaltung, auch die Sozialdemokratie zu
bekämpfen. So lange alſo ein Wahlrecht be
ſteht, das gegen den gefährlichſten, weil
inneren Feind des Staates, einen Schutz
wall ſchafft, ſolange ſoll es hochgehalten

Das Geſetz gegen kirchliche Jrrlehre.
(12. Plenarſitzungderſechsten ordentlichen

Generalſynode 1909.)
Berlin, den 10. November.

Die Synode fährt fort in der geſtern bei S 14 abge-
brochenen Beratung des Geſetzes gegen J rrlehre.
Aus den geſtrigen Verhandlungen tragen wir noch nach:

Jn der Generaldebatte bemerkt Syn. Körte, daß
mit dem in t 1 gegebenen Worten „in den Erkennt-
niſſen“ nach allgemeiner Anerkennung in der Kommiſſion
keine materielle Formvorſchrift gegeben werden ſoll, ſondern daß
man den Standpunkt teilt, der in einem in der Kommiſſion
mitgeteilten Urteil des Oberkirchenrates einge-
nommen iſt. Es heißt darin u. a.

„Die ſymboliſchen Schriften ſind auch fern davon, eine Er-
ſchöpfung der Darſtellung aller chriſtlichen Glaubenslehren für
ſich in Anſpruch zu nehmen. Unzweifelhaft iſt es ferner
reformatoriſch, die Smbole nicht der heiligen Schrift gleich
oder überzuordnen, weil ſie nicht an ſich ſelbſt Wahrheitsquellen
ſind, ſondern ſich der Prüfung an der heiligen Schrift unter-
werfen müſſen. Jnfolgedeſſen iſt die evangeliſche Kirche ihrer
Natur nach ungehindert, ja angewieſen, ſobald ſie den in ihren
Symbolen niedergelegten Wahrheitsgehalt vollſtändiger oder in

richtigerer Geſtalt erfaßt zu haben gewiß geworden iſt, dies durch
Aufſtellung eines neuen Symbols zur Geltung zu bringen.“

Syn. D. Dr. Haußleiter-Greifswald legt in ein-
gehender Rede die Bedeutung des in S 1 einſtimmig von der
Kommiſſion angenommenen Hinweiſes auf das in der heiligen

Schrift verfaßte und von den Bekenntniſſen bezeugten Wortes
Gottes dar. Er lehnt dabei den Begriff einer juriſtiſchrecht
lichen Bindung ab, betont aber um ſo nachdrücklicher die innere,
durch den Geiſt Gottes erfolgende Bindung, erinnert an die ge-
meinſame Arbeit immer tieferen Eindringens in die Schrift
und die Bekenntniſſe, und warnt vor den Auswüchſen eines
pietätloſen und übermütigen Subjektivismus.

Aus der geſtrigen Spezialdebatte geben wir noch die
Beſchlüſſe bekannt, ſoweit ſie vom Kommiſſionsentwurf abweichen
oder ſoweit prinzipielle Erörterungen ſich daran ſchloſſen.

Bei S 3 bringt Syn. v. Hegel die Bedenken ſeiner Freunde
zur Sprache gegen die Ausſchaltung des Generalſynodal-Vor-
ſtandes bei Einleitung des ganzen Verfahrens, worin er einen
entſchiedenen Rückſchritt erblickt, ohne einen entſprechenden An
trag zu ſtellen.

Bei S 8 ſtellte Syn. von Wedel den Antrag, den
juriſtiſchen Beiſtand auszuſcheiden, dabei aber evangeliſche
Kirchenrechtslehrer zuzulaſſen. Das ganze Verfahren, wobei es
ſich um eine einfache Tatſache und um eine religiöſe Frage
handelt, bekäme durch Hinzuziehung eines Rechtsanwalts als
Verteidiger wieder den Charakter eines Gerichtsverfahrens. Mit
dieſem Wunſche ſei ſelbſtverſtändlich kein Mißtrauen gegen die
Rechtsanwälte ausgeſprochen worden.

Die Shyn. Juſtizräte GElze Halle und Meher-Tilſit
proteſtieren als Rechtsanwälte gegen den Antrag, der ſchließlich
mit Mehrheit angenommen wird. Der Abſatz 1 des fraglichen
g 8 lautet jetzt: Der Geiſtliche kann zur mündlichen Verhand-
lung einen oder zwei Beiſtände zuziehen. Beiſtände
können in einem Amte der Landeskirche ſtehende Geiſtliche,
Lehrer der evangeliſchen Theologie oder evangeliche Lehrer des
Kirchenrechts an einer deutſchen Univerſität ſein. Jn S 11 wird
nach längerer Debatte die urſprüngliche Faſſung der Vorlage
wiederhergeſtellt. Die Kommiſſion wollte nur „im Falle der
Feſtſtellung“ einen mit Gründen zu verſehenden Spruch
ausgefertigt ſehen. Es ſollen aber nun in jedem Fall, auch
bei. Nichtfeſtſtellung, die Gründe des Spruches bekannt
werden. Zu 8 13, des Jnhalts: „Zur mündlichen Verhandlung
kann Perſonen, die an ihr nicht beteiligt ſind, der Zutritt vom
Vorſitzenden geſtattet werden“ lautet ein Kommiſſionszuſatz:
„Zwei Mitgliedern des Gemeindekirchenrats (Presbyteriums)
der betreffenden Gemeinde und bei Patronatsgemeinden auch
einem Vertreter des Patronats muß der Zutritt geſtattet
werden.“ Der Antrag der Kommiſſion wird mit der Ergänzung
angenommen, daß die zwei Mitglieder „beauftragt“ ſein
müſſen.

Die heutige Spezialberatung des Geſetzes ſetzt mit
8 15 ein, in der die Höhe des Jahrgeldes beſtimmt wird.
Durch das hochherzige Entgegenkommen des Oberkirchenrats,
das der Berichterſtatter rühmend hervorhebt, iſt es gelungen,
unter Fortfall aller Einſchränkungen feſtzulegen, daß das Jahr-
geld allgemein und ohne Unterſchied des Alters auf Lebenszeit
gewährt wird. Nach S 19 unterbleibt das Feſtſtellungsverfahren,
wenn im Disziplinarwege Dienſtentlaſſung verhängt wird. Jn
allen anderen Fällen wird das Feſtſtellungsverfahren ſelbſtändig
nach Abſchluß des Disziplinarverfahrens durchgeführt. Zum
g 25 war vom Syn. Dr. von Bitter folgender Zuſatz be-
antragt worden: „Erachtet das Spruchkollegium den Tatbeſtand
des S 1 für vorliegend, ſo kann die Angelegenheit dem Ober-
kirchenrat zur Einleitung des Feſtſtellungsverfahrens zurück
gegeben werden.“ Gegen dieſen Zuſatz, der eine Ueberleitung
aus dem Einſpruchsverfahren (Abſchn. II des Geſetzes)
in das Feſtſtellungsverfahren (Abſchn. 1) zu ermög-
lichen bezweckt, wandte ſich außer dem Shn. Dr. Lisco in ein-
gehender Begründung D. Loofs, durch deſſen Ausführungen
nicht nur der Präſident des Oberkirchenrats, ſondern auch die
große Mehrheit der Synode gegen die Wirkung des Antrags be-
denklich wurden, der dann vom Antragſteller zurückgezogen
wurde. Bei S 32 ſchlägt Syn. von Ja gow vor, daß Beſchlüſſe
des Spruchkollegiums ſchon mit einfacher Majorität gefaßt
werden könnten. Das Geſetz ſieht die Anweſenheit von
mindeſtens 9 Mitgliedern vor. Nachdem von der Evangeliſchen
Vereinigung erklärt worden war, daß durch dieſe Aenderung eine

werden. Denn die „Aufrechterhaltungdieſes Schutzwalls iſt ungeheuer viel wich
tiger als die Einführung dieſer und jener
an ſich vielleicht diskutablen Reform.

einmütige Annahme des Geſetzes gefährdet werde, zieht
Syn. von Jagow ſeinen Antrag zurück.

Die einzelnen Paragraphen werden mit großer Mehr-
heit angenommen. Schließlich würd das gänze

Tageblatt“

und der bayeriſche Kaplan“ ſchuld ſind.

Geſetz betreffend das Verfahren bei Beanſtandung der Lehre von Geiſtlichen ein
ſtimmig angenommen.

Deutſches Reich.
Keine Uebertreibungen. Das freiſinnige „Berliner

t wendet ſich in ſeiner Montagsausgabe mit
einem „Kaufleute vor die Front“ überſchriebenen Leitartikel
gegen die unerfreulichen Zuſtände in der Kieler Werft-
verwaltung, an denen, wie ja von dem freiſinnigen Blatt
nicht anders zu erwarten iſt, allein der „oſtelbiſche Landrat

t Wir wiſſen zwarnicht, welcher politiſchen Richtung die ſchuldigen Werft
meiſter uſw. angehören, für das „Berliner Tageblatt“ ſind
ſolche Miſſetäter immer Konſervative; feſt ſteht jedenfalls,
daß vonſeiten der Regierung und der konſervativen Partei
ſtets darauf gedrungen worden iſt, durch Einſtellung eines
größeren praktiſch vorgebildeten Beamtenapparats in die
Werftverwaltung für ein exaktes und durchſichtiges
Funktionieren des ſtaatlichen Betriebes Sorge zu tragen
und daß dieſes Beſtreben bisher an dem gemeinſamen
Widerſtand von Freiſinnigen und Sozialdemokratie bei Be
willigung der dazu erforderlichen Mittel geſcheitert iſt.
Wir wollen gern zugeben, daß die Einführung einer kauf-
männiſchen und doppelten Buchführung für den Betrieb
ſehr förderlich ſein wird; glaubt das „Berliner Tageblatt“
aber, daß damit Veruntreuungen unmöglich gemacht wer-
den? Auf keinen Fall. Man wird nur leichter und
ſchneller erkennen können, wo die Gelder geblieben, für
welche Zwecke ſie verwendet oder, richtiger geſagt, nicht ver-
wendet worden ſind. Ein Jnſtitut, wie die Mitteldeutſche

Kreditbank andere Beiſpiele ließen ſich noch in Fülle an
führen hat ſicherlich eine höchſt ausgebildete kauf-
männiſche Buchführung, und doch hat ſie ein raffinierter
Kopf in kurzer Zeit um faſt eine Million betrogen. Hier
hat die kaufmänniſche Buchführung gründlich verſagt.

Das Studium der zukünftigen Oberlehrer. Eine
Aenderung in den Beſtimmungen für das Studium
der zukünftigen Oberlehrer iſt, wie wir
hören, ſoeben vom Kultusminiſter erlaſſen. Es werden von
jetzt ab den Studierenden. der Philologie, die ſich dem
höheren Schulamt widmen, auch zwei Semeſter an der
Akademie in Poſen auf ihre Studienzeit in An
rechnung gebracht, und zwar für die Lehrfächer Engliſch,
Franzöſiſch und Deutſch, während bisher nur die an einer
Univerſität dem Studium gewidmeten Semeſter zählten.
Dieſe Beſtimmung iſt naturgemäß für die Entwicklung der
Akademie von großer Bedeutung, weil ſie den Philologen
aus der Provinz Poſen die Möglichkeit gibt, wenigſtens ein
Jahr ihrer Studienzeit in der Heimat zu verbleiben. Es
kommt auch in dieſer Anordnung wiederum das Jntereſſe
zum Ausdruck, das der neue Kultusminiſter der Ent-

wicklung der Akademie entgegenbringt. Die gleiche Ver-
günſtigung, und zwar für Engliſch und Franzöſiſch, iſt auch
der Akademie für Sozial- und Handels-
wiſſenſchaft in Frankfurt a. M. zuerkannt wor-
den. Auch von der dort verlebten Studienzeit werden den
Philologen zwei Semeſter in Anrechnung gebracht.

Zu dem angeblich kommenden neuen Beamtengeſetz
ſchreibt man uns von unterrichteter Seite: Trotzdem der
Nachricht, daß man im Reiche und in Preußen ein neues
Beamtengeſetz ſchaffen wolle, ſchon in ſehr beſtimmter Form
widerſprochen iſt, wiſſen einige Blätter jetzt ſogar den Ur-
heber des Entwurfs zu einem ſolchen Geſetz zu nennen.
Auf Veranlaſſung der preußiſchen Regierung ſoll
der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Wermuth
die Vorlage ausgearbeitet haben. Nun gehört allerdings
ſchon ein reichliches Maß von Unkenntnis über die amt
lichen Beziehungen der Behörden im Reich und in Preußen
dazu, um dieſe Entſtehungsgeſchichte eines Geſetzes für
möglich zu halten. Da aber doch einige Blätter die Nach
richt übernommen haben, ſo erſcheint es notwendig zu er-
klären, daß Staatsſekretär Wermuth niemals Veran-
laſſung gehabt hat, weder aus eigener noch aus fremder
Anregung ſich mit einem Entwurf zur Abänderung des
Beamtengeſetzes zu befaſſen. Denn es ſchweben an keiner
Stelle im Reich Erörterungen zu dem Zwecke, das Be-
amtengeſetz vom Jahre 1907 zu ändern. Ebenſowenig geht
in Preußen irgendeine Behörde mit dem Gedanken um,
dem Beamtendisziplinargeſetz ein neue Faſſung zu geben.
Wenn alſo immer von neuem eine derartige Nachricht auf
taucht, deren Tendenz nur ſein kann, Beunruhigung in die
Beamtenſchaft zu tragen, ſo muß doch wohl eine Stelle vor
handen ſein, die ſich hiervon einen Nutzen verſpricht.

Ueber die deutſch engliſch kongoleſiſchen Grenz-
ſchwierigkeiten im Sultanat Ruanda (Nordweſtecke von
Deutſch Oſtafrika) werden auf Grund einer Mitteilung
eines Daresſalamer Blattes von verſchiedenen Zeitungen
unzutreffende Nachrichten verbreitet. Wie die „Neue
politiſche Correſpondenz“ erfährt, befindet ſich die ganze
mit dem jahrzehntelangen Streit um den Kiwu-See
im engſten Zuſammenhang ſtehende Grenzfrage in jenen
Gebieten zurzeit noch vollkommen in der Schwebe, da die
zur endgültigen Löſung aller einſchlägigen Fragen geführ-
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ten diplomatiſchen Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß
gelangt ſind. Falls je zur Erzielung einer klaren und den
natürlichen Verhältniſſen entſprechenden Grenze der Ver
zicht auf deutſche Grenzgebietsteile erforderlich werden
ſollte, wäre es natürlich ganz ſelbſtverſtändlich, daß dafür
von dem anderen Vertrag ſchließenden Teile entſprechende
territoriale Gegenkonzeſſionen gemacht werden müßten.

Ausland.
Rußland und Oeſterreich. Jn einem Depeſchenwechſel

zwiſchen dem Grafen Aehrenthal und der „Peters-
burger Zeitung“ „Nowoje Wremja“ ſtellt der erſterefeſt, daß ein freundſchaftlicher Gedankenaustauſch
mit Rußland der Annexion Bosniens und der
Herzegowina voraus gegangen ſei. Er ſei jedoch
nicht in der Lage, in ſeinen Mitteilungen weiter zu gehen,
ſolange die Kabinette von Wien und Petersburg es nicht für
angezeigt erachten, ihre auf dieſe Frage bezügliche Korreſpondenz
zu veröffentlichen. An dieſe Depeſche anknüpfend, ſpricht die
„Nowoje Wremja“ ihr Bedauern über die Zurückhaltung des
Grafen aus. s Blatt hält jedoch für erwieſen, daß der
„freundſchaftliche Gedankenaustauſch“ über die Annexion zu
keinem Abſchluß geführt und die Zuſtimmung des Peters-
burger Kabinetts nicht erhalten habe.

Die Türkei. Nach einer aus dem franzöſiſchen
Miniſterium kommenden Zeitungsmeldung wird die Ant-
wort auf die türkiſche Note betr. Kreta kaum vor 14 Tagen
erfolgen, da ſich die vier Schutzmächte über dieſe vorher
einigen müſſen.

Dem „Echo de Paris“ wird aus Petersburg gemeldet,
Jswolski habe dem türkiſchen Geſchäftsträger bei Ueber-
reichung der Kretanote erwidert, Rußland hege den Wunſch,
die guten Beziehungen zur Türkei noch enger zu geſtalten.
Die Beſtrebungen der Mächte ſeien darauf bedacht, ſtörende
Ueberraſchungen zu verhindern.

Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht eine Unterredung
mit dem Prinzen Sabah Eddin, der beſchuldigt worden iſt,
an der Spitze einer gegen das jungtürkiſche Komitee „Ein
heit und Fortſchritt“ gerichteten Verſchwörung zu ſtehen.
Prinz Sabah Eddin erklärte, er wiſſe wohl, daß ſich in
Paris eine der jungtürkiſchen Regierung feindlich geſinnte
Vereinigung gebildet habe, aber er ſtehe keineswegs in
politiſchen Beziehungen zu ihr. Er wünſche im Gegenteil
herzlich, daß es dem jungtürkiſchen Komitee gelingen möge,
auf einer endgiltigen Grundlage ein Regime der Freiheit
zu errichten, deſſen Anhänger er immer geweſen ſei.

Die Luftſchiffahrt.
Die Heimfahrt des „Parſeval III. dGotha ging am Mittwoch vormittag die Nachricht ein, daßder Aufſtieg des „Parſeval III“ wegen ungünſtigen Wetters

auch am Mittwoch unterbleiben mußte.
Die Senatsgruppe für Flugtechnik in Paris veranſtaltete am

Mittwoch unter dem Vorſitz ihres Obmanns, des Senators
Deſtournelles de Conſtant, im Luxembourg- Palais eine Feſtver
ſammlung, der zahlreiche Parlamentarier und Gelehrte ſowie die
meiſten namhaften Aviatiker, unter ihnen Blériot, Latham,
Graf Lambert, Farman und Santos Dumont, bei-
wohnten. Senator Deſtournelles de Conſtant hob in einer mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Begrüßungsrede rühmend die
außerordentlichen Leiſtungen der Aviatiker und Flugſchiffer her
vor und gedachte dabei in warmen Worten der Verdienſte des
Grafen Zeppelin. Hierauf hielt Profeſſor Painlève
einen längeren Vortrag über die Fortſchritte der Flugtechnik.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Mittwoch gibt

Staatsanwalt Neils der Verteidigung diejenigen Briefe und
Abrechnungen an, deren Echtheit von der Anklagebehörde be
ſtritten wird. Bei einzelnen Schriftſtücken werden nur Zuſätze
und Anmerkungen als gefälſcht bezeichnet, während die
Schriftſtücke ſelbſt echt ſein ſollen. Eine Reihe von Anmerkungen
iſt in hebräiſcher Sprache abgefaßt. Der Staatsanwalt teilt
ferner mit, daß der Sachverſtändige Dr. Jeſerich auch noch weitere
Schriftſtücke unterſucht hat, die zwar echt ſeien, aber mit einer
ganz anderen Tinte geſchrieben ſind als die vorher unterſuchten.
Er werde das Ergebnis noch im Laufe der Verhandlung mit-
teilen, damit keine Unterbrechung erfolgt. Jn der fortgeſetzten
Beweisaufnahme gibt ein Zeuge Meeſen, der früher Arbeiter
auf der Kaiſerlichen Werft war, an, daß Direktor Heinrich die
Arbeiter immer angehalten habe, gut zu wiegen, aber nicht zu
viel. Es ſei vorgekommen, daß auf bereits beladene Wagen noch
nachträglich Altmaterial zugelegt wurde. Dem Zeugen war nicht
bekannt, was abgefahren werden ſollte und was nicht. Des
weiteren gibt der Zeuge an, daß er den Spediteur Klinder zu
weilen auf der Werft geſehen habe. Angekl. Franken-
thal fragt, ob die Abnehmer zu den nicht verkauften Metallen
gelangen konnten. Der Zeuge verneint dies. Hierauf wird
als Zeuge der Kapitänleuknant Wehrlein vernommen, der
ſeit 10 Jahren auf der Werft beſchäftigt iſt. Er bekundet, daß
Alt materialien in allen Reſſorts ſtets gewogen werden und erſt
dann nach dem Ausſchußmagazin gebracht werden. Der Zeuge
Sauesr iſt Werkmeiſter im Reſſort IV. Er bekundet, daß auch
in ſeinem Reſſort alle Altmaterialien gewogen werden. Er habe
auch nie geſehen, daß etwa aus Begquemlichkeitsgründen'
Wiegungen unterblieben ſeien. Zeuge Obermeiſter Dohſe
iſt Leiter der Schloſſer und Schmiedewerkſtatt. Auch dort werde
alles vor dem Abfahren gewogen, was nur irgendeinen Wert hat.

Es wird ſodann der Spediteur Jhns vernommen. Dieſer
gibt an, daß er ſeit 20 Jahren auf der Werft zu tun habe. Der
verſtorbene Spediteur Klinder ſei in den letzten Jahren faſt täg-
lich auf der Werft geweſen und habe dort Materialien abge-
fahren. Er habe auch ſelbſt öfters etwas gekauft. Angekl.
Chrunſt: Jſt es richtig, daß Sie mir einmal geſagt haben,
beim Wiegen eines Waggons hätten ſich Leute hinter dem Wagen
geduckt? Zeuge: Ja. Vor ſ.: Dann würde ja der Wagen
ſchwerer geworden ſein. Angekl. Chrunſt: Ja, die Leute
arbeiteten ja im Akkord und hatten daher ein Intereſſe an einem
möglichſt hohen Gewicht. Auf Befragen des Rechtsanwalts
Stobbe gibt der Zeuge noch an, daß der Angeklagte Heinrich ſehr
genau geweſen iſt. u die Frage, ob es vorkomme, daß aus-
wärtige Kaufleute die Spediteure befragen, ob das Altmaterial
gut oder ſchlecht ſei, antwortet der Zeuge mit „ja“, auch Klinder
ſei wahrſcheinlich gefragt worden. linder ſei aber ſonſt wenig
gefällig geweſen. Dieſer war auch Mitglied des Händlerringes
und hat wohl auch Avancen bekommen. Dann fragt der Ange-
klagte Frankenthal den Zeugen, ob alte Keſſel bei der Abfuhr ge-
wogen werden. Zeuge: Nein. Schließlich bemerkt der Zeuge
noch, daß es vorgekommen ſei, daß Arbeiter von Privatleuten
noch auf der Werft beſchäftigt waren, wenn die Werftarbeiter

on na auſe gegangen wären.wo a et un iſt Rendant mit dem Titel Maga
zin Direktor und als ſolcher Na ferr des Angelagten Heinrich. Er erklärt als ſelbſtverſtändlich, daß es
möglich ſei, aus der Werft Altmaterial in Sragereg Mengen ab-
zufahren, als auf dem Wiegezettel verzeichnet. Auf Befragen
des Rechtsanwalts Stobbe bekundet der Zeuge, daß das Amt des
Heinrich ſetzt in zwei Teile geteilt ſei. Er habe hauptſächlich den
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äußeren Dienſt und ſei damit völlig beſgäſtiat igk. Heinrich ſei
überlaſtet geweſen. Es wird dann eine Reihe von h W r
und Schirrmännern über die Frage vernommen, ob es
ſei, daß Frankenthal auf bereits beladene Wagen noch Zu
ladungen gemacht habe. Sie erklären einſtimmig, daß ſie von
einer ſolchen Zuladung nichts bemerkt haben. Der
meint, daß man wohl auf das Zeugnis einiger Werftarbeiter
verzichten könne, die nur bekunden ſollen, daß ſie mit Zuſtimmung
des Direktors Heinrich dem Angeklagten Frankenthal bei der
Verladung Hilfe geleiſtet, und dafür 2 bis 3 Mark erhalten
haben. Es habe ſich herausgeſtellt, daß dies im Jntereſſe der
Werft geſchehen ſei. Der Staatsanwalt bittet, die Zeugen nicht
zu entlaſſen, da ſie über Vorgänge bei der Verladung ſelbſt Aus-
kunft geben ſollen. Rechtsanwalt Dr. Stieg Der An
geklagte Frankenthal hat heute vormittag eine erregte Erklärung
abgegeben, daß die Staatsanwaltſchaft bewußt Schriftſtücke unter-
drückt habe. Juſtizrat Wallach und ich machen uns ſelbſtver
ſtändlich dieſe Erklärung nicht zu eigen.

Um 434 Uhr werden die weiteren Verhandlungen auf Don-
nerstag vormittag vertagt.

Vermiſchtes.
D. E. K. Dem Begründer der Ferienkolonien. Vor kurzem

iſt in Zürich ein Menſchenfreund geſtorben. PfarrerBion, ohne daß weitere Kreiſe davon Rot genommen hätten.

Und doch verdanken hunderttauſende von Kindern aus großen
und kleinen Städten einem Gedanken, den dieſer Mann in die
Welt geworfen und als erſter auch in die Tat umgeſetzt hat, Ge
ſundung oder Kräftigung an Leib und Seele. Pfarrer Bion iſt
der Begründer der Ferienkolonien, die heute in den
meiſten Städten Deutſchlands ihren Segen entfalten und über
alle Erdteile hin Verbreitung gefunden haben. Er verdient es,
daß die Menſchheit einen Kranz an ſeinem Grabe niederlegt.

4 Eine traurige Erinnerung. Am heutigen 12. November
vor einem Jahre ereignete ſich die furchtbare Kataſtrophe auf
Zeche Radbod bei Hamm, das ſchwerſte Unglück, das die Geſchichte
des deutſchen Bergbaues zu verzeichnen hat. Von 378 Mann, die
eingefahren waren, blieben nur 12 unverletzt, 30 wurden ſchwer-
verletzt zutage gefördert. Außerdem vermochte man am Un-
glückstage noch 36 Tote zu bergen, die übrigen mußte man ihrem
Schickſal überlaſſen. Die Rettungskolonnen konnten in dem
brennenden Schacht nichts mehr ausrichten und als man am
Abend des 12. November die Schächte zumauerte, um das Feuer
zu erſticken, ſchloß ſich die Decke eines Grabes, das 300 Leichen
barg. Von den 30 Verletzten ſtarben in den Hammer Kranken-
häuſern noch 12, einige erſt nach monatelangem, furchtbarem
Leiden. Jnsgeſamt hat die Kataſtrophe alſo 348 Opfer gefordert,
235 Witwen und 635 Kinder hatten den Tod ihres Ernährers zu
beklagen. Die Radbodkataſtrophe wird nur noch übertroffen von
den Grubenbrand in Courrières vom Jahre 1906, wobei
1230 Tote zu beklagen waren, und durch das Grubenunglück von
Oklahoma (Amerika) im Jahre 1907, dem 500 Bergleute zum
Opfer fielen. Die ſofort für die Radbod Hinterbliebenen ein
geleitete Geldſammlung hat inkl. der Kronprinzenſammlung inHöhe von 300 000 Mark den gewaltigen Betrag von rund 2 Hil:

lionen Mark erreicht. Jnfolgedeſſen konnte den Hinterbliebenen
eine ſehr weitgehende Unterſtützung gewährt werden; die den
Witwen gezahlten Jahresrenten ſteigen bis zu 1500 Mark. Dieſen
Höchſtbetrag erhalten 45 Witwen. Am 10. März d. J. wurde
die erſte Leiche ſeit dem Unglückstage geborgen, inzwiſchen ſind
nach und nach 170 Leichen in dem Maſſengrabe bei Hövel bei-
geſetzt worden; über 170 befinden ſich noch im Schacht, und zwar
auf der dritten Sohle, die noch immer unter Waſſer ſteht. Am
20. September wurde auf der zweiten Sohle die Kohlenförderung
wieder aufgenommen, ſeitdem iſt die Belegſchaft ſtändig ver-
mehrt worden, ſie beträgt jetzt ſchon wieder über 1000 Mann.
Bisher haben die Aufräumungsarbeiten irgendwelche Anhalts-
punkte über die Urſache der entſetzlichen Kataſtrophe nicht er-
geben. Ob ſich ſolche auf der dritten Sohle finden werden, iſt
fraglich, wie es überhaupt fraglich iſt, ob jemals die Urſache auf-
geklärt werden wird.

20 Einbruchsdiebſtähle eingeſtanden. Seit Jahren wurde
die Stadt Zeulenroda und die Umgegend durch Einbrüche
teils raffinierteſter, teils gemeinſter Art beunruhigt. Vielfach
hatte der Einbrecher die Spuren ſeiner verbrecheriſchen Tätig-
keit durch Brandſtiftung zu vertuſchen verſucht. Jetzt endlich
gelang es, wie ſchon gemeldet, den Verbrecher in der Perſon des
18 Jahre alten Handarbeiters Schwender von dort zu ermitteln.
15 Diebſtähle, auch den Einbruch und die Brandſtiftung im Rat-
hauſe, geſtand er ſofort. Jetzt hat er weitere fünf Einbrüche zu
gegeben, darunter auch den Einbruch in der Schopperſchen Fabrik,
der an einem Weihnachtsheiligenabend geſchah und bei welchem
dem Einbrecher über 2000 Mark bares Geld in die Hände fielen.
Mit dem erbeuteten Gelde hat er in Zeulenroda kein beſonderes
Aufſehen gemacht, nur auf der Poſt hat er wiederholt einen
Hundertmarkſchein wechſeln laſſen, im übrigen aber das Geld
in Plauen verjubelt. Den betreffenden Einbruch führte er ſo
aus, daß er im Fabrikgrundſtück, wo er damals in Arbeit ſtand,
ſich einſchließen ließ. Als alles fort war, nahm er eine dort
vorhandene Leiter, ſtieg damit auf das Schartendach, lief auf
demſelben bis an das Kontorfenſter, durch welches er einſtieg,
die Tat vollführte und auf gleichem Wege wieder heraus-
gelangte. Viel Arbeit, Aufregung und Aerger einer ganzen An-
zahl Menſchen knüpften ſich an dieſen einen Fall, ſowie die noch
ſchlimmere Verdächtigung Unſchuldiger. Weiter hat aber Schw.
noch die Täterſchaft bei folgenden Einbrüchen eingeräumt: den
jenigen in der Teufelſchen Fabrikfiliale, Alleeſtraße, wo er die
Pulte erbrach; ferner bei Zaumſegel, Greizerſtraße, woſelbſt er
an einem Jahrmarkt vom Scheibeſchen Hauſe aus über das Dach
ſtieg, um die Tat auszuführen. Schwender beſaß ein ganz be-
ſonderes Talent zu ſolchen Verbrechen. Ferner kommt noch
hinzu der Einbruch im Senskyſchen Garten am weißen Stein
und außer dem bereits gemeldeten noch ein zweiter Fall bei der
Witwe Böttcher, ob. Neuſtadt, wo er vor zwei Jahren die Laden-
kaſſe ſtahl. Es ſind dies nun bereits 20 Einbrüche, die er ein-
geſtand, und es iſt anzunehmen, daß Schw. noch mehr auf dem
Kerbholz hat. Unverſtändlich iſt noch, was er mit all den ge
ſtohlenen Gegenſtänden angefangen hat. Einmal äußerte er,
wenn er auch die betreffenden Namen nennen würde, ſo würden
dieſe ihre Mitſchuld doch leugnen.

inf. Verhaftung eines franzöſiſchen Spions. Die Kriminal
polizei hat in Paris, wie man der „Jnf.“ von dort meldet, ſoeben
die Verhaftung eines Spions vollzogen, nach dem man ſchon ſeit
längerer Zeit fahndete, ohne ſeiner habhaft werden zu können.
Der Betreffende iſt ein erſt 26jähriger junger Mann namens
Flavien Pariſot, der einer ſehr begüterten Toulouſer Bankier-
familie entſtammt und bereits ein beträchtliches Vermögen durch
gebracht hat. Seine zahlreichen und freundſchaftlichen Beziehungen
benutzte er zu Spionagezwecken, deren Ergebniſſe er an engliſche
und, wie es heißt, auch an deutſche Mittelsleute verkaufte. Zur
Spionage ſoll Pariſot in Monte Carlo verleitet worden ſein, wo
er bisher regelmäßig während der Wintermonate zu weilen
pflegte. Jm vergangenen Jahre verlor er innerhalb weniger
Tage 300 000 Francs beim Pharao und geriet dadurch in ziem
lich roh Geldverlegenheit. Er verkehrte ſehr viel in der inter
nationalen Geſellſchaft und lernte unter anderem auch ein eng
liſches Ehepaar kennen, einen Mr. r der ſich Schriftſteller
nannte und eine reizende junge Frau beſaß. it dieſer e
hatte Pariſot Beziehungen angeknüpft und ſie erfuhr durch ihn,
welchen Bekanntenkreis er in Frankreich r Be e Ver
nehmung durch den Unterſuchungsrichter erklärte Pariſot, an dem
Tage, wo er den getr Spielverluſt hatte, durch Madame Curtiß
ur Spionage verkeitet worden zu ſein, indem ſie ihm eine grbere
eldſumme vorſtreckte mit dem Bedeuten, er möge i be

freundeten Offizieren nach verſchiedenen techniſchen Details einzel
Maſchinengewehrkonſtruktionen er

kundigen, da ihr Mann derartiges Material für ein militär

der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den de ge

wiſſenſchaftliches Werk benötige. ESr, Pariſot, habedie Durchſichtigkeit dieſes Vorwandes erkannt, allein Terdingz
führung war zu groß und er ſtand unter dem Banne der Ler-
lichſten Verlegenheit. w. er ſich in der Fol pein.
militäriſche Geheimniſſe zu ve ffen, ja, da er es nnn i
enanſ darauf anlegte, fand er ar gang in ein

iniſterien, wo er einmal ein ſehr wichtiges Dokument
matiſcher Natur, in welchem die Stellungnahme Frankreichs We
öſterreichiſch-ſerbiſchen Affäre feſtgelegt war, ſtahl. Mad der
Curtiß ſtand mit Pariſot fortwährend im Kontakte und vermitte
ihm auch die Bekanntſchaft eines deutſchen Herrn. mit
mehrere Zuſammenkünfte in Monte Carlo ſtattfanden n
Unterredungen trugen beinahe den Charakter eines Intervien
pur daß Pariſot auch ſchriftliches Material auslieferte. Erhielt ſtets nach ſolchen Unterredungen ganz bedeutende Geld

ſummen am nächſten Tage durch Boten in das Hotel geſandt
Ein Detektiv, im Dienſte der franzöſiſchen Staalspolizeſ, ſaß
zuerſt gegen den Spion Verdacht dadurch, daß es ihm gelg,
in einem nebenanſtoßenden Raume eine derartige Unterredun
anzuhören, ward ſeine Annahme zur Gewißheit Nunmehr wir
gegen Pariſot der Prozeß geführt werden, und da in Frankreig,
die Spionage mit außerordentlich ſchweren Strafen belegt in
dürfte der Angeklagte zur Deportation verurteilt werden.

Der Prozeß Steinheil. Die am Mittwoch erwartete Sen,
ſation im Prozeß Steinheil, welche die Ausſage der Mariett,
Wolf, der geweſenen Haushälterin der Angeklagten, bringen
ſollte, iſt vollſtändig ausgeblieben, denn dieſe alte, ihrer früheren
Herrſchaft noch immer treu anhängliche Dienerin ſagte nicht das
Geringſte aus, was irgendwie hätte ihre Herrin belaſten fönnen
Meiſtens gibt ſie zur Antwort: „Darauf kann ich mich nicht mehr
beſinnen!“ Jm Laufe des Verhörs beſtreitet ſie entſchiedenſie in jener Nacht, da die Steinheil das angeblich falſche der
wenn inan will, wahre Geſtändnis ablegte, ſich mit der Ange:
klagten unterhalten und mit ihr getuſchelt habe. Ebenſo unwahr
ſei es, daß ſie ſich mit Selbſtmordgedanken getragen, geſchweige
denn ſolche geäußert habe. Der Präſident ſucht ſie in ein Kreu,,
verhör von Fragen zu nehmen und ſtellt ihr zu dem Zwecke anch
jene Journaliſten gegenüber, die in der fraglichen Nacht der
Steinheil das Haus einrannten und denen gegenüber ſie allerlei
verfängliche Ausſagen gemacht haben ſoll. Sie erklärt alles fürfaſt und teilt mit, daß man ſie auch in die Redaktion des

„Matin“ geſchleppt habe. Dort bot man ihr Geld an, wenn ſie
ins Ausland flüchten würde! Dieſe Mitteilung erregt natürlich
im Saale großes Aufſehen, allein ein anweſender Redaktenr
dieſes Blattes behauptet, dies ſei unwahr. Damit iſt die Aus
ſage der Wolf zu Ende, und es kommt der nächſte Zeuge Aleran-
der, der uneheliche Sohn der Mariette Wolf an die Reihe, der
auf die Anſchuldigung der Angeklagten hin, daß er den Mord
begangen habe, bekanntlich in Unterſuchung genommen, agbher
ſpäter wieder entlaſſen wurde. Er gibt eine Darſtellung der Ge-
ſchichte ſeiner Verhaftung und ſagt auch aus, daß er ſeine Mutter
öfters bei ihrer Herrſchaft beſuchte. Dadurch trat er in gewiſſe
freundſchaftlichere Beziehungen zur Steinheil und durfte dieſe
ſogar am Neujahrstage, als er ſeinen Glückwunſch ausſprach,
küſſen. Frau Prevoſt, die gute Freundin der Angeklagten, unter
deren Namen von der Steinheil auch die Villa gemietet wurde,
wo ſie ihre Zuſammenkünfte hatte, ſagt aus, daß ſich die Stein
heil ihr gegenüber wiederholt darüber beklagte, daß ſie für ihre
Mutter die Schulden bezahlen müſſe. Nun erſcheint unter allge
meiner Aufregung der letzte Verehrer der Angeklag-
ten, Herr Borderel vor den Schranken des Gerichtes. Auf
die Frage des Präſidenten erzählt er von den Beziehungen, die er
mit der Steinheil unterhalten hatte. Dabei betont er entſchieden,
daß er vom Anfange an die Steinheil darüber nicht im geringſten
im unklaren gelaſſen habe, daß er ſie nie und nimmer
werde zu ſeiner Frau machen können. Nicht einmal
eine entfernte Möglichkeit, daß er ſie heiraten könne, habe er
offen gelaſſen. Jm Gegenteil! Er beſtreitet auch, daß ſie ihm
gegenüber ihren Gatten als einen Sch. hund bezeichnet
habe. Dieſer Ausdruck rühre von ihm ſelbſt her. Er gebrauchte
ihn, als er vor dem Unterſuchungsrichter ſtand, und ſo ſei dieſes
Wort ins Protokoll gekommen, aber der Frau Steinheil habe er
es nicht in den Mund gelegt. Er erklärte auch, daß er die Ange-
klagte nicht für fähig halte, ein ſo furchtbares Verbrechen begehen
zu können. Dann wird ſein Freund Marlin vernommen,
welchem Borderel die Bekanntſchaft der Angeklagten zu verdanken
hatte. Auch dieſer ſagt aus, daß Frau Steinheil ſich nach dem,
was ihr BVorderel ſtets ſagte, niemals Hoffnung machen konnte,
von dieſem geheiratet zu werden. Die Krankenpflegerin Vogler
wird ſodann vorgerufen. Sie hat die Angeklagte gepflegt, als
dieſe beim Grafen Arlen nach dem Verbrechen ein Aſhl fand, wo
ſie krank daniederlag. Die Vogler ſagt aus, daß die Steinheil
wirklich krank war. Die Verhandlung wird ſodann auf heute
vertagt. Jn den Wandelgängen des Juſtizpalaſtes zirkuliert in
folge der Vernehmung der Mariette Wolf das Gerücht, daß
dieſe infolge ihrer widerſprechenden Ausſagen verhaftet werden
wird.

Der letzte direkte Nachkomme Johann Gutenbergs iſt in
Stuttgart verſtorben. Es war der Freiherr Heinrich von
Molsberg, General der Artillerie a. D. und Genera
adjutant. Der Verſtorbene wurde 78 Jahre alt und war der
letzte nachweisbare Blutsverwandte Gutenbergs. Durch eine
Baſe Gutenbergs, die einen Herrn v. Molsberg heiratete, kam
ſeinerzeit auch die große Rheininſel Langenau und Nonnenan
oberhalb Mainz als Kunkellehn an die Familie Molsberg, in
deren Beſitz ſie ſich heute noch befindet. H. v. Molsberg und ſeine
ganze Familie waren wegen dieſer verwandtſchaftlichen Be
ziehungen von der Stadt Mainz im Juni 1900 als Ehrengäſte
zu der Gutenberg-Feier geladen. Bei dieſer Gelegenheit verlieh
ihm der Großherzog von Heſſen das Großkreuz des Ordens
Philipps des Großmütigen. Jm Oktober 1907 konnte der Ver-
ſtorbene im Hauſe ſeines Schwiegerſohns, des jetzigen General
leutnants Freiherrn v. Hügel, mit ſeiner Gemahlin die goldene
Hochzeit feiern. Männliche Nachkommen hat der Verſtorbene nicht
hinterlaſſen.

W. Plötzlicher Tod. Man meldet aus Kommotau, 11. No-
vember: Der Operettenſänger Stephani ſtarb plötzlich nach einer
Aufführung der „Geſchiedenen Frau“. Er ſchoß ſich vor drei
Jahren bei Verübung eines Selbſtmordverſuchs mit einer Kollegin
eine Kugel in den Kopf, die nicht entfernt werden konnte.

W. Wo bebte die Erde? Wie dem „Vogtl. Anz.“ gemeldet
wird, verzeichnete der Erdbebenmeſſer am Seminar in Plauen
am Mittwoch früh ein großes Fernbeben. Der Seismo-
graph arbeitete von 8 Uhr 1 Min. mitteleuropäiſcher Zeit bis
8 Uhr 15 Min. Der größte J ſlge des Schreibſtifts erfolgt
um 8 Uhr 9 Min. Nach der Dauer Der Vorphaſe fand das Erd
beben in der Entfernung von 3000 bis 4000 Kilometern ſtatt,
vermutlich in Turkeſtan.

W. Verhängnisvolle Exploſion. Jn einer Kartonnagen-
fabrik in Penzig fand eine Exploſion der Trogentrommeſtatt. Drei Jerſonen wurden getötet. Zwei liegen
noch unter den Trümmern, ſechs ſind verwundet worden.

W. Schrecklicher Vorfall. Jn Nürnberg hat ſich ein
18jährige Kindergärtnerin, die ein ausſichtsoſe
Liebesverhältnis mit einem Offizier unterhielt, vor den
Augen der ihr anvertrauten Kinder und einer
Freundin in den Ludwigskanal geſtürzt, wo ſie ertrank

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Laut und Formenlehre der mallorkiniſchen Urkunden
ſprache erhielt Herr Mariin Niepage aus Magdeburg von

Ebenſo die Herren Karl Gebauer aus Budapeſt mit „Synt r
von Hydroxylderivaten und Oarboxylderiaten des p-Aminodi t
mins“; Herr Wilhelm Wilke aus Wehrſtedt mit „Die fronzöſi
ſchen Verkehrsſtraßen nach den „Ohbansons de Geste“,
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2. d. Mts. iſt dem ordentl.
or und Direktor der Augenklinik Dr. Otto Schirmer die

achgeſuchte Entlaſſung aus dem Lehrkörper der Univerſität StraßP i. Elſ. erteilt Sorten An ſeiner Stelle wurde mit der einſt
gen Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors der Univerſitäts

k. Hochſchulnachrichten. Unterm
Profeſſ

Augenklinik Profeſſor Dr. Robert Wollenberg, Direktor der
oihchiatriſchen Klinik, beauftragt. Dr. Schirmer iſt 1864 zu Greifs
n geboren und wirkte als Privatdozent 1892 bis 1893 in Halle.
Am 4 Auguſt 1893 erfolgte ſeine Ernennung in Greifswald. Auch
Fr. Wollenberg iſt als Oberarzt und Privatdozent früher in
Halle geweſen, und zwar an der UniverſitätsNervenklinik. Für
das Fach der reinen Ehemie habilitierte ſich an der techniſchen Hoch
ſhule zu Hannover Dr. phil. Decker, Aſſiſtent für organiſche
Chemie daſelbſt. Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des
phyſilaliſchen Jnſtituts an der Univerſität Kiel Dr. phil. Conrad
Dieterici wurde der Charakter als „Geheimer Regierungsrat“
verliehen. Dr. med. Adolf Treutlein, Privatdozent für Schiffs
d Militärhygiene in der Würzburger mediziniſchen Fakultät,
der im Herbſt 1908 als Generaldirektor des öffentlichen Geſundheits-
weſens der Republik Bol ivia nach La Paz ging, hat ſeinen dortigen
Vertrag gelöſt und iſt an die Univerſität Würzburg zurückgekehrt.
Profeſſor Dr. Ernſt v. Düring, Leiter der Dr. Lahmannſchen
Heilanſtalt „Weißer Hirſch“ bei Dresden, hat ſeinen dortigen
Fertrag gelöſt und wird mit Ablauf des Jahres 1910 ſeine Stellung
als leitender Arzt des Sanatoriums aufgeben. Prof. v. Düring iſt ein
geborener Hamburger (1858).

Weimar, 10. November. (Deutſche Schillerſtiftung.)
Hier fand heute unter dem Vorſitze des Staatsminiſters Dr. Rothe
die Generalverſammlung und gleichzeitig das 50 jährige Jubiläum der
Deutſchen Schillerſtiftung ſtatt. Der Vorſitzende widmete zunächſt dem
verſtorbenen Generalſekretär der Schillerſtiftung, Hans Hoffmann, einen
warmen Nachruf, ebenſo dem Geheimen Juſtizrat Feſter-Frankfurt a. M.
und dem Dichter Ernſt von Wildenbruch. Von letzterem wurde mit-
geteilt, daß er die Schillerſtiſtung letztwillig mit einem außerordentlich.
reichen Vermächtnis bedacht hat. Aus den Verhandlungen ſind folgende
wichtige Punkte hervorzuheben Als künftiger Vorort während der
Verwaltungsperiode 1910/14 wurde wiederum Weimar gewählt. Ein
Antrag des Verwaltungsrates auf Umwandlung der bisherigen Penſionen
in lebenslängliche wurde genehmigt. Sodann wurde mitgeteilt, daß in
Hamburg und Hannover wieder zwei Stiftungen gegründet worden
ſind, von denen namentlich die letztere ſehr Erſprießliches zu leiſten
vperſpricht. Zu Ehrenmitgliedern der Schillerſtiftung wurden einſtimmig
ernannt: Profeſſor Dr. Buchner-Darmſtadt, Profeſſor LöhleinKarlsruhe,
ein Mitbegründer der Schillerſtiſtung, ferner die Dichter Felix Dahn-
Breslau, Wilhelm RaabeBraunſchweig, Peter RoſeggerGraz und
Marie von EbnerEſchenbachWien. Dann wurde beſchloſſen, je
ſooo Mark Ehrengabe an die Dichter J. Viktor Wiedmann-Bern,
Karl SchönherrWien, Helene Böhlau München und die Angehörigen
Detlev von Liliencrons zu gewähren. Morgen findet eine Sitzung der
gegenwärtigen und der neugewählten Verwaltung der Schillerſtiftung
ſatt. Jn dem Verwaltungsrat verbleiben auch fernerhin Weimar,
Wien und Dresden neu hinzu treten für Norddeutſchland Breslau,
für Süddeutſchland Stuttgart.

h Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Zur Wahl der Stadtverordneten für die zweite Abteilung.
Durch die jetzige Stadtverordnetenwahl für die dritte Abteilung

iſt zweierlei mit unbedingter Sicherheit erwieſen. Erſtens: „daß keine
der bürgerlichen Parteien ſtark genug iſt, den Kampf mit der Sozial
demokratie für ſich allein zu gewinnen, ſo daß es für die Folge unbe
dingt rätlich erſcheint, künſtighin rechtzeitig vor der Wahl eine
Einigung zu erzielen“, zweitens: „daß die früher bei den Stadtver
ordneten wahlen allein ausſchlaggebende Partei der kommunalen
Vereine heute nur noch ein Viertel der bürgerlichen Wähler hinter ſich
hat, während drei Viertel der bürgerlichen Wähler mit der früher ge-
übten, einſeitigen Sparſamkeit und einſeitigen Jntereſſenvertretung
nicht mehr einverſtanden ſind“. Es wäre erſt recht ſehr zu wünſchen,

dalen
daß die für die Stadtverordnetenwahlen der zweiten Abteilung jetzt

und allein maßgebende kleine Partei, beſtehend aus den ver
wenigen Mitgliedern des Haus und Grundbeſitzervereins,

welche ſich an der Aufſtellung der Kandidateniiſte beteiligen, ſich auch
eine Lehre hieraus ziehen möchte. Tatſächlich ſind von den mehr als
2000 Mitgliedern dieſes Vereins doch nur verhältnismäßig wenig bei
der Aufſtellung der Kandidatenliſte tätig und es iſt deshalb gar nicht
geſagt, daß der große Teil der übrigen Mitglieder mit der unpraktiſchen
Sparſamkeit und einſeitigen Jntereſſenvertretung, wie ſie jetzt gehand
habt wird, einverſtanden iſt. Es wäre garnicht unmöglich, daß es der
kleinen Anzahl von Wählern der zweiten Abteilung, die jetzt die Wahlen
machen, einmal ebenſo ergeht, wie es jetzt den früher allein ausſchlag
gebenden Wählern der kommunalen Vereine in der dritten Abteilung
ergangen iſt. Alle Wähler der zweiten Abteilung ſollten aber anch jetzt
ſchon zur Wahl kommen und dadurch, daß ſie nur diejenigen der auf
geſtellten Kandidaten wählen, die ihnen genehm ſind, zum Ausdruck
bringen, daß ſie mit der verkehrten Sparſamkeit, wie ſie ſich beim
Ankauf der Burgruine Gibichenſiein, bei dem beabſichtigten Ankauf
der Ziegelwieſe, der Stadtbahn uſw. gezeigt hat, und mit der einſeitigen
Jntereſſenvertretung nicht einverſtanden ſind. Ein Stadtverordneter
ſoll nicht einſeitige Standesintereſſen vertreten, ſondern die allgemeinen
Jntereſſen im Auge haben. Das haben die Herren Blumentritt, Daniel
und Neſſe oft nicht getan, und es wäre ſehr wünſchenswert, daß es
dieſen Herren bei der jetzigen Wahl verſtändlich gemacht wird, daß
keineswegs alle Wähler der zweiten Abteilung damit einverſtanden ſind.

Mehrere Wähler der zweiten Abteilung und Mitglieder
des Grund und Hausbeſitzervereins.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. November, früh 7 Uhr.

v S
Luft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. 43

Stand Stand 22

Hallel) (58,2 4 W 3 (halbb.. 5 3 2
Torgau?) 457,8 4 W 2 bedeckt 6 3 1
Nordhauſen?) 758,4 4 W 4 bedeckt 4 2 1
Magdeburg?) 756,8 4 W 3 l bededti] 6 3 1
Gardelegen) 756,1 4 W 2 bedeckt 7 3 1

Brocken 7 S o S1) Vor und nachm. geringe Niederſchläge. Geſtern und nachts
Regen. Nachts geringe Niederſchläge. Geſtern vorm. Regen.
5) Vorm. und nachts Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetkterdienſtes.
Der wördliche Luftwirbel hat ſich oſtnordoſtwärts fortge

pflanzt, ſeinen Wirkungskreis jedoch ſüdwärts auf ganz Deutſch
land ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk war das Wetter bei friſchen
ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden wolkig und mild, allgemein
ſind leichtere Regenfälle aufgetreten. Da ſich der Wirbel weiter
oſtwärts entfernen dürfte, ſo haben wir bei zeitweiſe friſchen
nord weſtlichen Winden und wechſelnder Bewölkung etwas kälteres
Wetter und vereinzelt noch Niederſchläge in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 12. November Veränderlich, etwas kühler, vereinzelte Nieder
ſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 11. November, morgens 5 Uhr: Eine tiefere

Depreſſion zieht über Nordeuropa dahin, ſie veranlaßt in Deutſchland
windiges, mildes, unbeſtärdiges Wetter mit Niederſchlägen. Da ein
ausgedehntes Hoch vom Ozean nachfolgt, ſo wird uns die Rückſeite
der Störung nordweſtliche bis nördliche Winde und kälteres, abwechſelnd
heiteres und wolkiges Wetter mit Niederſchlägen in Schauern, vielfach
in Form von Schnee, bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November: Kälteres, windiges,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern, vielfach in Form von Graupeln oder Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November Zunächſt ziemlich
heiter, trocken, Froſt ſpäter langſam zunehmend bewölkt, mild, ernent
Niederſchläge in Ausſicht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. November 1909,

oten: Der Eiſendreher Paul Böhme, Böllbergerweg 28 und
Martha Schaaf, Zwingerſtr, 21/22. Der Bergarbeiter Wilhelm Nandza,
Schloſſerſtr. 6 und Marie Möller, Thüringerſtr. 26.

Eheſchließungen: Der Oberpoſtſchaffner Wilhelm Oppermann,
Rafſinerieſtr. 20 und Frieda Titſch, Gr. Brauhausſtr. 30.

Geboren Dem Handelsmann Karl Trautmann, Krondorferſtr. 6,
T. Hedwig. Dem Fahrradhändler Otto Häniſch, Turmſtr. 156, S.
Otto. Dem Arbeiter Friedrich Grube, Meckelſtr. 5, S. Kurt. Dem
Fabrikarbeiter Oskar Kunze, Glauchaerſtr. 37, S. Kurt. Dem Bäcker
meiſter Rudolf Schirmer, Streiberſtr. 7, S. Walter. Dem Bahnarbeiter
Hermann Wannewitz, Böllbergerweg 62, T. Erna.

Geſtorben Der Student Botho v. Bannaſch, 23 J., Wettiner
ſtraße 17. Der Jnvalide Wilhelm Ziegler, 39 J., Schloſſerſtr. 23.
Des Arbeiters Joſef Dengler aus Schochwitz S. Jofef, 4 Tage, Klinik.
Des Arbeiters Karl Haring aus Merſeburg S. Max, 11 J., Klinik.
Des Arbeiters Andreas Oleſchak aus Sandersdorf S. Wladislaus, 1 J.,
Klinik. Anna Sarkanda aus St. Andreasberg, 18 J., Töpferplan 1.
Der Redaktenr Karl Abendroth aus St. Andreasberg, 23 J., Töpfer-
plan 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Wachtmeiſter W. F. Ch. Ahrend,
Halle und M. A. E. Huth, Großbrembach. Der Arbeiter F. F. K.

Ziegenbalg und A. M. Adler, Plauen.
Der Schmied O. R. Hampe, Halle

Der Landwirt R. F. Elkner, Schafſtädt

d Beeſenſtedt und Anna Zahn, Rottelsdorf.

ienowitz und E. F. Froſch, Halle.
und H. F. Urban, Alsleben.
und A. M. Biſchlepp, Cracau.

Der Bäcker A. P.
Der Kaufmann Ernſt Gebhardt,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 10. November 1909.
Eheſchließungen: Der Jntendantur Aſſeſſor Karl Linnebach, Poſen

und Maria Riſſelmann, Seydlitzſtr. 30.
Geboren: Dem Schloſſer Walter Boch, Gabelsbergerſtr. 10, T.

Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Karl Knorre, Mötzlicherſtr. 12, T. Ella.
Dem Vizefeldwebel Hermann Möhrſtedt, Reilſtr. 128, T. Hanna.

Geſtorben Der Jnvalide Ludwig Schmidt, 75 J., Triftſtr. 21.
Der Rentier Guſtav Riechers, 53 J., Viktoriaplatz 1.
c

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, LAllgemeines, Börfen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die

Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlangt eingehende Mannftrtpte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Ein ideales
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z bei Magenbeſchwerden, Verdauungsſtörungen und deren

Folgeerſcheinungen iſt der unter dem Namen „Califig“

bekannte kaliforniſche Feigenſyruv. Sein Geſchmack
J iſt angenehm, ſeine Wirkung ſanft und doch ſicher.
S Er reinigt die Verdauungsorgane, regelt dadurch die

d Verdauung und verbürgt Appetit und Geſundheit. S

D. „Califig“ leiſtet Kindern und Erwachſenen die

J gleichen wohltätigen Dienſte.
Nur in Apotheken erhältlich

pro 1/1 Flaſche Mk. 2.50,
z Flaſche M. 1.60,
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Der

Ie alle Aal
und die sich daraus folgernde Beliebtheit

unserer Elitemarken Pell-Chocolade-
Cacao begründen sich:

1. in der Verwendung der erlesensten
Rohbmaterialien,

2. in dem Fabrikationsverfahren, welche
das Ergebnis jahrelanger mühevoller
und Kostspieliger Versuche darstellt,

3. in der nunmehr vorhandenen Voll-
Kkommenheit der beiden Produkte,
wie sie, Was Geschmack und Preis-
würdigkeit anbelangt, geradezu un-
erreicht ist.

Cacao s sTe Chocolade
Fabrikanten Hartwig Vogel, Hot.

Dresden.

Personal 2500. (7809

v

W eheJl l m u We nete
l

d 1 c

mit dem Doppelſchrauben Poſtdampfer „Cincinnati“.

Abfahrt von Genug 19. Februar 1910.
S Beſucht werden die Häfen: Villafranka (Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Alexandrien (Kairo, Nil, Luxor, Aſſuan,
J Phyramiden von Gizeh und Sakkarah, Memphis uſw.), Jaffa

er W Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes Meer uſw.),
Beirut (Damaskus, Baalbek), Piräus (Athen, Eleuſis, Akro-

korinth), Kalamaki( Kanal von Korinth), Smyrna, Konſtantinopel
(Fahrt durch den Bosporus), Meſſfina (Taorming), Palermo
(Monreale), Neapel (Pompeji, Capri uſw.). Wiederankunft in
Genua 3. April 1910. Reiſedauer Genua--Genna 43 Tage.
Fahrpreiſe von Mk. 850. an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Hamburg Amerika Linie, nan tecen, Hamburg

Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bern-
burgerſtr. 32 I in Nordhauſen Arthur Hellbrun,

i. Fa.: L. Hellbrun Co. (4905

e c a vz e

im Saale der Handelskammer
zu Halle a, S. Franeckestr. S.

aus dem Doeutschen Musenm für Kunst in
Handel und Gewerbe in Hagen i. W.

14. November. täglich von 10--4 Uhr geönet.
W Eintritt Crei. W

oit

Ausstellung f. künstlerisehe Reklame

Plakatfe, Drucksachen und Packungen

Die Ausstellung ist noch dis einschliesslich Sonntag, den

Rheumatismus (Hexenschuss Reissen et
An Apotheken flasche M 1,20

W

h lf kegeslcieie o Jacken
(weiß und farbig) (6992

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Sehnee Hachf., e.

W z TZiehung 26 mer
Wohn. lutene
zu Gunsten d. Pensionsanstalt
des Central Verbandes Deutscher
Tonkünstler und Tonkunstler-Ver-

eine (E. V.)
11 672 Gewinne, Gesamtw. Mark

20000
60000
30000

us W. usw.

1 Loselose à 1 Mark 10 Mark

(Porto und Liste 25 Pf. extra,)
u haben bei den Königl. Lotterie-

nehmern und sonstigen Lose-
Verkaufsstellen. General Debit:
Lose Vortriobs Geselischaft Könlg-
lich Preussisoh. Lotterie-Kinnehmer,

Serſin, Monbijouplatz 2,m t

Tafelbutter

4 Butter, f. Hepia u

L

Spitzer, Tluſte H.

Untorrient in
Damenzusehneidekunst,

sowie Anfertig. eigen. Garderobe
wird in versch. Kursen erteilt in
der fachwissenschaftlich., prakti-
schen und techn. Lebrschule von
E. Mückenheim,

Barfüsserstrasse 16, II.

Damem-
Kopfwüäsche (Shamponieren),

das beste zur Reinigung u. Pflege
des Haares. Schutz gegen Erkäl-
tung durch elektr. Trockenapparate.
Grösste Auswahl in feinst präpa-
rierten, weichen Zöpſen, ferner
HManareinlagen eigen. Systems,
ausserst praktisch zur Hoerstellung
einer vollen, weichen Vorderfrisur.
Anfertigung aller Sachon, auch von
eigenem Haar, Billigsete Preise,

E. Zeutschler,
Spezial Damenfrisier-Geschäſt,
Magdeburgerstr. 65 (Hotel Berges).

9 r W

Leibbinden
in jeder AusführungFachkund. gewissenhb. Massanfert.J. Kortwveller (Toel. Nr. 1694.)

9 unt. Leipaigerstr.

krisehe Ltronen
45 Pfg.

tnu gror
35 Pfg.

1 Pfd. 25 Pfg.

1 Pfund

I. Tr ſtraße 25.
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Direktor u. Besitzer: Paul BIüthgen,

Grandioser Erfolg dieses Spielplans!

Das weltherühmte

Motor Baby!
Mensch oder Automat7?7

les Niards Tina Révier 6 Borussias
Drawee Frisco Hambo- Neyer and Nora

Rudolf Mälzer
The Morlays Else Gärtner Der Biograph.
Ein Glanz-Programm! Letzte Woche!

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

U Gastspiel des weltbekannten

Grossen Oberbayrischen
Bauerntheaters

Dir.: Aiechael Dengsg aus Schlierſee.
Anzengruher- Pyclus.

Henute, Donnerstag, den 11. Novbr., abends 8 Uhr:

„Die Kreuz'lschreiber“,
Bauernkomödie mit Geſang und Tanz in 6 Aufzügen von

L. Anzengruber.
Freitag, den 12. Nov. „Der G'wissenswurm“.
Sonnabend, d, 13. Nov. „„Ber Fleck auſ der Ehr““.

Tulpe
Freitag und Sonntag

Souper- Musik
Sonntag Diner Musik

S Austern und Austerngerichte.

von 71 Uhr an

von 1--3 Uhr.

Biere:

bkablissement Wintergarten.

Heute konzertiert von 49 bis abends 12 Uhr das

Philharmonische Tonkünstler-Ensemble
U 7 erstklassige Künstler

unter Leitung des Herrn Konzertmeister O. Kallenberg.
Bauers Pilsner,

Pilsner von A. Dreher,
Münchner Kindel,

P fungstädter Spezial (hell wie Pilsner), W
die Perle aller Biere,

Angenehmer Aufenthalt. Guter Familienverkehr.

Bolt Schiffchen Freitag, d. 12. Novbr.
Grosses Sehlaehtelest,

wozu ergebenſt einladet
R. Lantzseh.

Wintergarten.
Täglich von 4--12 Uhr Konzert.

J pPfungstädter Special m
hell wie Pilsner

Die Perle aller Biere.

v Karton
Freitag, 12. November,

Großes
Sinfonie Konzert,

ausgeführt vom geſamten

Orcheſter des Jnf.Regts.
Nr. 36 (Leitung: Kgl. Ober-
muſikmeiſter O. Wiegert)-
Anfang nachmittags 3 Uhr,

Ende gegen 6 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

[-„v„JWJZ TAlthee-Bonhbon,
von Vorzügl. Wirkung gegen

Husten und Helserkelt,
à Paket 50 u. 25 4 empfiehlt
Joh. Miflacher, Posetstr. 11.

Wachsdahlien,
Chryſauth. u. Boſen

für Grabſchmuck.

Agnes Tomalla,
Kunſtbl.Fabrik,

1 Schmeerſtrafßze I.

000000000Weſentliche Abnahme
des Zuckergehaltes konſtatieren
Zuckerkranke nach dem öfteren
Trinken von [7336
Rädllers Boldotee.

Beſtandteile: Blätter d. peruvian.
Boldopflanze.

n Kartons à 1 Mk. allein echt
rogerie Max Rädler,

Ranniſcheſtraße 2.

Quitten
gibt ab Schlossgärtnerei
SKopau bei Merſeburg.

Martins -Giänse
schneeweisse Ware, allerbeste Milehmast,

I Pfund 76 Pfg.,
treſſen Freitag rüh ein.

Gehbr, Zorn, Gr. Steinstr. 9.

Grosse Posten

ſſaſſische Singakademie e.

(Dirigent: Willy Wurſfschmidt).

Winterprogramm 1909110.
1. Beethoven, Missa solemnis am 26. November.
2. Beethoven, Neunte Symphonie unter Leitung von Felix Mottl am

10.
3. Händel,

Januar in Halle, am 11. Januar in Leipzig.
„Joseph““, Oratorium (bisher in Deutschland noch nicht
aufgeführt) am 23. Februar 1910.

4. Schumann Gedenkfeier anlässlich der 100. Wiederkehr seines
Geburtstages.

5. Mitglieder- Konzert.
Die Hallische Singakademie stellt ich die Aufgabe, neben der Ptjege grosser

klassischer wie auch moderner Chorwerke ganz besonders die Oratorien unseres Hallischen Meisters
G. F. Händel in seiner Vaterstadt volkstümlich zu machep. Dieses Ziel sucht sie dadurch
zu erreichen, dass sie nicht nur wie nunmehr bereits seit 8 Jahren wit stetig steigendem Erfolge
all jährlich ein Werk unseres Meisters zur Aufführung bringt, sondern vor allem auch dadurch, dass sie,
allerdings je nach Möglichkeit der vorhandenen Alittel, diese Händel-Auſſührungen zu niedrigen
volkstümlichen Preisen veranstalten wird,

Dieser Plan bedarf indessen zu seiner Durchführung der Unterstützung weiter, ja aller musik-
liebenden Kreise unserer Stadt. An sie wendet sich deshalb hiermit die Hallische Singakademie mit
der Bitte, diesem einbeimischen Konzert-Institut durch Beitritt zur Mitgliedscbaft die Möglichkeit der
Veranstaltung solcher volkstümlichen Aufführungen 2u versehaffen.

Der Jahresbeitrag beträgt 12 Mark, für Familienangehbörige die Hälfte.
Vebungen: Mittwochs 7 Uhr im Saale der Volkssehule, Neue Promenade,
Anmeldungen singender oder zuhörender Mitglieder beim Musikdirektor W. Wurſschmidt,

Wettinerstrasse 30, in der Hofmusikalienbandlung von Heinrich Hothan, Grosse Ulrichstrasse 38.
sowie Mittwochs in den Vebungsstunden. [7887

Freiwillige Hilfe zur Reichstagswahl.
Alle diejenigen, welche gewillt ſind, bei der Reichstagswahl am 26. Novbr. er.

für den gemeinſamen Kandidaten Georg Reimann mit tätig zu ſein, werden gebeten,
ſich perſönlich oder ſchriftlich im Wahlbureau Mittelſtraße 14/15 (Anguſtinerbräu)
gefälligſt baldigſt zu melden. W Beiträge für den Wahlfonds nehmen die Herren
Franz Doehler, Magdeburgerſtraße 10 Tel. 409 und Stadtrat Vber (Albert
Schlüter Nachf.), Große Steinſtraße 6 Tel. 314 jederzeit gern entgegen. [7340

Das liberale Wahl-Komitee.

Cabaret
Kafsersäle.
Täglich abds. s Vhr
Vorstellung.

Erstklass. Künstlerinnen
und Künstler.

Alfred Stoein,
Humoriſt.

hisa Terna.
Paul Pliegner,

Chanſonier u. Couferencier

LilIy Seeberg.
Lori Thaller.

Hanny Frey.
Ladwig von Donath.

Sir Laszo.
Preise der Plätze:

Terraſſe 2.20 Mk., Sperr
ſitz 1.70 Mk., Saalplatz

1.20 Mk. [7341
inkl. Programmu. Billetſteuer.

Neu! Neu!Americain-Bar.
Großſtadtbetrieb

S bis 2 Uhr nachts.

Answärtige Theater.
Freitag, den 12. November 1909.
Leipzig (Neues Theater): Rigoletto.Seibzig (Altes Theater): Die

Kreuzelſchreiber.

Wewnat (Hof-Theater): Wilhelm
ell.

Magdebur (Stadt Theater):
Baron Trenck.

Erfurt (Stadt-Theater): Der
fliegende Holländer.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

C. F. Ritter“s
Puppenklinik

Leipzigerstrasse 90
ist eröffnet.

Der baldigen Genesung wegen bitten wir, Kranke

Puppen uns schnellstens zuzuführen.

Sämtliche Puppen- Zubehörteile in sehr grosser
Auswahl zu niedrigen Preisen.

D. F. Ritter,
beipzigerstrasse 90.

Schreibarheiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen,

undsebrift, Stenographie u. a. liefertMallische Schreibstube.
Semeinnütz. UVUnternehmen, Besehüttigung Stoellenloser,
Hilfskräfte tür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswürta.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

b
3

wort v

Sehneſl-
und Postdampfer-

Verbindungen
von Gremen a. allen Weltteilen

Norde und Süd

Amerika
New Vor wen wöchentnich

direkt oder OderCherbouro 8outhampton
Sattämore Galvegaton

Brasilien uno o Plato

Ost-Asien ung
Australien

Koei 44II pfer Linien

NaAhere Auskunft arteien
Norddeutscher Uoyd in Bremen

sowie dessen Agentur
in Hallea. S.

peckolt Raake,
Riebeckplatz.

099 S

Pa. Wollgarne
Schmidt- Altenburg

Kleeblatt, Seidenwolle c.
Gust. Liebermann, Hernburgerfſtr. 30,

Stadttheater in Halle g. 5,

Freitag, den 12. Novbr. 1909
61. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

im Klubsessel.
Luſtſpiel in 3 Akten von Karl Roeßler

und Ludwig Heller.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Johann Georg, Graf

Teta-Lannatſch,
Herr auf Gerhauſen K. Scholling.

Jodann Chriſtoph,
ſein Sohn H. Pfund.

Klaus Rupprecht, ſein
Neffe, Chevauxleger

leutnant G. Rudolph.
Klementine v. Korſoff,

ſeine Tante M. Lübben.
Sarah Th. PrickenMalvine Eldredge M. Brandow.
Eliſabeth von Vries-

landen E. Schlöſſer.Stefanie von Göndör S. Kornow.
Deren Vater A. Friedrich.
Columbus Vogelſang G. Thies.
Emmy Bertrami-

Woeckel
Dr. Mauracher W. Eichſtaedt
Dr. Kuhnwald F. Amberg.

[Notare]
Lischen Boel,

Manicure

Walter-Hörig

Irmg. Kühn.
Tariol, Koch K. Stahlberg.
Heinrich P. Kurzbuch.
Fritz Th. Schwarz.[Bediente bei Graf Lannatſch
Jaroslaw Schefcik A. Nicolai.
Ein Gerichtsbote L. Trier.

Glas F. Amberg.
Kunitzer EmilLübben.
Frieſe Kummerehl.von Lentz W. Sieg.Ein Liftboy P. Becker.
Eine Gerichtskommiſſion
Nach dem 1. u.2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [7304

Sonnabend, d. 13. Nov. 1909
62. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die Jungfrau von Orleans.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemt mbiſß im [7181
Weinhaus Broskoush.

Operngläſer bei Trothe, Poßſtſtr. 9/10

Iheater.le
Direktion: E. M. Mauthner.

Freitag Zum letzten Male.

Vater
IDFreyherg-Bräu,

Kl. Märkerſtr. 10, neben h
Empfehle kräft. Mittagstiſch,

70 Pf., ſowie reichh. Abend-
karte. Saal zur Abhaltung
von Feſtlichkeiten aller Art.
Warme Küche bis 2

O. Fischer.

H. Sohnes Hacht.,
Gr. Steinſtr. 84. (6991

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Gedenktage.
12. November.

r12, Kurfürſt Auguſt III. von Sachſen tritt zum Katholizismus
über.
Scharnhorſt geboren.
Der Lexikograph Daniel Sanders geboren.

g60. Der Maler Johann Friedrich Overbeck geſtorben.
570. Siegreiches Seegefecht des „Meteor“ gegen „Bouvet“.
Tagesſpruch: Wer voll Vertrau'n und Glauben iſt,
g Gilt als ein wunderlicher Chriſt;

Doch wer von allen ſchlechtes denkt,
Voll Mißtrau'n Schritt und Blicke lenkt:
Den preiſen gern weltkluge Männer
Als Menſchenkenner. Bodenſtedt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. November.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Der Vorſprung von 400 Stimmen, den die Sozialdemokraten

noch am Schluſſe des zweiten Wahltages vor den bürgerlichen
Parteien in der 3. Abteilung voraus hatten, iſt ihnen am dritten
Wahltage nicht nur verloren gegangen, ſondern ſie ſind noch um
üher 900 Stimmen in der Minderheit geblieben. Allein der
Halleſche Bürgerverein ſchon iſt ihnen bis auf rund 350 Stimmen

nahegekommen. Der Allgemeine Bürgerverein hat 1290 Stim-
nen auf ſeine Liſte vereinigt. Da nun keine der Parteien die
abſolute Mehrheit von über 5500 Stimmen erreicht hat, ſo muß
zwiſchen der Liſte des Halleſchen Bürgervereins und den ſozial-
demokratiſchen Kandidaten Stichwahl erfolgen. Am letzten Tage
iſt vom Halleſchen Bürgerverein in geradezu vorbildlicher Weiſe
gearbeitet worden, um die ſäumigen bürgerlichen Wähler heran

zuziehen Zwar iſt auch diesmal die Hälfte aller Wähler nicht zu
hewegen geweſfen, zum Wahltiſche zu gehen, aber es gelang doch,
noch eine große Anzahl Wähler davon zu überzeugen, daß es ihre
Pflicht ſei, durch ihre Stimmabgabe zu verhüten, daß die Sozial
demokraten die ja in den Vororten ihren Kandidaten wieder
glatt durchgebracht haben gleich im erſten Wahlgange ſiegten.
Es wird nun Aufgabe aller bürgerlicher Wähler ſein, in der
Stichwahl ihren Mann zu ſtehen, um den Sieg den Bürgerlichen
zuzuwenden. Die kommunalen Bezirksvereine ſind unterlegen,
es iſt auch zu verſtehen, daß dieſe Niederlage nicht dazu angetan
iſt, helle Begeiſterung für die Stichwahl zu wecken. Aber es
kommt doch das höhere Intereſſe in Frage, daß die Wahl von
hürgerfeindlichen Kandidaten verhindert werden muß. Die Mit-
glieder der Kommunalvereine ſollten von aller etwaigen Ver
ärgerung ſich freimachen, ſollten ihre Stimmen für die Kandi-
daten des Halleſchen Bürgervereins in die Wagſchale werfen.
In den Vereinen iſt ſelbſt erklärt worden, daß das Programm des
Halleſchen Bürgervereins dem des Allgemeinen Bürgervereins in
vielem gleicht, und es iſt weiter die Notwendigkeit gemeinſamen
Vorgehens betont worden. Hier nun kann die Probe aufs
Exempel gemacht werden, indem am Tage der Stichwahl jeder
bürgerlicher Wähler, ob er Mitglied dieſes oder jenes Vereins
iſt, zur Wahl geht und die praktiſche Folgerung aus den früheren
Darlegungen zieht. Zugleich muß immer wieder darauf hin-
gewieſen werden, daß die Sozialdemokratie dieſe Stadtverord-
netenwahl als Vorprobe für den Ausgang der Reichstags
erſatzwahl betrachtet. Daraus erwächſt für alle national-
geſinnten Bürger die Pflicht, auch ſchon bei den Stadtver
ordnetenwahlen die Wahl von Sozialdemokraten zu verhüten da
zurch, daß ſie für die Kandidaten des Halleſchen Bürgervereins
ſtimmen. Auch für die bürgerlichen Parteien mag
dieſe Stichwahl ein leuchtendes Beiſpiel für
die Tatkraft und Einigkeit des Bürgertums
bei der Reichstagswahl werden.

In der zweiten Abteilung wird morgen, Freitag, und am
Sonnabend im „Ratskeller“ gewählt, in den Vororten am Frei
tag, und zwar in der „Saalſchloßbrauerei“, Seebenerſtraße 13.
Für Halle (Altſtadt) iſt vom Haus und Grundbeſitzer-
verein folgende Kandidatenliſte aufgeſtellt worden: auf ſechs
gahre: Rentier Karl Blumentritt, Rentier Richard Daniel, Ma
ſchinenfabrikant Eugen Greßler, Rechtsanwalt Wolfgang Herz
feld, Gaſthofsbeſitzer Karl Neſſe, Kaufmann Karl Probſt; auf zwei

Jahre: akadem, Bildhauer Paul Reiling Der Halleſche
Bürgerverein ſchlägt folgende Kandidaten vor: auf ſechs
Jahre: Verlagsbuchhändler Dr. Niemeher, Getreidegroßhändler
Breitkopf, Rechtsanwalt Dr. Dittenberger, Bankdirektor Schmidt,
Maurermeiſter Pfeiffer und Telegraphenſekretär Altermann;
auf zwei Jahre: Profeſſor Geneſt.

75ö.
1819.

1. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung

Verleihung. Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fa
kultät Dr. Guſtav Brandes, Direktor des Zoologiſchen Gartens,
iſt das Prädikat Profeſſor verliehen worden.

Amtliche Bezeichnungen der Königl. Kreisſchulinſpektionen
in Halle. Durch die Einrichtung einer hauptamtlichen Kreisſchul
inſpektion für den größeren Teil des Saalkreiſes mit dem Amtsſitz in
Halle a. S. iſt eine genaue Unterſcheidung der drei in Betracht
kommenden Kreisſchulinſpektionen erforderlich. Die Königl. Regierung
in Merſeburg hat daher durch Verfügung vom 6. Oktober d. Js.
folgende amtliche Bezeichnungen feſtgeſetzt: Königl. Kreisſchulinſpektion
Halle a. S. I (Stadt), Königl. Kreisſchulinſpektion Halle a. S. II
(Land), Königl. Kreisſchulinſpektion Halle a. S. III (katholiſch). Aus
ſchließlich dieſe Bezeichnungen ſind fortan im amtlichen Verkehr
anzuwenden.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle g. S., Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, findet
jeden Dienstag und Freitag nachmittags von 5--b Uhr ſtatt.
Jn dieſem Jahre beginnt die Sprechſtunde am Freitag, den
3. Dezember 1909. Es wird koſtenlos Auskunft gegeben über
die wichtigſten Berufsarten, über die Vorbildung und ſonſtigen
Bedingungen dazu, über die Ausſichten in den einzelnen Berufs
arten und die Frage der Berufswahl überhaupt. Jnfolge
der großen Bedeutung der geſundheitlichen Eignung zu einem Be
rufe halten die Schulärzte der Stadt Halle a. S., Schmeerſtraße
Nr. 1 II, jeden Freitag nachmittag von 5-—6 Uhr Sprechſtunden
ab, in denen die körperliche Unterſuchung von Volksſchülern
koſtenlos vorgenommen wird. (Siehe Sprechſtunde für Eltern
der Schulkinder.)

Sprechſtunde für Eltern der Schulkinder. Die Sprech-
ſtunde für Eltern der ſtädtiſchen Schulkinder beginnt am Freitag,
den 3. Dezember und findet von dieſem Zeitpunkte ab bis zum
Schluſſe des Schuljahres jeden Freitag nachmittag von 5--6 Uhr
im Sprechzimmer des Stadtarztes bezw. Stadtſchularztes
Schmeerſtraße 1 II ſtatt. Sie ſoll hauptſächlich dazu dienen
1. den Eltern von Konfirmanden geſundheitliche Ratſchläge betr.
die Berufswahl ihrer Kinder zu geben; 2. ſchwächliche oder
ſonſt leidende Kinder, welche im nächſten Jahre ſchulpflichtig
werden, wegen etwaiger vorläufiger Zurückſtellung vom Schul
beſuche zu unterſuchen. Weitere Ratſchläge betr. die Berufs
wahl ihrer Kinder. werden den unter 1. genannten Eltern durch
den Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes, Herrn Dr. Wolf (gleichfalls
Schmeerſtraße 1), unentgeltlich erteilt werden.

Schulperſonalien. Zu Ortsſchulinſpektoren ſind ernannt
Paſtor Valentin in Zſchepplin über Zſchepplin und Rödgen, der
komm. Kreisſchulinſpektor in Teuchern über Gröben und Kröſſuln,
Paſtor Mackenrodt in Teuchern über Trebnitz, Deuben und Ober
ſchwöditz, Pfarrer Becker in Prettin über Prettin, Lichtenburg, Labrun
und Hohndorf. Zu ſtellvertretend. Ortsſchulinſpektoren: Paſtor Knoblauch
in Teicha über Gutenberg, Paſtor Richter in Markwerben über lichteritz,
Lobitzſch und Storkau, Paſtor Streitberger im Zembſchen über
Keutſchen. Jn den Schuldienſt ſind endgültig angeſtellt
Lehrer Lucas in Benndorf, Pretzſch in Röſa, Voigt in Cönnern,
Füchtner in Dankerode, Matthias in Barſchütz, Jänicke in Holzweißig.
Dietrich in Sauſedlitz, Gieſe iu Thalwinkel, Weiſe in Tauhardt, Karſt
in Löſau, Blumenthal in Wallwitz, Dieckmann in Eckmannsdorf, Leyſer
in Reibitz, Herrmann in Spielberg, Schuſter in Cölſa, Richter in
Steigra, Gröber in Zeisdorf, Bendleb in Teuchern, Henkel in Muſch-
witz, Heinze in Bitterfeld, Kampradt in Querfurt, Francke in Halle a. S.,
Wein in Kleinpörthen, Kaiſer in Peißen, Janetzko in Wansleben, Ohl
in Tagewerben. Lehrerinnen: Mühlner in Helbra, Reck in
Halle a. S., Döring in Nanmburg. Aus dem Schuldienſt des Re
gierungsbezirks Merſeburg ſcheiden ſieben Lehrperſonen aus. Bis zum
1. April 1910 ſind nach der Nov.-Ausgabe des „Amtlichen Schulblattes“
im Regierungsbezirk Merſeburg 29 Lehrer- und die neu errichtete
Rektorſtelle in Bockwitz bei Elſterwerda zu beſetzen.

Der Zweigverein Halle-Altſtadt des Evangeliſchen Bundes
veranſtaltete Mittwoch abend, an Luthers Geburtstage, einen Bundes
abend in den „Kaiſerſälen“. Die Büſte Luthers war inmitten
grüner Blattpflanzen aufgeſtellt. Mitglieder und Freunde des
Evangeliſchen Bundes, Herren und Damen, hatten den Saal ziemlich
gefüllt. Nach dem Geſange von Luthers Trutzlied durch den Kirchen
chor von St. Marien (für fünfſtimmigen Chor von Joh. Eccard), hieß
Herr Oberpfarrer Schmidt die Anweſenden mit freundlichen Worten
herzlich willkommen. Fräulein Helene Werther ſang in vollendeter
Weiſe das Lied „Der Herr iſt Meiſter“; die Herren Hans Schmidt
und Karl Klanert brachten zwei Stücke für Violine und Klavier
(„Gebet“ und „Papillon“) in meiſterhafter Weiſe zum Gehör. Herr
Oberpfarrer Horn aus Halberſtadt hielt einen Vortrag über „Luther
und Calvin“. Sowohl Luthers 400. Geburtstag vor 26 Jahren wie
Calvins 400. Geburtstag in dieſem Sommer ſeierten Lutheriſche und
Calviniſten zuſammen denn vorbei ſind Gott ſei Dank die Zeiten, der
früheren Streitigkeiten zwiſchen Lutheranern und Reformierten. Die
Union verbinde jetzt beide evangeliſche Kirchen. Calvin habe ſich ſchon
zu Zeiten der Reformation um dieſe Einigkeit bemüht doch habe der
große Luther nur kleine Nachfolger gehabt und daran ſeien Calvins
Bemühungen geſcheitert. Calvin, 25 Jahre jünger als Luther, ſei von
Luthers neuer Lehre begeiſtert geweſen. Beide, Luther und Calvin,
ſeien als ausgezeichnete Apoſtel zu bezeichnen Luther und Calvin
ſeien beide von Gott erwählt, von Gott geſtählt, von Gott zu ſeinen
Werkzeugen erwählt, ſo ſollen ſie uns beide bleiben. Der Redner
ſchilderte nun in eingehender Weiſe die Verſchiedenheiten bei Luther
und Calvin in ihren Anſchauungen, Lehren und in ihrem Leben. Wir
können hier nicht näher auf Einzelheiten des geiſtvollen, inhaltreichen
Vortrages eingehen, der das Leben der Glaubenshelden bis zu ihrem
Ende ausführlich ſchilderte und mit der Aufforderung ſchloß, um ſolcher
Opfer willen unſerem Glauben Treue zu bewahren bis zum Tode.

12: November 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
.----—»-=—»-»,—---n-- enChriſtus ſieht uns allen mit ſeiner Hilfe nahe, das Reich muß uns

doch bleiben. Herr Oberpfarrer Schmidt ſprach ſeinen Dank für den
feſſelnder Feſtvortrag aus und bat um Unterſtützung der evangliſchen
Bewegung in Oeſterreich. Der Kirchenchor ſang die Motette nach
Pſalm 46. Fräulein Werther brachte drei Lieder: „Künſtiger Frühling“,
„Schlummerlied“ und „Forelle“ zum Vortrag. Die muſikaliſchen Dar
bietungen wurden dankbar aufgenommen. Als Zugabe ſang ſie das
ſchelmiſche Lied „An den Sonnenſchein“ von Schubert. Herr Ober-
pfarrer Schmidt dankte allen Mitwirkenden und forderte zu tatkräftiger
Unterſtützung der Beſtrebungen des Evangeliſchen Bundes auf. Das
reich mit geſchichtlichen Tatſachen, auch mit Reiſeerinnerungen durch
flochtene Schlußwort klang in die Mahnung aus, treu an der
evangeliſchen Suche feſtzuhalten. Der gemeinſame Geſang, die beide
letzten Verſe von „Ach bleib mit Deiner Gnade“ ſchloß den würdig
verlaufenen Bundesabend.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten, außerordentlich ſtark beſuchten Sitzung das
Auditorium maximum war bald bis auf den letzten Platz gefüllt
ſprach Herr Profeſſor Dr. zur Straſſen aus Leipzig, vom
1. Januar ab Direktor des Senckenbergiſchen Muſeums in Frank-
ſurt a. M., über die Tierwelt der Meeresoberfläche. Nach Bemerkungen
über den Stoffwechſel des Meeres ſchilderte der Vortragende an der
Hand einiger typiſchen Vertreter die wunderbaren Anpaſſungen dieſer
Organismengruppen. Die Farbe iſt bei vielen glashell, durchſichtig,
wie das Waſſer, und zwar ſind dies Tiere, welche nicht ganz an der
Oberfläche leben ſie ſind oben blau wie die Meeresoberfläche und
unten ſilberglänzend, wie die Fiſche mit ihrer Rücken- und Bauch-
ſeite und manche Nacktſchnecken, die aber mit der Kriechſohle nach
oben ſchauen und infolgedeſſen auf dem Rücken ſilbern und auf der
Bauchſeite blau ſind. Die für das müheloſe Schwimmen erforderliche
Leichtigkeit wird erreicht durch Ausbilden ſtarker Gallertmaſſen, die
mit Süßwaſſer getränkt ſind, oder Oel enthalten oder gar mit Gas
gefüllt werden können. Von beſonderem Jntereſſe ſind bei dieſen
Tieren die famoſen Regulationseinrichtungen, wodurch ſie den vielfachen
Gefahren der Oberfläche leicht entweichen können. Auf andere Weiſe
verſtehen manche Fiſche den Gefahren des Meeeres zu entgehen,
indem ſie ſich in die Luſt ſchnellen und große Strecken in der Luft
zurücklegen. Das Problem der fliegenden Fiſche wurde
ausführlich behandelt. Die glänzenden Ausführungen wurden mit
lautloſer Aufmerkſamkeit und großem Beifall aufgenommen. Zum
Schluſſe ward die Mitteilung gemacht, daß die Generalverſammlung in
Delitzſch Herrn Prof. Dr. zur Straſſen zum korreſpondierenden Mit-
gliede ernannt habe. Die nächſte Sitzung findet heute, Donnerstag
abend, pünktlich 8 Uhr, in den oberen Räumen des „Reichshofes“
(Eingang Kaulenberg) ſtatt. Vorträge ſind angekündigt von Herrn
Dr. Rabes „Ueber Regeneration“ und von Herrn Dr. Heinrici über
„Hallſtatt, ſein Salzbergbau und ſein keltiſches Gräberfeld“, letzterer
Vortrag mit Demonſtration. Gäſte ſind willkommen.

Dritter Vortrag zum Beſten des Erholungsheims. Herr
Dr. Gocht ſprach über Röntgenſtrahlen. Er zeigte an
einer der jetzt gebräuchlichen Crookſchen Röhren die Erzeugung
der Strahlen und wies auf den großen Fortſchritt hin, der darin
liegt, daß man zu Aufnahmen jetzt nicht mehr nur den
fluorescenzfähigen Barhyum platinchanürſchirm zu verwenden
braucht. Man benutzt zur Herſtellung der Schattenbilder jetzt
die photographiſche Platte, was von größter praktiſcher Be
deutung wurde. Die Entwickelungszeit der Platte iſt bedeutend
vermindert worden; ſchon mit einem Bruchteil einer Sekunde
kann man ſcharfe Bilder erzeugen. Anfangs nur in der
Chirurgie verwandt, werden ſie jetzt in allen Gebieten der Medi-
zin vielfach verwendet und haben eine neue Art der mediziniſchen
Diagnoſe entſtehen laſſen. Eine große Reihe von Lichtbildern
erläuterte den umfaſſenden Gebrauch der Röntgenſtrahlen. Die
Durchleuchtung des Körpers, aller ſeiner Glieder und Organe
läßt normale und anormale Gebilde, Verrenkungen, Zer-
ſplitterungen, Brüche, tuberkuloſe Stellen, durch Krebs bedingte
Deformationen uſw. leicht erkennen. Auch die Fortſchritte des
Heilprozeſſes laſſen ſie genau verfolgen. Jn der Zahnheilkunde
wendet man ſie jetzt mit Erfolg an. Fremdkörper, Verkalkungen
der Adern, Gallen-, Blaſen- und Nierenſteine zeigen ſie an. Am
lebloſen Körper läßt ſich die Verzweigung der Adern photo-
graphieren, indem ſie mit beſtimmten Löſungen injiziert werden.
Der moderne „Röntgenmann“ arbeitet, um ſich vor Röntgen-
verbrennungen zu ſchützen, in einem Mantel aus Blei, mit Blei-
handſchuhen und mit einer Maske aus Bleiglas. Die Lichtbilder
gaben ein Bild der Vielſeitigkeit der Verwendung der berühmten
X- Strahlen und bewieſen ihren unſchätzbaren Wert für Arzt
und Kranke.

„Das Pfund im S weißtuch!“ lautet das Thema, ubvber
welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen Saale
des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Die Bezirksverwaltung Halle a. S. des Deutſchen Techniker-
verbandes hält am Sonntag, den 14. November, nachmittags 3 Uhr
im Hotel „Wettiner Hoſf“ hier Magdeburgerſtraße 5, ihren achten
ordentlichen Bezirkstag ab. Ferner veranſtaltet der Deutſche Techniker-
verband, Sitz Berlin, am 27. und 28. November in Halle eine Geſamt-
vorſtandsſitzung, zu welcher etwa 60 Vertreter aus allen Teilen des
de hier eintreffen. Die Beratungen finden ebenfalls im „Wettiner

of“ ſtatt.
Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte, E. V.,

veranſtaltete letzten Sonntag ſein Winterfeſt im „Hotel Kronprinz“.
Wenn der Hauptzweck dieſes Feſtes, wie es die erſte Vorſitzende, Frl
Beauvais, in ihrer Begrüßungsrede betonte, darin beſtehen ſoll, eir
Lichtblick zu ſein in beſonders arbeitsreicher Zeit, den Mitgliederr
Gelegenheit zu bieten, ſich geſellſchaftlich näher zu treten, ſo wurde
dies durch den wohlgelungenen Abend anſcheinend durchaus erreicht
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Die Geſangsgruppe hatte unter der bewährten Leitung des ulein
Käppel zwei Mendelsſohnſche Chöre eingeübt, welche gut zum g

r wurden. Großen Beifall fanden die des Fräulein
mynta Nebel. Der liebenswürdigen Sängerin ſei ſür ihre Bereit

willigkeit, mit ihrem ſchönen Talent den Abend verſchönern zu helfen,
hiermit nochmals herzlichſt gedankt. umoriſtiſche Aufführungen,
Deklamationen des Frl. Schmidt und ein Reigen, ausgejührt von
20 Damen ſowie Tanz geſtalteten den Abend zu einem ſehr
anregenden.

Die Verſammlung ehem. Droyßigerinnen findet am Sonn
abend, den 13. November, nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen Ver
einshaus („Kronprinz“) ſtatt.

Zum Kreisturnfeſt 1910. Nächſten Montag findet in „Frey
bergs Garten“ eine Turnerverſammlung ſtatt, zu der ſämtliche Mit
glieder der hieſigen bürgerlichen und akademiſchen Turnvereine geladen
ſind. Auch der Lehrerturnverein iſt willkommen. Der Hauptausſchuß
wird Bericht über die bisherigen Feſtvorbereitungen erſtatten. Die
Mehrzahl der Ausſchüſſe tritt erſt im Januar in die eigentliche Tätig5 v u as Feſt ſelbſt findet in den großen Sonmegcuen, im Juli

att.
Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874, E. V., hat ſeinen

35. Jahresbericht abgeſchloſſen. An der Spitze ſtehen 45 448 Mann
ſchaftskilometer gerudert in 15 058 Bootskilometern, eine Zahl, die die
vorjährige eigene Höchſtleiſtung noch um 4311 Kilometer zurückläßt.
Ueber 1000 Kilometer haben 9 Herren des Klubs, die zuſammen
11 612 Kilometer gerudert haben dazu kommt noch ein Mitglied der
Schülerriege mit 1006 Kilometern. Letztere beſteht aus 20 Schülern
des Stadtgymnaſiums und hat recht fleißig gearbeitet, denn ihr Ruder
bericht weiſt 10 312 Kilometer auf

Die Königſtädtiſche höhere Mädchenſchule feierte die 150.
Wiederkehr von Schillers Geburtstag in ihrem Feſtſaal. Eingeleitet
wurde die Feier durch den Choral „Lobe den Herrn“ darauf folgte
ein fleißig durchgearbeiteter Vortrag über Schillers Leben von einer
Schülerin der oberen Klaſſe. Das „Lied von der Glocke“ wurde teil
weiſe von Schülerinnen vorgetragen, teilweiſe nach der Rbg. Kom
poſition geſungen. Eine Szene aus Wihelm Tell, in Koſtümen auſgeführt,
machte den Schülerinnen beſondere Freude. Die unteren Klaſſen be
teiligten ſich an der Feier durch Vortrag von Rätſeln und kleineren
Dichtungen Schillers. Mit dem Geſang „Freude, ſchöner Götterfunken“
wurde die Feier geſchloſſen.

Verein ehemaliger Sechsunddreißiger. Jn der Monats
verſammlung am Sonnabend wurden acht neue Mitglieder aufgenommen.
Die Kriegsveteranen des Vereins von 1866 und 1870/71, etwa 40
Kameraden, ließen ihre gemeinſchaſtliche Photographie überreichen. Ueber
den Vertretertag des Kreisverbandes wurde berichtet und die Feier des
Gedenktages der Schlacht bei Orleans auf den 11. Dezember feſtgeſetzt.
Außerdem gelangte die Dividende der Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes zur Auszahlung.

Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend.
Jn der letzten ſehr zahlreich beſuchten Monatsverſammlung wurde über
den Herbſt-Abgeordnetentag vom Vertreter des Vereins der Bericht
entgegengenommen und den Mitgliedern ein Abonnement auf die
„Parole“ warm empfohlen. Infolge ſeiner Wahl zum Schriftſührer
des Kriegerverbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S, legte
Kamerad Sennewald ſein Amt als Schriftführer des Vereins nieder.
An dem 25jährigen Stiftungefeſte des Brudervereins Leipzig Sonntag,
den 14. d. Mts., beteiligt ſich der Verein mit etwa 15 Mann.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee
hielt am 3. d. Mts. ſeine Generalverſammlung ab, Der von ihr ge-
wählte Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen Karl Wernicke 1. Vor
ſitzender, R, Flemming 1. Schriftführer, F. Nethge 1. Kaſſierer, Als
deren Stellvertreter wurden die Kameraden Herzau, Kopp und Zſchieſing,
als Beiſitzer Zachäus, Keller, Thomaſchk und Flemming gewählt. Der
Verein beſteht aus 91 Mitgliedern. Die Kameraden, welche dem Ver
ein noch beitreten wollen, werden gebeten, ſich bei einem der oben ge-
nannten Kameraden anzumelden.

Reitklub „Süd“. Jm Tatterſall des Herrn Eiſenhut hält der
vor kurzem gegründete Reitklub „Süd“ Montags und Sonnabends
ſeine regelmäßigen Reitabende ab (Beginn 8 Uhr). Freunde des Reit
ſports, die dem Klub beizutreten beabſichtigen, oder eine Einladung als
Gaſt zu erhalten wünſchen, werden gebeten, ſich ſchriftlich an den Vor
ſitzenden, Dr.Jng. Riebenſahm, An der Univerſität 2, zu wenden,

Großes Oberbayeriſches Banern-Theater im „Apollo-
theater“. Ludwig Anzengrubers „Meineidbauer“, die Tra-
gödie eines verſtiegenen, irregeleiteten Gewiſſens, wurde geſtern
Mittwoch in einer geradezu ausgezeichneten Weiſe zur Darſtellung
gebracht. Mathias Ferner, der Kreuzweghofbauer, hat ſich durch
das Verbrechen einer Teſtamentsvernichtung zu eigenem Vorteil
den Weg zur Wohlhabenheit bereitet und behauptet ſich
neue Verbrechen auf der Höhe. Er iſt in ſeiner Art ein großer
Menſch, der mit eiſerner Stirn dem Verhängnis entgegentritt,
bis er vom Schickſal gefällt wird. Jn dieſem Stück iſt der große
öſterreichiſche Volksdichter auf den Spuren der Jbſenſchen Technik
gewandelt, ohne Jbſen zu kennen, indem er allmählich den
Schleier von der Vergangenheit hinwegzieht, Stück für Stück, ſo
daß dieſe in lebendiger Darſtellung wieder zu erſtehen ſcheint und
den Zuſchauern mit dem Werden der Menſchen dieſe Menſchen
ſelbſt in ihrer Weſensart klar und verſtändlich erſcheinen läßt.
Herr Dengg ſpielte den Kreuzweghofbauer nicht auf den gemeinen
Böſewicht hinaus, ſondern er ließ ihn als einen Menſchen er-
ſcheinen, der von jung auf nicht böſe war, der nur durch die Ver-
hältniſſe zu ſeiner harten Gemütsart gekommen iſt, der dann
aber auch mit eherner Beharrlichkeit auf dem beſchrittenen Wege
des Verbrechens weiterging, mochten auch Menſchenleben geopfert
werden. Mit echter Bauernſchlauheit ſucht er ſich mit ſeinem
Gott dadurch abzufinden, daß er ſeinen Sohn Prieſter werden
laſſen will, damit er ihm Abſolution erteile. Jn zweiter Linie
ſteht ſein Sohn Franz, der von Herrn Joſef Meth dargeſtellt
wurde. Vielleicht hätte die Auffaſſung des tüchtigen Künſtlers
noch ein wenig lebhafteren Widerſcheins inneren Feuers ver-
tragen, doch fügte ſich die Darſtellung in den Rahmen des Ganzen
vortrefflich ein. Frl. Anna Dengg verkörperte die Vroni, das
trutzige, ſelbſtſichere Weib, das zum Schluß ganz Hingebung und
Aufopferung wird, in vorbildlicher Weiſe, obwohl ſie offenbar
unter den Wirkungen einer Erkältung zu leiden hatte. Wunder-
bar ergreifend ſpielte ſie die Szene in der Stube der alten
Burgerlies während des Verſcheidens ihres Bruders Jakob, der
in Herrn Hertl einen vortrefflichen Vertreter fand. Einen echten
Bauern ſtellte Herr Hans Werner in ſeinem Adamshofbauern auf
die Füße und Herr Schultes den mit dem Leben philoſophiſch
ſich abfindenden Großknecht. Geeignete Vertreter fanden die alte
Burgrlies in Hanni Reh, die Creszenz in Meth, die Baumohm
in Lina Gaigl, der Toni in Herrn Sollinger, der Hauſierer in
Beni Glas, der Bader in Herrn Witt. Das gut beſetzte Haus
ſpendete reichen Beifall, auch den Zither- und Guitarrevorträgen

nach dem zweiten Bild. hm.Als vierte Vorſtellung im Anzengruber-Zyklus werden heute
Donnerstag „Die Kreuz'lſchreiber', Bauernkomödie in 6 Auf-
zügen von Ludwig Anzengruber, aufgeführt. Anlaß zu dieſem
Stücke fand Anzengruber in dem Kampf um das Unfehlbarkeits-
Dogma in der katholiſchen Kirche. Mit prächtigem Humor hat der
Dichter hier gezeigt, wie die erſten Kämpfe um dieſes Dogma
im kleinen Dorfe Verwirrungen und Seelennöte hervorrufen.
Jn fein geiſtiger Weiſe umſchreibt der Dichter die Gründe zu
dieſen Glaubenskämpfen und ſchildert den Zwieſpalt in den
Familien des kleinen Gebirgsdörfchens und die Löſung des
Konfliktes.

Madeleine Dolly, eine berühmte Pariſer Künſtlerin, berührt
auf einer internationalen Rundreiſe auch Halle und wird hier im

durch

Neuen Theater als Loulou in dem vielgegebenen Bataileſchen
Stück „Das nackte Weib“ auftreten, und zwar am 20. November. Die

Beſprechungen und die Kritik, die ihr der bekannte
franzöſiſche Luſiſpieldichter Henry Bernſtein angedeihen läßt, berechtigen
zu großen Erwartungen,

Einfoniekonzert der 36er im Zoologiſchen Garten. Morgen,
Freitag, nachmittags findet ein Sinfoniekonzert ſtatt, ausgeführt vom
geſamten Orcheſter des Jnf.Regts. Nr. 36. Das Programm bringt
zu Anfang die Sinfonie Nr. 2 (d-dur) von Beethoven, deren vier Sätze:
Allegro conbrio Larghetto, Scherzo und Finale den ganzen erſten Teil
füllen. Des weiteren ſtehen verzeichnet die Ouverturen zu „Richard III.“
von Volkmann und „Oarneval romain“ von Berlioz, die ſinfoniſche
Dichtung „Les Preludes“ von Liezt, der Entree-kt aus „König
König“ von Reinicke u. a. m. Die Eintrittspreiſe ſind nicht erhöht,
ſie betragen 60 Pfg. für Erwachſene und 30 Pfg. für Kinder. Bei
dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß auch jetzt, in der
Winterſaiſon, die Löſung eines Abonnements für den Beſuch des Gartens
die e Vorteile bietet, als wenn dies im Sommer geſchieht, da
e re 365 Tage, vom Tage der Ausſtellung ab gerechnet, Gültig
eit haben.

Gut abgelaufen. Geſtern fuhr der Hausdiener Rudolf Hintſche
mit einem zweirädrigen Wagen in ſcharfer Gangart, vom Riebeckplatz
kommend, die Leipzigerſtraße herunter. Am Leipziger Turm konnte er
dem ihm entgegenkommenden Motorwagen nicht ſchnell genug aus
weichen, rutſchte aus und kam vor die Schutzvorrichtung des Motor
wagens zu liegen. Der Wagen hielt ſofort, Hintſche iſt nicht verletzt
worden und konnte ſeinen Weg fortſetzen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 10. November 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3634 Wagen, nicht geſtellt 3 Wagen, zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Am 150. Geburtstage Schillers: „Die

Jungfrau von Orleans“.) Noch in allgemeiner Er
innerung ſteht das ernſte und ſtimmungsvolle Feſt, das im Mai
1905 unſere Stadt Halle zum Gedächtnis an den vor hundert
Jahren dahingegangenen deutſchen Nationaldichter im Stadt-
theater beging. Damals war es der Schwanengeſang Friedrich
Schillers, ſein Demetriusfragment, das in den Mittelpunkt der
Feier verlegt worden war. Am geſtrigen 10. November er-
innerte man ſich mit gleicher Pietät des Unvergleichlichen, Un
vergeßlichen, aber nicht wie damals mit dem Gefühle tiefer
Trauer um ſeinen allzu frühen Tod, ſondern mit dem jubelnden
Danke, daß er uns Deutſchen überhaupt einmal geſchenkt worden
iſt und daß wir von ihm ſo viele herrliche, unvergängliche Gaben
haben in Empfang nehmen dürfen. Möchte das Vaterland,
möchte unſer ſichtbar geſegnetes deutſches Volk des großen
geiſtigen Vorkämpfers ſich immerdar würdig erweiſen, ſeinen be-
eiſterten Worten nacheifern und nicht auf Abwege geraten!
öchte auch unſere deutſche Literatur ſich endgültig wieder ihrer

hehren Aufgaben erinnern, nicht Schwelgerin in krankhaften
Jdeen und niedrigen Genüſſen, nicht Schmeichlerin törichter
Maſſeninſtinkte zu ſein, ſondern Führerin des Volkes, der
Menſchheit. Möchten unſere Poeten wieder auf Schillerſche
Wege ſich zurückfinden und in dem Sinne weiterbauen, wie
Schiller dereinſt es getan, die wahre Freiheit und die edelſten
Menſchenrechte und mehr: wahre Kunſt und Sitte, die höchſten
Ziele edelſter Kultur, deutſcheſter Kultur klärend und fördernd.
Aus der Fülle von Schillers Meiſterſchöpfungen bot uns die
Direktion des Stadttheaters am geſtrigen Feiertage eine der ge-
waltigſten und beſten: „Die Jungfrau von Orleans“, ein Werk,
in welchem Schiller ſo recht gezeigt hat, wie wahre Kunſt zugleich
auch nationale Kunſt iſt, ein Werk, worein er die tiefſten Ueber-
zeugungen ſeiner Seele und ſeines Gewiſſens gelegt hat, ein
edles Kunſtwerk, das in köſtlichſter Weiſe die Liebe und die Auf-
opferung fürs Vaterland als der Pflichten höchſte preiſt, und
im Zuſammenhang damit alle die Tugenden, die dieſe Liebe
fordert und ehrt, alle die Segnungen auch für die Kultur und
die Menſchheit, die ſie im Gefolge hat. Schillerſcher Geiſt trug
und hob die treffliche Vorſtellung. Von unſerem altbewährten
Oberregiſſeur Scholling war ſie im großen und ganzen im
Geſchmacke der Meininger eingerichtet, das Enſemble, ſchon gut
geſchult und eingeſpielt, fügte ſich mit Eifer und Begeiſterung
ineinander und jeder trug nach ſeinem Vermögen zum Erfolge
bei. Ein gutes Auſpizium für den Abend war ſchon das Vor-
ſpiel, das erſte Auftreten der Jungfrau. Wie viele Ver-
treterinnen dieſer Rieſenrolle ſind ſchon in unſerem neuen
Stadttheater über die Bühne gegangen; keine, die beſſer ſich
dafür geeignet hätte und tiefer in Schillers Abſichten einge-
drungen wäre, als Fräulein Suſanne Kornow. Schon bei
ihren Eingangsworten merkte man: hier werden wir keine
Somnambule, keine ſchwächliche Sentimentale ſehen, ſondern eine
tragiſche Geſtalt wird vor uns aufwachſen, eine ſtarke Heldin,
die ſchuldig wird und büßt und Liebe nicht nur, ſondern Furcht
und Mitleid erregt im Herzen. Und in der Tat, die treffliche
Künſtlerin hielt, was ſie verſprach. Das zarte, ſcheue Magdtum
der Hirtin verſchmolz ſie aufs innigſte mit der flammenden,
jubelnden Begeiſterung der Seherin, der Befreierin; himmelhoch
ſtieg fie empor in dem freudigen, gewiſſen Bewußtſein ihrer
heiligen Sendung und ſtürzte in der Lionelſzene jäh hinab, da
ſie des Bruches ihres Gelübdes inne ward. Und wie tapfer und
ergreifend trug ſie die Laſt ihrer Strafe, wie klar brachte ſie den
harten, inneren Kampf zum Ausdruck, bis ſie als Siegerin glück-
lich ſterben kann! Gerade der große Monolog des vierten Aktes
bedeutete den Höhepunkt ihrer künſtleriſchen Leiſtung. Jch habe
nie ſo fehlerlos, ſo verſtändnis- und eindrucksvoll von Anfang
bis zu Ende dieſen Monolog gehört. Jn der Tat ein Meiſter-
werk edelſter Schauſpielkunſt! Da blieb kein Herz unbewegt.
Wie ſprach aus ihren Zügen, aus den ſeelenvollen Augen, aus
dem Ton ihrer Stimme die Zerriſſenheit einer Seele, die, ſo
lauter und rein, doch der Schuld dahingegeben ward und
blutete, blutete. Ach, und wie war jedes Schillerſche
Wort, jede Wendung, jeder Satz fein geprüft und bedacht!
Allein dieſer große Monolog hätte wohl für jeden Kunſt-
verſtändigen einen Beſuch des Theaters am geſtrigen
Abende reichlich gelohnt. Und doch war das Theater weitaus nicht
ſo beſetzt, wie die dreißigſte Aufführung eines Schmarren à la
„Luſtige Witwe“. o Schiller, o deutſches Volk! Anfangs
ſchien es mir, als ſei Fräulein Kornow, deren Organ ja zudem
von Haus aus nicht wenig ſpröde iſt, ſtimmlich nicht beſonders dis
poniert; aber mit Energie bekämpfte und überwand ſie die kleine
Erkältung, und am Schluſſe klangen ihre Worte trotz der ge
waltigen Anforderungen, die die Rolle auch an die körperlichen
Kräfte ſtellt, in erfreulichſtem Maße friſch und hell. Würdig
ſtanden der liebenswürdigen, anmutigen Künſtlerin Herr
Friedrich als Burgund und Herr Pfund als der Baſtard
von Orleans zur Seite. Dem älteren Burgund gab Herr Friedrich
Kraft und Gefühl und in der Verſöhnungsſzene mit dem Könige
auch die Gewandtheit des feinen Hofmannes; der jüngere Dunois
des Herrn Pfund begeiſterte mit ſeinem drängenden Heldentum
die Herzen aller, beſonders der Jugend. Den König Karl zeich
nete Herr Dr. Tyndall kraftvoller und entſchloſſener, als es
doch wohl Schillers Abſicht geweſen iſt. Karl ſoll ja erſt im Ver
laufe des Stückes aus ſeiner unmännlichen Schwachheit und
Schlaffheit erwachen und ſich ſtählen und ſeiner ſelbſt würdig

gielbewußien
werden, nicht 42 mindeſten auch infolge des Einfluſſes einer ſo

feinfühligen Frau, wie es Agnes Sorel iſt F.intereſſante Echillerſche Frauengeſtalt z raten
Schlomka mit dem rechten Verſtändnis für die nicht geringe
Bedeutung der Rolle dargeſtellt. Auch die Vertreterin der Jſabe
kann ich diesmal ausnahmsweiſe lobend nennen. Denn wahren
die meiſten Darſtellerinnen der undankbaren Rolle ſich nicht er
auf deren Analhyſe einlaſſen, verſuchte es Fräulein Schl ö
mit Geſchick und Erfolg, die von kraſſeſtem Egoismus ſich führen
laſſende Königin, die niemals in ihrem Leben ihren Vegierde
und Launen Zügel anzulegen gewohnt geworden iſt, ehrlich u
ſcharf zu charakteriſieren. Dadurch machte die Künſtkerin a
er Rolle eine Porträtzeichnung, die den Kenner nicht wer

intereſſierte. Der eherne Talbot des Herrn Sieg iſt ſeit Jahre
rühmlich bekannt. Doch ſei nebenbei bemerkt, daß ein Sterbende
bei allem Heldentum doch nicht in der Lage iſt, bis zum letzten
Atemzuge ſo laut und kräftig wie ein Volkstribun auf der Red.
nerbühne zu ſprechen und ſeinen Arm ſteif in die Höhe zu halten
bis der Tod eintritt. Lionel darf nicht, wie es Herr Rudolph
tat, lediglich als ein wilder Rittersmann dargeſtellt werden
Seine rauhe Art, wie er um die Jungfrau warb, wie er ſie zur
9 2Flucht aufforderte, mußten den Zuſchauer in ein Staunen
darüber verſetzen, daß dieſem über den Durchſchnitt von Kriegs.
knechten nicht hervorragenden Manne dasjenige unbewußt und bei
ſeiner erſten Begegnung mit der Jungfrau gelungen war, was der
heldenmütige Dunois trotz langen Bemühens nicht erwirken
konnte: ihre Liebe zu erwecken. Die kleineren Rollen alle aufzu-
führen, gebricht es an Raum. Genug, daß ſie faſt durchweg in
guten Händen lagen. Jnſonderheit möchte ich den verwundeten
lothringiſchen Ritter mit ſeiner Erzählung von dem Siege der
Franzoſen bei Orleans (Herr Raven), die beiden lieben
herzigen Schweſtern der Johanna Fräulein Kühn und Fräulein
Pricken), den engliſchen Herold, der einen überaus treffenden
Hochmut in ſein Geſicht legte (Herr Richter), ſowie den alten
Thibaut des Herrn Thies anerkennend hervorheben. Die Jn-
ſzenie rung des großen, ſchwierigen Werkes war vortrefflich
Die Schlacht und Hofſzenen waren geſchickt arrangiert und
wurden taktvoll und mit richtiger Bewegung durchgeführt. Mil
ganz beſonderer Freude hat es mich erfüllt, daß viele meiner
früheren Anregungen befolgt worden ſind. Das gilt beſonders
von der Einrichtung der großen Krönungsſzene. Man ſieht jetzt
als Proſpekt ein ſehr ſtilvolles Portal des Domes zu Reims und
davor einen nicht gar großen Raum, der aber den Eindruck er
weckt, als ob er ſich in der Verlängerung nach dem Auditorium
hin fortſetzte. Es wird alſo die Jlluſion erweckt, als ob vor dem
Dom ein weiter Platz ſei, und man braucht gar nicht die ganze
Bühne mit Menſchen vollzuſtopfen, um ſich ohne weiteres dennoch
die Anweſenheit einer großen Zuſchauermenge in der Einbildung
vorzuſtellen. Die Ereigniſſe ſpielen ſich auf dieſe Weiſe ohne eine
allzu große Aufwendung an Komparſen durchaus natürlich ab und
wir ſind des Glaubens, daß der König ſeine Anſprache an ſein
Volk in der Tat an viele Tauſende richte. Nachdem dieſe ſchöne
Ausmerzung eines lange Jahre von mir immer wieder aufgege-
mutzten Fehlers Tatſache geworden iſt, fange ich auch in anderer
Hinſicht wieder ein bischen zu hoffen an. Vielleicht wird doch noch
einmal die Walliſerſzene eingeſchoben, die zum Verſtändnis des
Falles der Jungfrau für feiner beſaitete Zuſchauer jedenfalls
wichtiger iſt als die Erſcheinung des ſchwarzen Ritters, deſſen
Fehlen ja freilich auch nicht beſonders ratſam wäre. Aber genug
der Kleinigkeiten. Ein herrlicher Abend liegt hinter uns. Wir alle,
die wir im Theater waren, ſind der Direktion, der Regie, unſerem
wackeren Enſemble von Herzen dankbar. Denn wir haben von un-
ſerem großen Dichter an ſeinem Gedächtnistage wirklich einen
Hauch verſpürt. Und mit Freude ſind wir uns wieder des Glückes
bewußt geworden, daß wir in Deutſchland ſagen können: „Denn er
war unſer“. Möchten wir immer den Stolz haben wollen und das
Recht haben zu dem Bekenntniſſe: „Er iſt unſer!“

Dr. W. Gebensleben.
Liederabend von Elena Gerhardt. Fräulein Elena Ger-

hardt trat in dieſem Jahre vor unſer Publikum mit einem Pro-
gramm, das wirklich muſtergiltig genannt werden muß. Nichts von
den „bewährten“ Geſängen, die ſchon hundert und tauſend Mal im
Konzertſaal ihre Schuldigkeit getan haben, vielmehr aus dem Beſten
und Seltenſten von Peter Tſchaikowsky, Johannes Brahms und Hugo
Wolf eine ſtattliche Auswahl, die dem Geſchmack der gefeierten
Künſtlerin alle Ehre macht. Ob es allerdings nötig war, den ruſſiſchen
Komponiſten, der in Deutſchland vor allen anderen ſeiner Landsleute
Heimatsrecht erworben hat, gleich mit ſieben Liedern zu bedenken, iſt
eine Frage ſür ſich. Jmmerhin war es intereſſant, ſo viel muſikaliſche
Lyrik Tſchaikowskys hintereinander zu hören ſelbſt wenn man nachher
zu dem Bekenntnis gelangen mochte, daß der geniale Ruſſe an
Mannigfaltigkeit der Seelenſchilderung doch von vielen deutſchen Kom
poniſten entſchieden übertroffen wird. Um wie viel origineller muten
da die ſechs Zigeunerlieder von Brahms an, die wohl kaum hier
jemals öffentlich geſungen wurden. Oder die Geſänge von Hugo Wol,
von denen wenigſtens „Geſegnet ſei“ und „Heimweh“ ſchon in weitere
Kreiſe gedrungen ſind. Vorgetragen hat Fräulein Elena Gerhardt
dieſe herrlichen Sachen mit jener reifen Künſtlerſchaft, die unſer Publi-
kum ſeit längerer Zeit an ihr zu bewundern gewohnt iſt. Mochte auch
künſtleriſche Ueberlegung gelegentlich triebkräftiger ſein als quellende
Empfindung, ſteht auch mancher anderen Sängerin noch blühenberes
Material zur Verfügung: es war doch hohe und hehre Kunſt, die
Fräulein Gerhardt ihren Hörern zu bieten hatte. Schon bei Tſchaikowsky
mußte die köſtliche Vollendung entzücken, mit der der Gehalt der
einzelnen Geſänge zu Tage gefördert wurde. Noch hellere Begeiſterung
erregten die Zigeunerlieder von Brahms, in denen ſich ſein geſchliffenes
techniſches Können mit einer lebendigen Auffaſſung und ausgezeichneter
Vortragskunſt zu hinreißendem Eindruck verbanden. Treffliche Charak
teriſierungsgabe offenbarte ſchließlich Fräulein Gerhardt in den Ge
ſängen verſchiedenartigſten Stimmungsgehaltes von Hugo Wolf. Selbſt
verſtändlich wurde die beliebte Künſtlerin von den zahlreichen Hörern
ſtürmiſch gefeiert. Ein guter Teil der Begeiſterung galt auch Herrn
Profeſſor Arthur Nikiſch, der die Begleitung mit Feuer und
Schwung erledigte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die Premiere des brillanten Luſtſpiels „Jm Klubſeſſel“ von
Rößler und Heller, das Freitag ſeine Erſtaufführung in Halle erlebt,
ſei nochmals hingewieſen. Sonnabend: „Die Jungfrau von
Orleans“. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung 3 Uhr:
„Oberon“, 7 Uhr: „Mignon“ (Titelpartie: Lucie
Fiebiger). Jn Vorbereitung: Dienstag: „Tannhäuſer“.
Mittwoch: „Manfred“ (Generalintendant Ernſt Ritter von Poſſart
als Gaſt).

Symphonie Konzerte (Halleſche OrcheſterVereinigung). Vor
liegende Notiz dient als letzter Hinweis auf das am Freitag, den
12. November, abends 8 Ühr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende
Konzert unter Leitung von Eduard Mörike. Soliſt Profeſſor
Julius Klengel. Das Orcheſter iſt auf zirka 80 Muſiker ver
ſärkt. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold
Koch, Alte Promenade

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet die letzte Wiederholung des Luſtſpiels „Vater
ſtatt, während am Sonnabend Schönthans „Raub der
Sabinerinnen“ in Szene geht. Als nächſte Novität wird
Skowronnecks Schwank „Bretzenburg“ vorbereitet. Benedix Luſt
ſpiel „Relegierte Studenten“ wird Sonntag nachmittag
2 Uhr als Extravorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.
zur Aufführung gelangen.
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Marktpreiſe

in der Woche vom 31. Oktober bis 6. November 1909.

e Verkaufs Höchſter Niedrigſter
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

t 100 kg 21 23 21 (00) 21
Weizen mittel 20 87 20 70] 20ö gering e 20 53 20 33] 20

gut 0 e 17 07 16 93 17ittel 16 80 16 60] 16nen ſeung 16 50 16 30] 16
gut 18 90 18 00 18mittel 17 721 17 37 17Gerſte 17 40] 17 20] 17aunt 17 20] 17 (02] 17
gering. 16 45] 16 25] 16Erbſen (Viktoria) 20 (67 24 93 25Erbſen (handverleſene) 30 30 26 30] 28

Speiſebohnen 32 00) 27 00)] 28
Linſen e r 35 00 2300 29
Richtſtroh 6 50 6 00 6Krummſtroh Fuhrenpreis 4 (00) 3 00 3
Kmn ßhandel) i 8 oä 88 unindfleiſch (im Großhande 2 2V t 1 kg 185 1 731 1indfleiſch Bug 1 76 1Rindſtetſo Sach 1 56 1 3 1

Keule e 2132 185 1chweinfleiſch Bug 1 95 u 751 1s ken van 113 1 (00 1
z Keule 193 1,17 1Kalbfleiſch Bug i 781 1 68 1

Keule 1 83 1 es 1Hammielfleiſch (Sus 1 781 1 63 1
Geräucherter Speck 1 s 1 s88 1
Eßbutter e e v e l 3 00 2 90 3Kier Schock 5 40 4 80l1 5

Halle a. S., 9. November 1909.

Halle a. S. 11. Nov.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle g. S.

Börſen- und Handelsteil.
Wochen-Marktberichte.

Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und

J dec

der angrenzenden Staaten zu Halle a. S) Bei ruhigem, jedoch der
Jahreszeit entſprechendem Geſchäft, blieben die Preiſe unverändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 128 132 .4

I. do. 126--128II. do. 120--125 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
h

Magdeburg, 11. Nov. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 11,60--11,86. Tendenz: feſt
Nachprodukte 75 ohne Sack 9,85-10,05. z: feſt.

Brotrafſinade I. obne Faß 21,874 22,25.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,62--22,00,
Gem. Melis mit Sack 21,124 21,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
November 12,206G, 22 25B. Mai 12,52 G, 12,55B.
Dezember 12,22 G. 12 27 B. Auguſt 12,67*/26, 12,70B.
Februar 12,856, 12,40B. Oft.Dez. 10,72 6, 10,758.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 11. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 12,108. Mai 12,506G.
Dezember 12,17 G. Auguſt 12,67 V. Tendenz: feſt.
Februar 12,3086. Okt. Dez. 10,72 G.

Tendenz: ſehr feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 11. Nov. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Dezember 36 Mai 36März 36 September 36 Tendenz: ruhig,
Berliner Produkteubörſe vom 11. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 217.25 Mai 216,50 Juli
Roggen per Dez. 168,75 Mai 174 00 A. Juli
Hafer per Dez. 155,25 AC, Mai 159,75
Mais per Dez. 151,00 Mai 152,50
Rüböl per Novbr. Dezbr. 54,40 AC, Mai 53,40

Börſe von Berlin vom 11. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die beruhigte Auffaſſung, die die Börſe hinſichtlich der Ent

wicklung der Verhältniſſe am Geldmarkte hegt, verlieh dem Ver
kehr heute ein durchaus feſtes Ausſehen, wenn auch das Geſchäft
ohne weſentliche Belebung iſt. Die anregenden Nachrichten aus
der Jnduſtrie, der wiederum günſtig lautende Bericht des Jron
Age über die Lage des amerikaniſchen Eiſenmarktes und ameri-
kaniſche Nachfrage für deutſches Gießereieiſen wirkten auf den
Kursſtand des Montanaktienmarktes um ſo weniger ein, als auf
dieſem Gebiete noch ziemliche Baiſſeengagements beſtehen ſollen.
Die Kurſe ſetzten daher auf dieſem Gebiete auf Deckungen und
Rückkäufe mit weiteren Erhöhungen ein. Stiller war das Ge-
ſchäft auf dem Bankenmarkte; doch auch hier wurden leichte
Beſſerungen erzielt. Größeres Jntereſſe beſtand für die Aktien
der Ruſſiſchen Bank. Oeſterreichiſche Werte waren auf höheres
Wien anziehend. Von Amerikanern profitierten beſonders Penn-

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 11. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfährliche Kurszette]

erscheint in der Fruh-Ausgahs.
Wechsel-Kurse. Privatdiskont Pſ. I Ehpec

Amcferdam un
Früssel

talien
lopenhagen
Chechs auf bondon

Se ork vists
Check: auf Pa.
Scweir u

Wien u.

Felgische üg.
Pänische do.

f apzösische do.
Rolländische do.
ltalienische do.
Gesterreichische do.

Fuszizche do
Schweizer do.

kaglische do.

22

Deutsche Anleihen
erſte Seſtenveſsungen.

53 Relde auleſte W
o. v. 93220 o.

29 do. e.490 Preussische Shetzanweisungen

496 o. Nun490 o. do. V. 1909.
31 U. do. IIIIIII390 (e.
3 Bed. Stgats-Anl. 1904 ank. 12
4 m. als -Anl do. 06

7 9 e37 Bremer Anl. 1902
33 Uanbery. Staats-Fente
35290 o. amert. 1887-913 e. Staats-Anſ. v. 1886..

Er. Hess Staat Anl, 99 an. 09

3 de 1896 190525 Jatihe Fiente-Ranfo

3 e 90

Arm 1898, 1601

2 Hafie 1900 1 u. 2 on

490 Kerzebarg 1801 vne. 10

38 9 Rheinprovinz 3 u. 4 conr.

38 0 1886. 1892
Fagäeberger 1801, nerna 1875- 1663. 1910

3 lennbenn 1897/1900

Pfandhbriefe.
2 Lauchei h ktl. m

Elsenbahn- Aktien Conselicatien Schalte 415, 00
Cotthuter Aazch. hl 80,50

G—IIIIIIIIIIIIIIIIi

Eleiciseſe achbahbn 2222
Aresee Berliner Siratendahn

Franzosen ult. ILanderien alt

Canada-Pavſic ab. 1ltaen. Mericlenalhahn
äd. Niſte!meerdaan o

Luzemb. Prina Heſarichbabn
Weztsirlllanische Elsendohn

Crällwitrer Papierfabrik e e 207,90
Derta rer ar 86,00Dertseh. luxemb. V.-4. h 211.69

er 8737 n reriw ander Uoion lit. C. unser Nasch. 138.,Dortwundar Vaien lit. 97 50 Schering. Chem. febt. 218.75
raamit ran.... 173.00Elleaberger Kattan 160,00kinirechf, ar. 443.,00klektra Dretdan 85. 10 Farir- nene

Kisenbahn- Obligationen
k oktr. Untern. Zürich. e 193 86
Ezihweller Berg. 00

490 Herdhausen-Wernigerede. 96,50 helrw. e 183,00Eelrentirch. Berg. 212,50
Kisenbahn-Prioritäten,

Sterz Aarien könne o Tee
des. i. F.Eeszelſschaff t. gletir. Untern. 149.00 do. a.

49 Böhm. Rerdhb. Geld 8hl.
8 9 Dux- Prager

4 Lertarr. Gold Pr. h2,60 90 Ihdäctr.
4 90 lwsng. Daubrowo Fr.

20 Heszkan jan eTranzkankazlsche 5, III
Waare kaz 1897 Pr.
aatoher 1. Pr.

ds. 2.
k

9 Halienizehe e 000
do. ger Fr.r. kirenb. Abl. I 6.Po

9 Süd lal. kit. h. ILIIIIII
Herid.-Pat, Pr. Lien. e
S. laxnis u. S. Fr. Ret. 1951..
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 11, November, 1 Dr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehauseoli G Go., Halle a, S.

ſhlvanigaktien. Der Rentenmarkt war bei leicht gebeſſerten
Kurſen ſtill. Auch Schiffahrts und Elektrizitätsaktien vergeich-
neten weiter hohe Kursbeſſerungen. ger re Umſätze fanden
zeitweiſe in Otaviagktien ſtatt. eutſche Kolonialaktien wurden
im freien Verkehr bezahlt. Für Kaliaktien erhielt ſich bei leicht
abgeſchwächten Kurſen das Jntereſſe. Der Verkehr blieb auch
ſpäterhin ſtill, der Kursſtand gus behauptet. Tägl. Geld 4 Proz.
Privatdiskont 456 Proz.
Weiterer Vörſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Der Beſuch des öſterreichiſchen Thronfolgerpaares
am deutſchen Kaiſerhofe.

Berlin, 11. November. Heute mittag 12 Uhr
47 Minuten traf auf dem Anhalter Bahnhof der öſter
reichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi-
nand mit ſeiner Gemahlin, der Herzogin Hohen
berg, ein. Eine Ehrenkompagnie des Kaiſer Franz
GardeGrenadier- Regiments war mit Fahne und Muſik auf
geſtellt. Um 1210 ühr erſchien der Kaiſer, der öſter
reichiſche Huſarenuniform angelegt hatte, Prinzeſſin Eitel
Friedrich der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, Staats
ſekretär Freiherr v. Schoen und der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter. Die Begrüßung war ſehr herzlich. Der Kaiſer
überreichte der Herzogin einen Maiglöckchenſtrauß. Sodann
begaben ſich die Herrſchaften nach den Automobilen, um
durch den Grunewald nach dem Neuen Palais bei Potsdam
zu ren wo das Frühſtück im Familienkreiſe eingenommen
vurde.

Kaiſer und Kanzler.
Berlin, 11. November. Der Kaiſer ſtattete heute

vormittag dem Reichskanzler v. Bethmann Hollwe g
einen Beſuch ab.

Eröffnung des ſächſiſchen Landtages durch den König.
Dresden, 11. November. Der König eröffnete heute mittag

den Landtag mit einer Thronrede, in der er zunächſt den
beiden Ständekammern den Willkommengruß entbietet und der
Tatſache gedenkt, daß ſich die zweite Hammer auf Grund eines
neuen Wahlgeſetzes verſammelt habe, das dem Frieden des Lan
des und der Wohlfahrt aller Schichten des Volkes dienen ſolle.
Die Thronrede hebt ſodann den Austauſch einiger Fürſtenbefuche
hervor und ſagt dann: U. g. durfte ich bei den Be gegnungen
mit meinen hohen Verbündeten erneut mit ihnen
die Ueberzeugung austauſchen,
Reich die Richtſchnur unſerer inneren Politik bilden muß. So
war es mir eine um ſo größere Freude, bei den diesjäh

Univerſität Leipzigund geht des weiteren auf den Staatshaushaltetat für
die nächſte Finanzperiode ein. Es ſei gelungen, den Etat ohne
erhöhte Anforderungen an die Steuerkraft des Landes ins Gleich
gewicht zu bringen. Weiter heißt es dann in der Thronrede:
Von den vor einigen Monaten erlaſſenen Steuergeſetzen
des Reiches darf erwartet werden, daß ſie der Reichskaſſe den
jenigen Mehrbetrag an fortlaufenden Deckungsmitteln zuführen,
der erforderlich iſt, bei ſparſamer Führung des Reichshaushalts
den Reichsbedarf aufzubringen und einem weiteren unverhältnis-
mäßigen Anwachſen der Reichsſchuld wirkſam vorzubeugen. Leider
iſt es den verbündeten Regierungen nicht gelungen, gleichzeitig
die ſeit langem angeſtrebte Regelung des fing nziellen
Verhältniſſes der Bundesſtaaten zum Reiche
zu erzielen. Auf dem Gebiete der Berggeſetzgebung
kündigt die Thronrede einen Entwurf an, wodurch die Sicherheit
des Betriebes durch gewählte Bergarbeiter mit überwacht werden
ſoll. Auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung
werden Geſetzentwürfe vorgelegt betr. das höhere Mädchenſchul
weſen, die Anſtellungsverhältniſſe der Fachlehrerinnen an den
Volksſchulen ſowie die Abänderung des Geſetzes über die Schul
ſteuer. Zum Schluß kündigt die Thronrede Geſetzentwürfe über
die Landesverſicherungs anſtalt und über die
Feuerverſicherung bei privaten Unternehmen
an.

Ein Diamant von über 17 Karat gefunden.
Berlin, 11. November. Der Deutſchen Diamanten-

geſellſchaft, G. m. b. H., wurde heute von ihrer Zweig-
niederlaſſung in Lüderitzbucht gemeldet, daß auf den
Diamantenfeldern der Geſellſchaft bei Bodenfels ein
Diamant von über 17 Karat gefunden worden iſt.

Preufßiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 11. November. (Vormittagsziehung.)
Es fielen: 30 000 Mk. auf Nr. 127 086; 15 000 Mk. auf
Nr. 87 092; 10 000 auf Nr. 259 839; 5000 auf Nr.
40 947, 63 055, 151 054, 156 860, 170 600, 199 845,
201 653, 221 047; 3000 Mk. auf Nr. 18333, 19 531,
32 737, 35 143, 42 828, 46 380, 47 499, 49 112,
50 141, 58 124, 62 037, 66 715, 37 528, 76 067,
87 231, 88 792, 108 042, 133 056, 146 340, 147 750,
147 956, 152 886, 163 390, 164 423, 165 234, 165 322,
169 935, 179 832, 190 530, 193 994, 195 361, 203 552,
208 904, 266 066, 279 527, 280 617, 281 279, 285 801.

Der Anleihevertrag Serbiens unterzeichnet.
Belgrad, 11. November. Der Staatsrat Patſchu hat

die Regierung benachrichtigt, daß der Anleihevertrag geſternKcuieche e ar o Dij A I i bet 55 t 125 Millio-Hurtrern. u dies jerige ſei dyiaat ſeſine et rerg unterzeichnet worden ſei. Die Anleihe trägt 125 Milliea L ä ſei. e e u u r 3 W nen zu einem Zinsfuße von 4 Prozent.e. (nene).. z ſias. 3 f To. do. e Granerei- Aktien cann r 00 en er 12 be Berlin, 11. Nov. Heute früh wurden auf dem Tegeler Seee o. rig e x 4 S im. z v ſo Wörmew.-Rattwaruss. St. z der 326 Jahre alte Sohn und die las Jahre alte Tohter des Ar-
e 9eeegeeeeeeeeeee 4 I. I. C v x g s L t. Ver-Ausländisehe Staatspapiere. i 236.80 t ver la Snten. I. 10 10 14008 beiters Niete aus e re ges 8 n gela nd eT Tier Tod Lehpagar Brauerti Ricdet 5 in. 1897 57768 Ginctiger nene 122,11 156 o mutlich hat die 25 Jahre alte Frau Niete, die an einem ſchwerenc a Fereierbr. Arten 98,00 e. 1902 37 iies r 0 900 Nierenleiden litt, mit den Kindern den Tod e ge

7 e an 8 w 5 den.ne Undustrie-Fapiere. n r raten u e e u R enper e m l adtreri. 100,6 einziger u 61 nau, vember. un SV Japener 1905 Atkemulateren- Fabrik. 216,50 -Barh n Wanne Le e Rede 9 171.006 b rrane diee hnnen: e n e i e i es 2rdnetenwahlen der o ie V inenete Alpemuiee klettrit.-Hereſizchatf 252, 00 33 9 ſenmmnaant ſfär Neiriabr. r roth ſozialdemokratiſche Liſte 2070, die Liſte der vereinigtene e. h h h h an i 2 bürgerlichen Parteien nur 1090 Stimmen. Dadurch wer-s n. n tie ſeien. so c beigr. Se ui.-Scheſae I01, 106 Cangmtadet Fall u 06,76 den vier Sozialdemokraten in das Stadtparlament ein-
Papierrente t pr. Alte n J 184,008 ziehen.e Aktien en er 9 e n x rs üuſer ler V h 13 11 221.008 recht irektor der Lübeck-Büchner Eiſenbahn, iſt inki IIIIIIIII 17 Eeitr Paruffin 11 10 158 60B zu W e. kund. 5 o m tag e nan kamen Aroſa am Blutſturz geſtorben. Er war lange JahreS un i. ha änen 2202 üennst ired. an. i o Mitglied d rſchaft und hat ſich um den FreiſtaatSerber mori. Buäe........... 227,75 nan 9 9 172,0000 Lelyt. Flonet. T T 10 10 132,00B g te er 1 ge47 Spanier Er. ten Arei- Soerdant i 6 105 000 Piatan u. Co. 2 m 27 Lübeck große ienſte erworben. Brecht war Führer derh h in. e i 7 7 920 Lübecker Nationalliberalen.er. g. nan Hosen 7 146 o n Tentes Kautes [20 20 276000 München, 11. November. Der Präſident des oberſten

a h en. alt Bann i teatent: erf. Landesgerichts Staatsrat v. Heller iſt in der vergange-z än. kiser r Aer Hernvert 459.25 nen Nacht eſtorben6 kernes- rn ſ. Anl. e Cöln Müzener Kerpwert 5, 97777 Cevpeorile ar. 286,00
Seil Co., Halle a. 8,, Bitterleold, Dolitzuzeh, Bilenbarg, und Verkauf von Wertpapieren, Kinlössung von Coupons, Ver-r von Conto Corrent- n. Wechseol- Verkehr ete.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Nachdem ſich in den durch meine Bekanntmachung vom
20. Oktober 1909 auf den 6. d. Mts. anberaumten Terminen zur
Neuwahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Steueraus-
ſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV nicht die erforder-
liche Anzahl Wahlberechtigte eingefunden haben und daher die
Wahlen nicht vollzogen werden konnten, ſetze ich hiermit einen
anderweiten Termin auf

Freitag, den 19. November 1909,
und zwar für die Mitglieder der Klaſſe III

vormittags um 10 Uhr,
für die Mitglieder der Klaſſe IV

vormittags um 11 Uhr
im Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes hierſelbſt, Louiſenſtr. 6, an.

Wahlberechtigt ſind ſämtliche z. Zt. der Wahl zur Gewerbe
ſteuer

Klaſſe.
veranlagte Gewerbetreibende des Saalkreiſes in ihrer

Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der betreffen-
den Klaſſe, die das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſich im
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Von mehreren
Jnhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und zur Aus-
übung der Wahl berechtigt. Aktien- und ähnliche Geſellſchaften
üben die Wahlbefugnis durch einen von dem geſchäftsführenden
Vorſtand zu bezeichnenden Beauftragten aus. Wählbar von den
Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes iſt nur eins.

Minderjährige und Frauen können ihr Wahlrecht durch Be-
vollmächtigte ausüben, wählbar ſind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter ver-
weigert oder nicht ordnungsgemäß bewirkt, oder verweigern die
Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung,

zuſtehenden BefugniſſeSteuerausſchuß
ſo gehen die dem

für das betreffende
Steuerjahr auf den Vorſitzenden über.

Halle a. S., den 10. November 1909.
Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer

klaſſen III und IV des Saalkreiſes.
J. A.: Fuhrmann, Regierungsaſſeſſor. [7345

Leipziger Spritſabrik.,
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Teilnahme an der am
Sonnabend, den 4. Dezember d. Js., vorm. 10 Uhr

im Saale des Hotel Palmbaum, Leipzig, Gerberſtr. 3, ſtattfindenden

ſechszehnten ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und pünktlich
10 Uhr geſchloſſen.

Nach
Eintritt durch Vorzeigung ihrer
welchen von Behörden,

s 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim
Aktien oder Depoſitenſcheine, in

oder von einem Notar, oder von der
Allgemeinen Deutſchen Eredit Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung
der Aktien mit Angabe der Nummern beſcheinigt iſt, auszuweiſen.
Zur Erleichterung der Legitimation werden die Herren Aktionäre
gebeten, ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit-
Anſtalt zu deponieren und zur Generalverſammlung nur die Depo-
ſitenſcheine mitzubringen.

TagesordnnnGeſchäftsbericht, Bilanz und VeſSlußfaſſung über die Ver

wendung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes.
Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrates.
Wahl einer Reviſionskommiſſion laut 8 19 der Statuten.LeipzigGEutritzſch, am 8. November 1909.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aufſichtsrat.A. Vollsack, Vorſitzender. (4904

Baustellen zu verkaufen.
Die an den nachſtehend aufgeführten Straßen belegenen, der

Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen Bauſtellen ſollen frei-
händig verkauft werden:

an der Barbaraſtrafße,
an der Berlinerſtraße (Steinlagerplatz gegenüber dem
Nordfriedhof),
am Böllbergerwege (ehem. Wergeſcher Garten),
an der Dölauerſtraße (Ecke Schulberg),
an der Dölauerſtraße (Ecke Wörthſtraße),

an der Hohenzollern- und Ringſtraße,
an der Huttenſtraße,
an der Marthaſtraße,

2

3

6. an der Dölauerſtraße (am Cröllwitzer Friedhofe),
7

8

9

10 an der Merſeburgerſtraße,
11. an der Nordſtraße (Ecke Wörthſtraße),
12. an der Nordſtraße (Parz. II 502/62),
13. an der Alten Promenade Nr. 15/16,
14. an der Reil- und Adolfſſtraße,
15. an der Richard-Wagner-, Stande- und Kohlſchütter

ſtraße,
16. an der Turmſtraße,
17. an der Zapfenſtraße, Steinbocksgaſſe u. am Schülershof.

Nähere Auskunft wird im Magiſtratsbureau V Rathaus-
ſtraße Nr. 19 part., Zimmer 47 erteilt.

Auf Wunſch wird mit Reflektanten auch über beſondere Be-
dingungen für Bau von Kleinwohnungen und über Sereinborg
von Erbbaurechten verhandelt.

Halle a. S., den 25. Oktober 1909.
981

Der Magiſtrat.
Jn dem Genoſſenſchaftsregiſter

iſt bei der Spar und Hilfskaſſe
für die Beamten der Landwirt-
ſchaftskammer, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht in Halle a. S., heute ein
getragen Dr. Heinrich Schmidt
iſt aus dem Vorſtande ausgeſchie-
den, an ſeiner Stelle iſt der Ab
teilungsvorſt. Dr. Franz Mendel
ſon in Halle a. S. gewählt
worden.

Halle a. S., 30. Oktober 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Ab
teilung A iſt heute bei Nr. 1984
(Firma JoſefHellerin Ammen
dorf) eingetragen worden, daß die
Niederlaſſung nach e bei
Leipzig verlegt iſt. Die Firma iſt
deshalb im hieſigen Handels-
regiſter Abt. A gelöſcht worden.

Halle a. S., 30. Oktober 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 2053 iſt heute die
Firma Halleſche Eilboten Meſ
ſenger-Boys Jnſtitut mit dem
Sitz zu Halle a. S. und als Jn
haber der Privatmann Richard
Topf daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., 29. Oktober 1909.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Suche ein Candgut
mit gutem mar und Vor
räten zu kaufen. [7241

Hermann buckardt, Landwirt
in Winkel b. Allſtedt.

Doutzer beurinmotor,

X Betrieb, billig zu verk. Off. unt.
B. H. 7996 a. Rudolf Mosse, Halle.

PferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10,
4781) Teleyhon 507.

Haſenjagden
gegen Kaſſe und x hohen Preiſen

kauft [6Wilh. Reichert, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 37. Tel. 933.

Größtes Geſchäft am Platze.

x Zur Ausführung von
Gartenanlagen

und Lieferung aller Baumſchul
artikel, Roſen, Stauden uſw.
empfiehlt ſich [7127Aerm. iein Jene

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sohraplauer Kalbwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Landwirtſchaft
mit neuen Gebäuden, 21 Morgen
gutem Acker, zwei Pferden, acht
Rindern, 10 Schweinen, Federvieh,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Sehr gut paſſend für
V Stellmacher, dadrei Dörfer ohne denſelben ſind.

Rich. BRerend, Zerbſt.
D Rübengut
mit Dampfbrennerei,

ca. 50000 Liter Kontingent,
Mitteldeutſchland, an Stadt und
Bahn, ca. 1170 Mrg., ſoll ver-
pachtet oder verkauft werden.
Anfragen unter A. M. 109 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.
x Suche gegenlebernahmeeines
Hauſes in Cötheni. A. mittleres
X od. kleineres Gut ſofort zu

an Rudolf Mosse, Halle S.

T 77722z Rittergut s
S oder größeres Stadt oder
S Landgut mit guten Gebäuden 82

und Nähe der Bahn ſuche G
S ich ſofort zu kaufen. Offerten
S erb. unt. T. 29007 an Haasen- O
J etein Vogier A-G., Halle a. S. d

600006080800000008080
Anehec?? Bäckerei
iſt umſtändehalber ſofort ſehr billig
zu verkaufen. Agenten verbeten.
II. MülIer, Deſſau, Sedanſtr.6.

Neue Nähmaschine,
in Politur etwas beſchädigt, be
deutend unter Preis.
Geiſtſtraße 16, Flur-Eingang.
S 13 ganz ſchwere zugfeſte

Arbrits-
pferde,

direkt aus dem Geſchirr, ver
kauft ſofort preiswert
X Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

Zugfestes
mittleres junges flottes Pferd,
fehlerfrei, verkauft ſofort
Obſthandlung Alter Markt 36.

Puterhähne
zur Zucht von virg. Schneeputen
und Cröllwitzer ſchwarz weißen
Puten verkaufe per Stück d

ab Hof. 868Schneidewind,
Zellewitz bei Gnölbzig.

Bernhardiner
Rüde, gut dreſſiert, ſehr treu und
wachſam, mit I. Preis präm.,
ſofort zu verkaufen. BecKer,
Marktplatz 14. Tel. 3222.

Futterkartoffeln,
1000 Ztr., unſortiert, geſunde
Ware, ſofort lieferbar, offeriert
nach allen Stationen ([7342

O. Ritter,Tel. 2799.

2098 Wohltmann,
unſortiert, abzugeben, bei ſofortiger

Lieferung. 49Gneist, Domnitz (Saalkreis).
Gute

Kakaoſäcke

zu kaufen geſucht. [7312
Rechenberg TschopikK,

Leipzig, Berlinerſtraſe 38.
Kehweelten-Piapino,

gut erhalten, nur Mk. 300.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

kaufen. Off. unt. B. D. 788 7 R

Bitte ausſchneiden?
bert Peihe,

Friedrichplatz,

billigſten Preiſen:
Jncker, gem. vie. 20 Pa.
Reis Pfd. 32, 24, 18, 16, 12 Pfg.
Graupen Pfd. 18, 16, 10 Pfg.
Linſen, extragroße,

Pfd. 18, 14, kl. 10 Pfg.
Bohnen, weiße

Pfd. 18, 16, kl. 12 Pfg.
Erbſen, Rieſen Pfd. 15 Pfg.

Weizenmehl, [a.,
Pfd. 16 Pfg., Metze 63 Pfg.

Nudeln „Hausmacher“
Pfd. 28 Pfg.

Nudeln Faden Pfd. 25 Pfg.
Eiernudeln echte Pfd. 38 Pfg.
Maccaronig e i. 29 Pf.
Kaiſergries Pfd. 20 Pfg.

fgKartoffelmehl vie 14 Pf.
bei 5 Pfd. 13 Pfg.

Macisnüſſe 3 Stück 10 Pfg.
Pflaumen neue Pfd. 18 Pfg.
Birnen getrocknete Pfd. 22 Pfg.
Feigen getrocknete Pfd. 26 Pfg.

ß ö friſch, fein,
garantiert4 ab rein Pfd. I4.,

und die ſeit Jahren beliebten
Marken

Pfd. 80, 90 u. 100 Pfg.

Blockshokolade
garantiert rein Pfd. 63 Pfg.

bei 5 Pfd. 61 Pfg.

Kaffee
täglich friſch, nur aus eigener

öſterei, direkt aus der Röſt
maſchine, empfehlenswerte Quali
tätPſd 130, 120 u. 110 Pfg.

neueſter Ernte,T O S S ff. Souchong
Pfd. 160 Pfg.

Nr. I 2 Mk., extrafeine Miſchun
Pfd. 240 Pfg.

Vanille dicke Schoten à 5 Pfg.
w affeePfd.Paket ſtatt 35 nur 28 Pfg.
Malzkaffee ausgewogen

ſtatt 25 nur 21 Pfg.
Gerſte gebr. Pfd. nur 14 Pfg.
Kandis weiß u. braun Pfd. 34 Pfg.

bei S Pfd. 33 Pfg.
bei 10 Pfd. 31 Pfg.

Pflanmenmug, ſelbſtgekocht. aus

friſch. Pflaumen Pfd. 23 Pfg.
bei 5 Pfd. nur 22 Pfg.

bei 10 Pfd. nur 20 Pfg.
ff. Kaiſermarmelade

Pfd. nur 24 Pfg.
bei 5 Pfd. nur 22 Pfg.

bei 10 Pfd. nur 20 Pfg.
Junge Schnittbohnen

2 Pfd.Doſe 28 Pfg.

II ſernPfPfd. nur 54 Pfg.
bei 5 Pfd. nur 52 Pfg.

Hederslebener Rübenſaft
Pfd. 15 Pfg.

bei 10 Pfd. 14 Pfg.
Feinſter Zuckerhonig Pfd. 24 Pfg.bei 10 St. 23 Pfg.
Cocos-Speiſefett

1 Pfd. nur 65 Pfg.
bei 10 Pfd. nur 63 Pfg.

ff. geräuch. Lachs, in feine Scheib.
geſchnitten, Pfd. nur 30 Pfg.

Eier, große friſche
1 Mandel 100 Pfg.

Seifenocispotthillig.
Oranienburger Kernſeife, große

Riegel, ſtatt 60 Pfg. nur 52Pfg.,
Riegel nur 288

Oranienburger Kern-Seife IX,
Riegel ſtatt 55 Pfg. nur 45 Pfg.,

Riegel nur 288 Pfg.
Weiße Wachskernſeife, Riegel

ſtatt 60 Pfg. nur 52 Pfg.
7 Riegel nur 288 Pfg.

Weiße TerpentinSalm. Seife
Pfd. ſtatt 32 Pfg. nur 28 Pfg.,

bei 10 Pfd. 27 Pfg.Gelbe Schmierſeife, beſte, v.
22 Pfg., bei 10 Pfd. 21 Pfg.
do. ohne Korn 1 Pfd. 19 Pfg.,

bei 10 Pfd. 18 Pfg.
We e beſte, Pfd. nuren

o

i

Pfg., bei 10 Pfd. nur 24 Pfg.

da 3 Pfd. nur 10 Pfg.
Borax Ia. 1 Pfd. nur 25 Pfg.

bei 5 Pfd. nur 24 Pfg.
Waſchpulver à Paket nur 9 Pfg.
war beſte, 1 Pfd. nur28 Pfg., bei 5 Pfd. nur 27 Pfg.
Petrolenm, allerbeſt., nicht

in 5 u. 10-Liter-Kannen frei Haus.

Friedrichplatz.

empfiehlt zu nachſtehend denkbar

explodierendes, 1 Liter I8 Pfg. d

Robert Weise,

Blutwein h
Samos, Flaſche 85 Pfg.

Jch fülle direkt vom Faß.
Ernst Weinhold,

Rathausſtr. 6. Fernruf 3479.

Das meisto Gold
zahlt ſtets für

ganze Naehlasse von Höbeln

Laden, Kontor- u. Reſtau-
rationseinrichtungen ſowie
Geldſchränke, Pianinos e.
Priedr. Peilekb, g. c te2s

Telephon 2450.
Kaufe ſtets ganze Lager neuer

Möbel. [7323
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Sehr gutes W Klavier zu
berkaufen Dryanderſtr. 31 II. I.

Studierende!
Wer will Fechtzeuge billig u.

unt. günſt. Beding. kaufen Adr. ſof-
u. Z. h. 882 an die Exp. d. Ztg. erb.

Perlaugte ſein
Tüchtiger Vertreter

für Hundekuchen, Geflügelfutter
u. Paniermehl von einer leiſtungsf.
Hamburger Fabrik geſucht. Off.
unter H. R. 5105 an Rudolſ
Mosse, Hamburg. [7313
en

Geſucht wird zum 1. Jan. 10,
für 1000 Mrg. große Wirtſchaft
(Rübenſamen u. Rübenbau, ſtarke
Vi t),tüchtiger,ehe herioer-Verwalter.
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab-
ſchriften ſind einzuſenden.
Amt Leimbach bei Manngsfeld.

X Suche 1. Jan. k. Js. einen
energiſchen unverheirateten
X Wirtschaſts- Inspektor
X im Alter von 24 bis 30 Jahren.

Geſuche mit Zeugnisabſchriften
X unter U. H. 8017 an Radoltf
X MNosse, Halle S. erbeten.

3-20 I tägl. können Perſonen
jed Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

ſ Fleteſgrt Gruna b. Eilenburg
ucht einen zuerlangen verh Kutſcher,

welcher Soldat geweſen iſt.
Zum baldigen Antritt od. ſpäter

ſucht einen tücht., zuverl. unverh.
Schäfer bei hohem Lohn [4908

L. Riethmüller,Preſſel bei Düben.
Suche zum 1. Jan. ein fleiß.,

ehrl. Mädchen aus guter Familie
zur Erlernung der Landwirtſchaft
bei Familienanſchluß. Nähe der
Stadt. Schriftl. Meldung erbeten,

Gutsbeſitzer Berg K,
Hainichen bei Zeitz

Arbeiterinnen
ſuchen [7239

David Söhne, A. i.
äußere Delitzſcherſtraße.

Perſonen Angebote

Junger Landwirt,
22 Jahre alt, landwirtſch. Schulebeſucht, mit Buchführung vertraut,

ſucht evtl. ſofort Stellung als
Guts od. SpeicherVerwalter
in größerer Mühle oder Getreide
geſchäft. Offerten u. Z. c. 883
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für einen jungen Mann, Land
wirtsſohn, 17 d alt, im Beſitz

es EinjFreiw.Zeugn., wird zum
1. Januar reſp. 1. April 1910
eine Stelle als Lehrling in
der Landwirtſchaft geſucht.

fferten erb. unter A. W. 100
poſtlagernd Cönnern a. S.

Junges Mädchen, welches d
Landwirtſchaft erlernen u
Stellung auf großem Gute bei
Familienanſchluß. Etwas Taſchen
geld erwünſcht. Off. unt. R. I
poſtlag. Nauendorf b. Wallwiß,

Tüchtige Mamſell s
oStellung. Martha Branmt

Stellenvermittlerin, Leipziger
ſtraße 13. Fernruf 2646.

25jähr. Lw. Mannſell
mit prima Zeugniſſen, in letzt,

Stelle 1 Jahr, in allen Sachen
perfekt, ff. Küche, ſucht Januar
Fucer d. Richard Renner

Akellenvermüfſer, Kl. üriehstr. 5. el. 300

Led. Knechte ſuch. ſ. u. 1.1. Stell.

Landwirtstochter, 19 Jahwelche das Kochen unt. Leitung de

Hausfrau erlernen will, ſucht
1. Jan. Stellung, am I. Ritter-
ger Familienanſchluß, Taſchengeld.

ff. u. u. G. 10 poſtl. Großgörſchen

Dame in geſetztem Alter, Land-
wirtstochter, wünſcht Wirkungskreis
zur Führung des Haushalts anf
großem Rittergute wo Hausfrau
fehlt. Suchende iſt ſehr gern tätig
und in Allem ganz ſelbſtändig,
Hoher Gehalt nicht nötig. Offert.
erbittet O. DieKe, Merzdorf
bei Petkus (Mark). (7331
e „J

Gebild. Fräulein,
33 J. alt, ſucht Stellung auf

roßem Rittergute bei vollem
Familienanſchluß als Wirtſchafts
fräulein. Suchende iſt ſehr gern
tätig u. ganz ſelbſtändig in Allem.
Hoher Gehalt nicht nötig. Stellung
in frauenloſem Haushalt nicht
ausgeſchloſſ. Off. erb. O. Dieke,
Merzdorf b. Petkus (Mark).
„JWJS CJ„Jz JWVJWIIJJ— 7 II ö d döèd J

Dpochemacheude Prtindung

auf dem Gebiete der

Mass-Sohuhmacherei!

äfach!
patentamtlich geschützt!

Bietet emphndlichen PFussen,
Platt- und Senkfüssen, grosse

Erleichterung.
Reuarferfin. nach diesem öyoten

empfiehlt in den modernsten
Formen

Aug. Pirl,
Sohuhmachermeister, Geiststr. I0.

Silberne Kaſſeelöſrel,
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Jung
mit Hrn. Kgl. Oberförſter Paul
Pampel (Harpſtedt--Wiſchwill
a. d. Memel). Fräul. Eliſe

lemming mit Hrn. Friedrich
ilhelm von Jagemann (Frey-

burg a. U. Naumburg a. S.
Frl. Jrene Kühne mit Hrn.
Leutnant Hans Hartog (Amt
Wanzleben, Bez. Magdeburg
Berlin).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Reg.- Baumeiſter Dipl.Jngen.
Rich. Beyer (Schöneberg-Berlin).
Hrn. Paul Behrens (Halber
ſtadt). Hrn. v. Wulffen (Jagd
haus Wendgräben bei Loburg).

Eine Tochter: Herrn
Oberlehrer Jaeger (Wittenberg.
Herrn Bauinſpektor Brüdern
h Paſtor Clemens
Unterrißdorf)-Gewer en Hr. Rektor ew.
Friedrich Becker (Wernigerode).
Hr. Rentier Albert Falkenberg
(Egeln). Hr. Rentier Beatus
Greiner (Unterneubrunn) H
Schuhmachermeiſter z
Kegel (Quedlinburg). Hr. Schuh
machermeiſter Heinrich Renning
(Alten). Frau verw. Heymier
geb. Schmidt (Dobersdor)
Frau Wilhelmine Seydewitz geb.

Genſcher (Gertitz).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Wahl.

Nachdem ſich in den auf den 6. er. anberaumten Terminen
ur Reuwahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Steuer
Zusſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV
Aht die erforderliche Anzahl Wahlberechtigte eingefunden haben
nd daher die Wahlen nicht vollzogen werden konnten, t der
Herr Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer
flaſſen III und IV des Saalkreiſes einen anderweiten Termin

auf r uede T Klaſſe Tg 1909,
ar für die Mitglieder der Klaſſe IIIund zwar f ſieder er Rinſe 10 Uhr

ür die Mitglieder der Klaſſe IVund fü vormittags um 11 Uhr
im Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes zu Halle a. S.,
Louiſenſtraße 6, an. Alles Nähere iſt aus der betreffenden Be
kanntmachung in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“ zu

en.erſeh wTuberkuloſe-Muſeum.
Das von uns bereits erwähnte wandernde TuberkuloſeMuſeum

wird nicht nur in Halle, ſondern in 19 Städten der Provinz je
14 Tage ausgeſtellt werden. Es war bereits in Nordhauſen, Mühl-
hauſen, Erfurt, Naumburg. Jm November iſt es in Weißenfels und
Merſeburg, Dezember in Halle und Eisleben, Januar in Staßfurt und
Aſchersleben, Februar in Quedlinburg und Wernigerode, März in
Halberſtadt und Salzwedel, April in Stendal und Magdeburg, im Mai
in Burg, Juni in Wittenberg und Bitterfeld.

Da das Muſeum einen großen erzieheriſchen Wert beſitzt, iſt der
Beſuch beſonders für Kinder von S berordentichem Nutzen.

Aus der Provinz Sachſen, 10. Nov. Provinzial
ſchulrat Frieſe) in Magdeburg feierte vor einigen Tagen
ſeinen 70. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß überreichte eine
Abordnung der 23 Seminare und Präparandenan-
ſtalten der Provinz Sachſen als Zeichen der Ver
ehrung eine Plakette aus Bronzeguß auf Ebenholz. Dieſe
zeigt das nach dem Leben modellierte Reliefbild des Gefeierten in
ſinnvoller Umrankung und eine Widmung. Die Plakette wird
ſpäter im Seminar zu Neu Ruppin ihren Platz finden, das
der Gefeierte gegründet hat und deſſen erſter Direktor er von
1874——1885 geweſen iſt.

K. Dammendorf bei Niemberg, 10. Nov. (Kirchliche
Wahl.) Bei der am letzten Sonntag abgehaltenen kirchlichen
Wahl wurde der ausſcheidende Kirchenälteſte, Gemeindevorſteher
und Müllermeiſter Ernſt Kröger, wiedergewählt.

Teuchern, 10. Nobbr. Städtiſche s. Frettierer.'
Unſere Kämmereikaſſe hat im Jahre 1908 97 783,87 Mk. vereinnahmt
und 86 555,12 Mk. verausgabt. Jn den Beſtand von 11 228,75 Mk.
iſt der Ueberſchuß aus dem Vorjahre mit 9216,92 Mk. eingerechnet.
In Zukunft wird ſich die Sache infolge des neuen Lehrerbeſoldungs
geſetzes und der Neuregelung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten ganz
anders ſtellen. Schon für das laufende Jahr ſind die Steuerzuſchläge
um ca. 50 Proz. erhöht. Es werden erhoben an Zuſchlägen auf die
Einkommenſteuer 240, auf die Realſteuern 250 und auf die Betriebs
ſteuer 125 Proz., und es iſt noch ſehr fraglich ob man in Zukunſt auch
damit auskommen wird. Eine wahre Landplage ſind in hieſiger
Gegend die Frettierer geworden, und kaum zu beſchreiben iſt die Un
verfrorenheit, mit welcher den wilden Kaninchen überall nachgeſtellt
wird. Weder Grundſtückebeſitzer noch Jagdpächter vermögen dagegen
etwas auszurichten und dürfen in den meiſten Fällen es kaum wagen,
etwas zu ſagen. So hatte in dieſen Tagen erſt der hieſige Flurjäger
einen Zuſammenſtoß mit vier dieſer Wilderer und er wäre ſicher genötigt
geweſen, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen, wenn ihm nicht noch
ein Gendarm zur rechten Zeit zu Hilfe gekommen wäre.

A Königerode (Südharz), 10. Novbr. (Obſt- und Gemüſe
Ausſtellung.) Die hier veranſtaltete erſte Obſt- und Gemüſe
ausſtellung am letzten Sonntag bedeutet einen vollen Erfolg des hieſigen
ObſtbauVereins. Die Erbffnungsanſprache hielt der hieſige Ortsvorſteher
und eine weitere Rede der Ortsgeiſtliche. Die Prämiierung erfolgte nach
rein fachmänniſchen Geſichtspunkten durch Obergärtner Thiel-Gernrode
und Gärtner Otto-Horbeck, welche den erſten Preis dem Lehrer a. D.
Karl Becker zuerkannten.

b. Leitzkau, 10. November. (Kouſervative Verſamm-
lung.) Am vergangenen Sonnabend fand hier im Langeſchen Gaſt
hofe eine gut beſuchte konſervative Verſammlung ſtatt, welche von
Dr. Freiherrn von Münchhauſen-Leitzkau geleitet und mit
einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. Sodann ergriff der Generalſekretär
der konſervativen Partei Plehwe aus Halle das Wort zu einem
faſt einſtündigen Berichte über den Halleſchen Parteitag. Ausgehend
von dem Zwecke des Parteitages, Beruhigung und Aufklärung in weite
Kreiſe der Bevölkerung zu iragen, entwickelte der Vortragende ein an
ſchauliches Bild der Verhandlungen und des Jnhalts der dort gehaltenen
Reden. Jnsbeſondere wies er mit überzeugender Deutlichkeit nach,
daß niemals und zu keiner Zeit ein Bündnis mit
dem Zentrum geſchloſſen ſei. Dies gelte auch für
die künftigen Verhandlungen, bei denen die Kon
ſervativen vollkommen freie Hand hätten. Beſonders
beifällig wurden auch die Ausführungen aufgenommen, welche nach
wieſen, daß der Mittelſtand in Stadt und Land keine Veran
laſſung habe, irgendwelche Vorwürfe gegen die Konſervativen zu er

2. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung

heben. Gerade der Liberalismus habe auch bei der Reichs
finanzreform die mittelſtands freundlichen Vorlagen der
Regierung glatt zu Falle gebracht, während die Konſervativen
mit Erfolg bemüht geweſen ſeien, zur Entlaſtung der mittel-
ſtändiſchen Kreiſe ganz beſonders die kapitalkräftigen Schichten
der Bevölkerung in ſtärkerem Maße zur Steuerleiſtung für das Reich
heranzuziehen. Das Ergebnis des Parteitages beſtehe nicht nur in der
u. a. in der Reſolution zum Ausdruck gekommenen Einmütigkeit
der Konſervativen unſerer Provinz, ſondern auch darin,
daß nunmehr weiten Kreiſen der Bevölkerung klar geworden ſei, daß
die Stellungnahme der konſervativen Partei in der Frage der Erb
ſchaftsſteuer bedingt geweſen ſei durch die Notwendigkeit, der
Reichsfinanznotein Endezumachen. Nach Annahme
der Erbſchaftsſteuer wäre es nicht möglich geweſen, für mehr als höchſtens

oder der vorgeſchlagenen übrigen Steuern noch eine Majorität
zuſammen zu bringen. Eine Reichstagsauſlöſung in jenem Augenblicke
hätte nur der Sozialdemokratie genützt, die Regierung aber auf lange
Jahre hinaus einer brauchbaren Majorität beraubt. Notwendig ſei,
daß nunmehr die Lehren der letzten Wochen beherzigt würden die
Konſervativen müßten ſich noch feſter zuſammenſchließen, ihre Organi
ſation ausbauen und vertiefen, und insbeſondere für eine weit ver
breitete Preſſe ſorgen. Dazu bedürfe es der Mithilfe jedes Einzelnen.
An den beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine ſehr ange
regte Debatte, in der noch manche aus der Verſammlung heraus ge
ſtellte Frage durch den Referenten beantwortet wurde. Erſt in ſpäter
Stunde gingen die Teilnehmer ſehr befriedigt auseinander.

O. Eisleben, 10. November. Luthers Geburtstagfeier.
Diemenbrand.) Der Geburtstag unſeres großen Reformators

wurde auch in dieſem Jahre in unſerer Stadt feierlich durch Feſtakte
in den Schulen uſw. begangen. Abends ſand im Saale des Wieſen-
hauſes ein von dem Evang. Bund veranſtalteter der ſtatt,
der ſtark beſucht war. Das Geburtshaus Dr. Luthers war feſtlich
illuminiert, und der Arbeiterverein beging den Tag durch einen Umzug
und Ball. Heute abend in der ſiebenten Stunde brannte in der
Nähe der Hausſchildſchen Ziegelei ein Stohdiemen des Fuhrwerkösbeſitzers
H. nieder. Da man der Anſicht war, die Ziegelei brannte, wurde die
Feuerwehr alarmiert. Der Feuerſchein war weithin ſichtbar.

Sangerhauſen, 10. Nov. (Bei der Stadtverord-
netenwahl) wurden in der erſten Abteilung die Herren Buch-
druckereibeſitzer Schneider, Landwirt E. Hecker und Kaufmann
Krumbiegel und in der zweiten Abteilung Bankdirektor Schmidt,
Sekretär Schulze, Fabrikdirektor Meeß, Bankdirektor v. Auw und
Konditor Kolditz gewählt. Jn der dritten Abteilung unterlagen
leider die Kandidaten der Bürgerpartei; es wurden vier Sozial
demokraten gewählt.

Heiligenſtadt, 10. Nov. (Land wirtſchaftliche
Verſammlung.) Jn der heutigen ſtark beſuchten Herbſt
verſammlung des Land- und Kreisvereins hielt
Tierzuchtinſpektor Köſter aus Halbe einen ſehr inſtruktiven
Vortrag über den Schutz gegen ſchlechte Futter- und Düngemittel
und die zweckmäßigſte Ausnutzung der ſchlecht eingebrachten
Körner, Stroh- und Futtermaſſen. Den Landwirten des Eichsfeldes
wurde dringend angeraten, mehr als bisher ſtatt des Körneran
baues die Viehzucht zu pflegen.

Worbis, 10. Nov. (Automobilunglück.) Von dem
Automobil des Direktors des Kaliwerkes Neu-Bleicherode wurde
heute mittag in Weißenborn-Lüderode der Land
wirt Redemann daſelbſt überfahren und ſchwer
verletzt. Den Führer des Automobils trifft keine Schuld.
Redemann hatte wegen ſeiner Schwerhörigkeit das Signal nicht
gehört und war dann, plötzlich erſchreckt, vor das Kraftfahrzeug
geſprungen. Die Jnſaſſen des Automobils nahmen ſich des Schwer-
verletzten an.

Vom Eichsfelde, 10. Nov. Ein verheerendes
Feuer), das geſtern abend auf noch unaufgeklärte Weiſe in
Lindau (Kr. Duderſtadt) ausbrach, legte mehrere Gebäulich-
keiten in Aſche. Zwei Wohnhäuſer wurden ſtark beſchädigt. Die
Feuerwehr war dem wütenden Element gegenüber machtlos und
konnte ſich nur darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu ſchützen.

eh. Wittenberg, 10. November. (Kommunales Vieh-
markt.) Jn der geſtrigen gemeinſchaftkichen Sitzung des Magiſtrats
und der Stadtverordneten wurden die bisherigen Kreistags Abge
ordneten Bürgermeiſter Dr. Schirmer, Kaufmann Geriſcher und Juſtizrat
Lewin auf eine fernere Periode von ſechs Jahren wiedergewählt. An
Stelle des Rentier Sichler, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde
der Fabrikbeſitzer Brach zum Kreistagsabgeordneten gewählt. Jn
der Stadtverordneten-Sitzung wurde ein Antrag verſchiedener Bewohner
der Deſſauerſtraße auf Anſchluß dieſer Straße an das ſiädtiſche Waſſer-
werk abgelehnt, da die Zahl der Abnehmer noch eine zu geringe ſei.
Zur Verbeſſerung der Obſtallee bei Heinrichswalde bewilligte die Ver
ſammlung 652 Mk. zwecks Anpflanzung von Apfelbäumen an Stelle
der jetzt dort ſtehenden Pflaumenbäume, die nur einen geringen Gewinn
liefern. Ein Antrag des hieſigen katholiſchen Pfarrers auf Erhöhung
des ſtädtiſchen Beitrages für die hieſige katholiſche Privatſchule wurde
dem Magiſtrat zur Prüfung und eventl. Berückſichtigung überwieſen
Auf dem heutigen Ferkelmarkt waren gegen 900 Stück Ferkel ange-
fahren. Die erzielten Preiſe ſchwankten zwiſchen 20--30 Mk.

B. Deſſau, 10. Nov. (Die Affäre Graul vor den
Geſchworenen.) Am zweiten Verhandlungstage des herzog-
lichen Schwurgerichts (Dienstag) gegen den Kommiſſionsrat
Hermann Graul und deſſen Prokuriſten Hermann Spötter aus

12. November 1909.,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

See Deſſau wegen betrügeriſchen Bankerotts bezw. Beihilfe wurden
zunächſt die Prokuriſten des Angeklagten vernommen. Prokuriſt
Wendt, der die Leislauer Dampf- und Kunſtmühle verwaltete,
bekundet, die Mühle ſei bei der Uebernahme in total verwahr-
loſtem Zuſtande geweſen. Graul habe die Mühle, die nie Rein
gewinn abgeworfen habe, dann ſelbſt in Betrieb geſetzt, ohne in-
deſſen Erfolge zu erzielen. Der Zeuge beſtätigt, daß zwiſchen
dem Deſſauer Geſchäft der Firma Graul und dem Leislauer ein
reger Wechſelverkehr ſtattgefunden habe. Graul habe ihm ein
paarmal geſchrieben, er möchte doch die Worte Hermann Graul“,
die hinter der Firma Leislauer Dampf- und Kunſtmühle auf
den Stempeln ſtanden, weglaſſen; offenbar zu dem Zwecke, die
Banken bei der Diskontierung der Wechſel zu täuſchen. Wendt
weigerte ſich, dieſe nach ſeiner Anſicht ſtrafbare Handlung zu be-
gehen und wurde infolgedeſſen entlaſſen. Sehr belaſtend für
den Angeklagten war die Ausſage des Zeugen Obermüllers
Schindler, der von der Verteidigung geladen worden war.
Die Verteidigung verlas einen Brief Schindlers, in dem ſich Ge-
nannter beklagt, daß Wendt der Hauptbelaſtungszeuge ihn

ſchlecht behandle, ſelbſtherriſch und bei der Kundſchaft unbeliebt
ſei. Zu allgemeiner Ueberraſchung erklärte der Zeuge, daß nicht
er, ſondern der Angeklagte dieſen Brief geſchrieben habe. Jn
der fortgeſetzten Verhandlung kamen die Gelegenheitsakzept
geſchäfte des Angeklagten mit einer Reihe von Perſonen zur
Sprache. Graul hatte an den Fuhrherrn Liebigt-Deſſau,
Schiffer Mühlbach-Roßlau, Bahnhofswirt Schmidt-
Wieſenburg, Fuhrherrn Quack Deſſau, Gutsbeſitzer
Fleiſcher Hinsdorf und Walzmeiſter Reiße- Erfurt Forde-
rungen für gelieferte Waren, die nicht oder nur zum Teil be
zahlt waren. Aus „Gefälligkeit“ akzeptierten genannte Perſonen
für den Angeklagten die auf ſie ausgeſtellten, ihre Forderungen
weit überſteigenden Wechſel. Der Gutsbeſitzer Fleiſcher kam
dabei ſchlecht weg, denn, als ſeine Schuld längſt abgetragen war,
akzeptierte er weiter und büßte 14 500 Mark dabei ein. Es
wurden dann die Bankverbindlichkeiten des Angeklagten erörtert.
Die in der Mitteldeutſchen Privatbank aufgegangene Firma
Sonnenthal-Deſſau gewährte dem Angeklagten längere Zeit
große Kredite; allerdings gegen geleiſtete Sicherheit. Sie erſtand
in der Zwangsverſteigerung das Grundſtück Grauls in der
Zerbſterſtraße und dürfte höchſtens 4—-5000 Mark Verluſte
erleiden. Auch der Magdeburger Bankverein, der für Graul
Waren lombardierte, erleidet vorausſichtlich keinen Verluſt, da
er hinreichende Sicherheiten im Beſitze hatte. Der Angetklagte
hatte beiden Banken gefärbte Bilanzen überreicht, in denen die
Akzeptverbindlichkeiten in gewaltiger Höhe überhaupt nicht aufge-
führt waren. Das Bankhaus Wachenfeld u. Gumprich in
Schmalkalden, das Graul ebenfalls höhere Kredite gewährte,
erſtand in der Zwangsverſteigerung die Leislauer Mühle, die
aber bisher noch nicht an den Mann gebracht werden konnte.
Gelingt dies zu einem angemeſſenen Preiſe, dann geht auch
dieſes Bankhaus frei aus. Anderenfalls erleidet es etwa
10 000 Mark Schaden. Dagegen iſt die Getreidefirma Pinner
u. Co. in Berlin um 28000 Mark geſchädigt worden. Die
Gutachten der beiden Sachverſtändigen, Bücherreviſoren Kluge-
Deſſau und Rettich-Berlin, lauteten für den Angeklagten ſehr
ungünſtig. Sie ſtellten feſt, daß der Angeklagte in beiden Ge-
ſchäften keine ordentliche Buchführung hatte, und daß die Bücher
nur mangelhaft geführt worden waren. Sie bemängelten das
Weglaſſen der Gefälligkeiten in den Bilanzen und konſtatierten,
daß Graul ſein Leislauer Grundſtück zu hoch, das Deſſauer zu
niedrig angeſetzt habe. Am heutigen, dritten, Verhandlungs-
tage wurden die Zeugenvernehmungen zu Ende geführt. Zu-
nächſt wurden die drei, dem Hauptangeklagten zur Laſt gelegten
Betrugsfälle erörtert. Der Angeklagte Graul war kurz
vor dem Konkurs immer in großer Geldverlegenheit und ver-
ſuchte ſich auf alle mögliche Weiſe Geld zu verſchaffen. Nach

Annahme der Staatsanwaltſchaft ſoll er dabei des öfteren gegen
die Paragraphen des Strafgeſetzbuches verſtoßen haben. Der An
geklagte offerierte im Oktober v. Js. vor dem Konkurſe der
Firma Fr. Bautler in Bamberg 200 Zentner La Platamais
„bahnſtehend Magdeburg auf Drahtakzept bei Empfang; Magde-
burger Schlußſchein“. Die Bamberger Firma akzeptierte die ge
ſandte Probe guten Mais und ſandte das Akzept ſofort an den
Angeklagten ab, der es von einer Bank diskontieren ließ, ohne
indes die Ware an die kaufende Firma abzuſenden. Angeblich
hatte er inzwiſchen die Ladung Mais verkauft und weitere große
Poſten, die jedoch ſchlecht waren, konnte er nicht ſenden. Die
öffentliche Anklage behauptet, der Angeklagte habe gewußt, daß
er nur noch ſchlechten Mais habe, und es ſei ihm nur um Er-
langung des Geldes zu tun geweſen. Die Firma Bautler er-
hielt ſpäter auf wiederholte Reklamationen vom Angeklagten ver-
ſchiedene Waren als Erſatz; immerhin erlitt ſie einen Schaden
von insgeſamt 800 Mark. Ein zweiter Betrugsfall wird dem
Angeklagten in folgendem zur Laſt gelegt: Die Firma Fritz und
Becker in Barby bot dem Angeklagten ebenfalls kurz vor dem
Konkurſe eine Ladung Maiskleie zum Kaufe an, die der
Spediteur Eidam verſehentlich nach Deſſau adreſſiert hatte. Der
Angeklagte akzeptierte das Angebot und kaufte die Kleie für
158 Mark pro Tonne, um ſie am nächſten Tage mit Verluſt für
154,50 Mark nach Wittenberg an die Firma Wiegand weiter zu
verkaufen. Zahlung leiſtete Graul aber trotz Vereinbarung

Teppiche m Gardinen m Portieren
Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Stepp-Decken,
Reisedecken, Möbelstoffe, Vorlagen,

Leinen Garnituren.
Läuferstoffe, Felle,

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst gestellten Preisen.

Durch Umbau ist diese Spezial- Abteilung bedeutend vergrössert und durch
Einbau eines Fahrstuhles bequem 2ugänglich.

Orientalische Teppiche.
Leipzigerstrasse 100, parterre, I. u. II. Etage.

Bruno Freytag,
Gegründet 1805.



weder am Tage nach Erhalt der Ware, W Als der
nach Deſſau kam, erfuhr er, Konkurs

eröffnet worden war. Genannte Firma erleidet einen Verluſt
von 1501 Mark. Endlich ſuchte der Angeklagte in einer Berliner
Zeitung Getreide zu kaufen. Auf das Jnſerat meldete ſich eine
Firma Dahmer aus Bromberg, die dem Beſchuldigten am 8. Ok-
tober, ebenfalls kurze Zeit vor der Konkurseröffnung, zwei
Sendungen Gerſte „netto Kaſſe nach Empfang der Ware“ ver
kaufte. Obwohl der Angeklagte auf wiederholte Reklamation
verſprach, das Geld ſofort durch die Reichsbank zu überweiſen,
kam er ſeinen Verpflichtungen nicht nach. Auch als der Jnhaber
genannter Firma ſelbſt hierher kam, erzielte er zunächſt nichts
nach energiſcher Aufforderung verkaufte Graul dem Jnhaber der
Firma Dahmer verſchiedene Poſten Ware; immerhin blieb er
noch 2225 Mark ſchuldig. Zwar wollte Graul dem Bromberger
Kaufmann Akzepte geben; dieſer verzichtete aber darauf, da er
ſich ſagte, daß die Papiere nichts wert ſeien. Graul ſtellte alle
Schuld in Abrede und wies die Abſicht des Betruges von ſich.
Morgen früh ſollen die Fragen geſtellt werden, dann die
Plädoyers beginnen, ſo daß das Urteil in den vorgerückten
Abendſtunden zu erwarten ſein dürfte.

R. Deſſau, 10. November. (Jum Raubmord.) Der Erſte
Staatsanwalt am Herzoglichen Landgericht gibt folgendes bekannt
Der Privatmann Karl Karras hierſelbſt iſt heute früh in ſeiner
Wohnung, Ballenſtedter Straße Nr. 4, mit zertrümmertem Schädel
aufgefunden worden. Sämtliche Behältniſſe in ſeiner Wohnung waren
geöffnet, ein Schrank gewaltſam erbrochen. Es liegt demnach der Ver
dacht eines Raubmordes vor. Karras ſoll geſtern abend 8 Uhr
in der Stadt geſehen worden ſein. Hierzu wird uns noch ausführlicher
mitgeteilt: Einem ſchweren Verbrechen iſt der 70 Jahre alte Privat
mann Karl Karras zum Opfer geſallen. Er wurde geſtern früh in
ſeiner Wohnung, auf dem Rücken liegend, tot aufgefunden. Die Leiche
wies mehrere Wunden auf. Unter andern Verletzungen zeigte der
Schädel eine große Oeffnung, aus der das Gehirn herausgetreten war.
Karras bewohnte ſeine Wohnung allein und die Nachbarsleute wollen
nichts Verdächtiges bemerkt haben. Schon vor einiger Zeit wurde
Karras um eine große Summe beſtohlen, ohne daß der Dieb ermittelt
werden konnte es wird nun vermutet, daß der damalige Dieb auch
der Mörder iſt. Die Wohnung des Ermordeten war vollſtändig aus
geraubt, ſämtliche Behältniſſe waren erbrochen. Bei Karras, der als
vermögender Mann galt, wurde nicht ein Pfennig gefunden. Sofort
nach dem Bekanntwerden der Tat wurde ein Polizeihund auf die
Fährte gebracht, leider ohne Erfolg.

Roßlau, 10. November. (Diemenbrand.) Vermutlich
durch ſpielende Kinder wurde ein Strohdiemen des Ortsſchulzen Krüger
in Rodleben in Brand geſteckt. Der Diemen brannte nieder.

O Jütrichau (Kr. Zerbſt), 10. November. (Land wirtſchaft
liche Ausſtellung.) Wie alljährlich, ſo hatte der Bauernverein
Jütrichau und Umgegend auch in dieſem Herbſte hier eine Ausſtellung
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe veranſtaltet, die von 26 Mitgliedern
beſchickt worden war. Es kamen vier erſte, ſieben zweite und zwölf
dritte Preiſe zur Verteilung. Die Landwirtſchaftskammer hatte zu den
Preiſen eine Beihilfe gewährt. Die erſten Preiſe wurden Amtsrat
Kitzinger-Jütrichau, LangeRietzmeck, GenzPulspforde und Krüger-
Mühlsdorf zuerkannt. Jn der ſich anſchließenden Verſammlung gedachte
der Generalſekretär der anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer der Aus-
ſtellung mit anerkennenden Worten, dabei praktiſche Ratſchläge zur
Vervollkommnung derſelben gebend. Redner regte u. a. die An-
gliederung eines kleinen Saatenmarktes, ſowie die eventl. Angabe von
Verkaufepreis und Menge bei dem ausgeſtellten Obſte an. Den Be
ſchluß der Veranſtaltung bildete der übliche Vereinsball.

W. Leipzig, 11. Nov. (Zwei Menſchen verbrannt.)
Heute nacht zwiſchen 2 und 256 Uhr iſt eine Baubude an der
ſogenannten Kehrſpitze zwiſchen dem Berliner und Magde-
burgiſch-Thüringiſchen Bahnhofe, die der Firma Druckmüller in
Berlin gehört, abgebrannt. Dabei ſind zwei Menſchen ums
Leben gekommen, die dort genächtigt haben.

(O Eiſenach, 10. November. (Die weimariſchen Land
tag swahlen) ſtehen vor der Tür. Nachdem die Liberalen und
Sozialdemokraten ihre Kandidaten aufgeſtellt haben, ſind nun auch die
rechts ſtehenden Parteien gefolgt. Es wurden für die
einzelnen Wahlbezirke nominiert: 1. Reichstagsabgeordneter Gräf in
Eiſenach, 2. Bürgermeiſter Ganß in Hottelſtedt, 3. Bürgermeiſter
Ellinger in Nöda, 4. Landwirt Ziehn in Niederzimmern,
5. Oberpoſtaſſiſtent A. König in Jlmenau, 6. Bürgermeiſter
Hunger in Magdala, 7. Oberlandesgerichtsrat von Richthofen
in Jena, 8. Rentner R. Gröſchner in Bad Sulza, 9. Gutsbeſitzer
Reichmuth-Olbersleben, 10. Poſtinſpektor Ad. Stenz in
Eiſenach, 11. Landkommiſſar Chr. Gerlach in Markſuhl, 12. Ritter
gutsbeſitzer Fr. von Eichel-Streiber in Eiſenach, 13. Bürger
meiſter Fr. Stein in Gerſtungen, 14. Landwirt Joh. Georg
Kaiſer in Tiefenort, 15. Oberamtsrichter Karl Hartmann in
Kaltennordheim, 16. Landwirt Karl Günther in Rehmen, 17. Land
kammerrat O. Bech er in Triptis, 18. Buchbindermeiſter Alander
in Weida, 19. Reichstagsabgeordneter Lehmann in Gronſchwitz.
Für die Tauſendtalermännerwahlen wurden aufgeſtellt 1. Kommerzien-
rat Döllſtedt in Weimar, 2. Oberbürgermeiſter Singer in Jena,
3. Forſtrat Dr. Matthes in Eiſenach, 4. Oekonomierat
Dobenecker in Dermbach.

W. Bad Thal, 10. Novbr. (Feuer.) Geſtern nacht brannte
das dem Gaſtwirt Karthaus in Seebach gehörige Gaſthaus auf
dem Wartberg vollſtändig nieder. Wie das Feuer entſtanden iſt,
iſt rätſelhaft, da das Gaſthaus nur im Sommer benutzt wird, jetzt alſo
unbewohnt iſt.

W. Sonneberg, 10. Novbr. (Starker Schneefall.) Jm
Südthüringerwalde herrſchte heute ſtarker Schneefall.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſiädtiſchen Vollziehungsbeamten Friedrich

Nordmann zu Aſchersleben und dem penſionierten Gerichtsdiener
Heinrich Schenk zu Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
4 O. Pawke, der ſich auf ſeinem leichtlaufenden Brennaborrade

in dieſer Saiſon ſchon ſo oft rühmlichſt hervorgetan hat, gewann auch
am Sonntag in Spandau ſowohl das 10 Kilometer-Hauptfahren wie
das Gäſtefahren im 10 Kilometer-Vorgabefahren ſicherte ſich der
Brennaborſahrer W. Tadewald den erſten Platz.

Jagdergebniſſe. Bei der kürzlich von Herrn Walz-
mühlenbeſitzer Bauer in Delitzſch veranſtalteten Treibjagd im
ſtädtiſchen Jagdbezirk nach Brodau und Kattersnaundorf zu
wurden 870 Haſen und 14 Hühner geſchoſſen. Der Pächter der
Hettſtedter Stadtjagd, Herr Baluſcheck, veranſtaltete am
8. cr. die erſte diesjährige Treibjagd. Die Strecke betrug 327
Haſen, 15 Hühner und 3 Kaninchen. Auf der Treibjagd in
Cönnern (Jagdherr E. Langenſtraß) am vergangenen Sonn
abend wurden 728 Haſen und 51 Rebhühner erlegt. Bei der auf
Paſchwitzer Revier kürzlich abgehaltenen Treibjagd ſtellte ſich die
Strecke auf 303 Haſen, 5 Rehe und 6 Rebhühner.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
10. November. Angekommen: „Cincinnati“ 9. Nov. auf der Elbe.
„Albano“ 9. Nov. in New-York. „Badenia“ 9. Nov. in Balti-

0. Nov. bon Cuxhaven.
„Sicilig“ 9. Nov. von

ſur mer.
r 10. Nov.ngapore.mania 18 Nov.„Vandalia“ 10. Nov.

9. Nov. Gibraltar.

a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
„Friedrich der Große“ Die en Genua ab.

„Prinz Eitel Friedrich Mittwoch von
Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von New

York 3 n i z an. „Tübingen“ Durwoch St. Vincen „Prinze ice“ Mittwoch Nagaſakiab. „Roon“ Mittwoch in Genn an. r Zur Frie
e iu in Antwerpen an. „Scharnho ttwoch von Fre

mantle ab.
WoermannLinie. Hamburg, 10. November. „Arnold

Amſinck“ Dienstag von Swakopmund ab. „Eleonore Woermann“
Mittwoch Cuxhaven paſſ. „Henriette Woermann“ Dienstag in
Lome an. „Togo“ Dienskag in Antwerpen an. „Alexandra
Woermann“ in Victoria an.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

die Lage des RohzuckermarktesUeber
während der Woche vom 2. bis 8. November cr. wird der „Berl.
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Die Feſtigkeit
am iſſe der Vorwoche v nicht lange Stand, die Kaufluſt
der Raffinerien ließ auf die Berichtigung der Schätzung der
re Ernte ſeitens der ſtatiſtiſchen Vereinigung ſofort nach,
ſo die Preiſe am Dienstag Mittwoch eine weichende Richtung
einſchlugen. Dann ſetzte aber Umſchwung ein, die Befeſtigung des
Londoner Marktes, die Ermäßigung der Louiſiangernte um
55 000 To. regten an. Freitag vormittag legten die Raffinerien
neuerdings 11,60--11,6254 ohne Sack, frei hier, Tarif I an;
aber auch dieſe Beſſerung hielt nicht durch, denn am Sonnabend
bot man nur noch 10 die 50 Kilogramm niedrigere Preiſe. Jn
Nacherzeugniſſen haben die hren weiter zugenommen,
die Preiſe ſchwankten in ähnlicher Weiſe wie die für Kornzucker
auf und ab. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig,
ſtetig; der Wert greifbarer Zucker war 11,55—11,5716 ohne
Sack, frei hier, Tarif J. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für
Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 11,30 11,35 Nacherzeug
niſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 9,65——9,75 beides ohne Sack,
die 50 Kilogramm, ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitags
bericht gab die Umſätze mit 743 000 Ztr.

238 000 Halle a. S.zweite Hand) Braunſchweig
185 000 Ztr., Stettin

Ztr.,

(lediglich Zucker aus
erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 400 000 Ztr. (erſte und

224 000 Ztr., Danzig 145 000 Ztr. und
Breslau 327 000 Ztr. Jn Raffinaden fanden nur einige Ab-
ſchlüſſe in nahen Sichten zu 20,75 Grundl. gem. Melis I ſtatt.
Die Abforderungen bleiben fortgeſetzt ſehr gute. Granulated
war wieder vollſtändig leblos. Der Terminmarkt ſetzte ſo
gleich in ſchwacher Haltung ein. Die niedrigſten Preiſe wurden
am Mittwoch mittag mit 11,60 für November und 11,9218
für Mai Lieferung erreicht. Damit fand jedoch der ziemlich ſchnelle
Rückgang ſein Ende. Freitag nachmittag und abend ſchwächten
ſich die Kurſe von neuem 78-10 die 50 Kilogramm ab und
Sonnabend vormittag trat ein weiterer Rückgang von 716 H. ein,
wovon aber nachmittags 216 zurückgewonnen wurden. Der
Markt iſt augenblicklich vollſtändig in den Händen der Spekula ion;
plötzliche Schwankungen bis zu 50 die 50 Kilogramm müſſen
für die nächſte Zeit ſtets erwartet werden. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ruhig bei behaupteten Preiſen. Die amk
liche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker, 88 Proz. Rend., die
50 Kilogramm fob. Hamburg: November 11,80 Gd., 11,8216 Br.,
Dezember 11,80 Gd., 11,85 Br., Januar 11,8716 Gd., 11,92
Brief, Januar-März 11,95 Gd., 12,00 Br., 11,97146 bez., März
12,00 Gd., 12,05 Br., Mai 12,10 Gd., 12,15 Br., 12,121 bez.,
Auguſt 12,25 Gd., 12,830 Br., 12,2716 bez., Oktober- Dezember
10,60 Gd., 10,65 Br. Nahezu ſämtliche Sichten der laufenden
Ernte ſtehen 15 die 50 Kilogramm niedriger als am vorigen
Montag; neue Ernte notiert 26 im Geldkurſe. Das Ham
burger Geſamtlager nimmt fortgeſetzt ziemlich ſtark zu.
Jn dieſer Woche betrug die Geſamtzunahme 151 000 D.-Ztr.
gegen 73 800 D.Ztr. i. V. Das wirklich feſte Lager hat ſich
18 000 D.Ztr. gegen 500 D.Ztr. i. V. vermehrt. Angekommen
ſind 265 000 D.Ztr., verſchifft
zucker, ferner 74 300 D.-Ztr. Raffingden. Am Londoner
Markt rief die Abänderung der ruſſiſchen Schätzung zu Anfang
eine flaue Stimmung hervor, unter deren Einfluſſe Preiſe
426 d. p. cwt. nachgaben. Zu dieſen niedrigen Kurſen wurde der
Markt von einflußreicher Seite durch große Käufe geſtützt, ſo daß

wurden 39 700 D.-Ztr. Roh

die Werte ſich ſchnell wieder heben konnten; bereits Donnerstag
notierte Mai- Lieferung von neuem 12 ſh. 15 d., um danach
freilich wieder etwas ſchwächer zu gehen. Zum Schluß wurde für
greifbare 88 Proz. 11 ſh. 85 d. und für 75 Proz. Rend. 10 ſh.
3 d. fob. geboten. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet
88 Proz. Rend. fob. p. cwt.: November 11 ſh. 9 d. Abgeber, De
zember 11 ſh. 914 d. Käufer, Januar-März 11 ſh. 11 d. Käufer,
Mai 12 ſh. 3 d. Käufer, Auguſt 12 ſh. 216 d. Käufer. 1 bis
2 d. p. cwt. je nach Sicht beträgt der Abſchlag für die Woche.
Engliſche Raffinaden hatten befriedigendes Geſchäft. Würfel ſind
1 d. niedriger, Granulated 138 d p. ewt. höher. Der
Pariſer Markt war Montag und Dienstag geſchloſſen; am
Mittwoch eröffnete er in matter Haltung zu ca. 50 ctms. die 100
Kilogramm niedrigeren Preiſen als am Schluß der Vorwoche.
Noch am Mittwoch nachmittag wurden von dieſem Verluſt wieder
25 ctms. eingeholt; Donnerstag früh ſtiegen die Kurſe weitere
25 ctms., die aber am Freitag wieder verloren gingen; danach
ſchwankten die Werte im Rahmen von 1236 ctms. hin und her.
Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. III die 100
Kilogramm: November 32,8756 Fr. Abgeber, Dezember 38,12
Francs Abgeber, Januar-April 33,6256 Fr. Abgeber, März-Juli
34,12 Fr. Abgeber; 25——12 ctms. beträgt ſchließlich die Ab-
ſchwächung gegen den Schluß der Vorwoche. Der Prager
Markt richtete ſich nach den Auslandsmeldungen; bis Mittwoch
war ein Rückgang von 40 Heller die 100 Kilogramm eingetreten,
am Donnerstag wurde dieſer Verluſt mit einem Schlage wieder
eingeholt, am Sonnabend ſchwächten ſich die Preiſe von neuem
15--20 Heller ab. Raffinaden wurden am Montag 2,25 K. die
100 Kilogramm herabgeſetzt. NewYork ermäßigte gleich
zu Beginn der Woche ſeine Notierungen um 0,06 cts. per lb.,
blieb dann aber ſtetig bei unveränderten Kurſen. Jn
Deutſchland war die Witterung im großen und ganzen
günſtig, ſowohl für die noch zu Felde ſtehenden Rüben als auchfür die Mietenrüben, da die Nächte meiſt kühl waren, tagsüber

die Temperatur ſich ſelten über 10 Grad Celſius erhob und wenig
Regerk fiel. Die Ausbeuten haben ſich in letzter Zeit ganz gut
aufgebeſſert und ſind jetzt vielfach höher als gleichzeitig 1907,/08.

gehandelt und notiert., Auf ſchwebende

Von der Berliner Börſe. Vom 11. November d.
werden Rombacher Hüttenwerke Aktien eusfeitg
Dividendenſchein für 1908/09 mit Zinsberechnung vom 1. Juli e

Engagements findet eiſchlag von 1 ſtatt. findet ein Ab
Shemnitzer Bankverein. In der außerordentlichen Gener

verſammlung wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 237 Mie
onen Mark auf 10 Millionen Mark zu erhöhen. 2 Milh

Leipziger Spritfabrik. Die Generalverſammlung der 6
ſellſchaft findet Sonnabend, den 4. Dezember d. J., vorm. 108,
im Saale des Hotels „Palmbaum“, Leipzig, Gerberſtr. 3, ſtatt. Nih di
iſt aus der Bekanntmachung im Jnſeratenteil der vorliegenden Runge

der „Hall. Ztg.“ erſichtlich. merRoſitzer Braunkohlenwerke. Die Generalverſammlung
die Dividende auf 149 feſt. Ueber die Ausſichten be be
die Verwaltung, es habe den Anſchein, als wenn das Geſchäft d
jetzt viel zu wünſchen übrig laſſe, ſich zu heben beginne. as

y. Siemens u. Halske, Akt.Geſ. Die Auſſichtsratsſitzung, t
der die Bilanz pro 1908 1909 vorgelegt 'wird, findet vorausſichtlj
am 23. November ſtatt. Es dürfte eine Dividende von l ich
gegen 11 im Vorjahre, vorgeſchlagen werden. 7

y. Dividenden. Die Verwaltung der Deutſchen Grund
kredit-Bank in Gotha teilt mit, daß die in den Vorjohten
verteilte Dividende von s Prozent, ſoweit ſich die Verhältuiſ
zurzeit überblicken laſſen, aller Vorausſicht nach auch für das laufen
Geſchäſtsjahr zur Verteilung wird gelangen können. Die Verwaltun
des Preußiſchen Leihhauſes, Verlin ſchätt die Divident
für das Geſchäſtsjahr 1909 wiederum auf 6 Proz. Der Aufſicht
rat der Aktien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg ſchlägt
für 1908/09 eine Dividende von s (i. Vorj. 62/,) Proz. wr

Salpeterpreiſe am 11. November 1909.
Sofort: Hamburg 8,50 Magdeburg 8,80

Februar.März 1910: Hamburg 8.80 Magdeburg 9,00
Februar März 1911: Hamburg 8,97 Magdeburg 9,20
Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 11, November 1909. Zeitun(

Forder
aber in

Dividende Uez-

ins laut van lalrie ſar: Kart
Stadtanleihen, Ptandbriefe usw.
Halasdhe conv. 85 90 Fiadt-Anleide von 1832 o 3 886,256Hallesche Theafer- Anleihe von 1883 v. o 3 83,000Hallesche 392 90 Saul-Anſeihe von 1886 V m. Vio 96,250
Hallezche 35 Stadt- Anleihe von 1892 u. S 3 93,006
Hallesce 490 Stadt- Anleihe v, 1900, Serie u. Il 100,006
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie II e kruiee
Hallesche 4*0 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie V do. 4 190.000

do. do. Serie V do. -4 1100,006Erllesthe 4 90 Stadi-Anigihe von 1995, Serie l

enkündbar bis 1912 a. i 2, 100,006Städische Zoolog PVarten-Anleitr do. 2 906Abaner 353 90 Stadt Anleihe a. 35 95045006Ertarter 35 90 Stadt-Anfeins v. 1888 a. 1901 v. o 935606do. do. 18938 u. 1901 do, 22 94.256Erfurter 4 96 Stadt- Anleihe III von 1893 u. o 4 110006
Erlarier 4 9 Stadt Anleihe von 1801 a u. o 100,006
Erturter Stadtanleihe v. 1908, Ausg. 6 a u. 10 4 100,006ar 324 9 Stodt-Anieihe verzchieé S z 22,000Fäumdburger 39 96 Siadf-Anſaite a u. 3 92,006Nordhäuser Stadtanleite v. 1998 u. 14rbtier 392 90 Sinai Anleibe lo. 747 z 75landrchattliche 392 90 TamraiPkanddrieſe z. 8 90,000
Landschef:iche 3 Tenſraj-Pfanädriete a a. 3Schtische 4 90 landzchaftſiche Pfanddriefe h 2. 7 10006
Scduische 49 landsthaftiſthe Pfanädriefe (neue) m v. 7 7 190,000
Slcuizcha 353 9 ſandachakiiche Pfanädriete le eSchrische 3 90 landschofiliche Pfandhrigte r

Sachsische Keptendriefe verschiad. 36015006Slchzizche 392 90 Provinzis- Anleihe verschie i.
Unszirut-Regul. 392 90 Obiig. (draüi.-Hebra) a. 35 96.,106
Weissenfelser Stadtanleihe 1907 /4 u. 10 100.006Weissenfglser Stadtanieihe v. 1909 do. e e 100,500
Anleihen industr. Gesellsechaften,

Ammendorfer Papierfabrit 4 960 Anleihe a e. 2 97.000
do. 4/2 Anleihe rückr. 1030 a e. T Ah 44 101,000Eernburger Matchinentabrit Anieine rücr. 1039 a.

Brnchdort-Kietlebener Bergbau- Verein 4 90 I

n leihe unkündbar bis 1910 a. o 97,5006ruckdorf-Metlebener Berghbau-Obl. a u. 4 100 756Conzohc. Hallesche Pfännerzchafts- Anleihe do. v a 97.606
rällwitzer Papierfebrik, 490 fiypoih.- anſeihbe a e. 4 98, vEileaburger Koitan-Manut. 454 90 t. 102 90 i G 100,26

kirenacher an zgehinnerel 414 90 Hyp. -Anl.

rückr. mit 102 9 4 o W 495 100,266Fabrik landw. Maschinen F. Ummermann 1 Co.,

Grab ar. mit 103 e V a. orade Glüchauf 4358 96 Anleihe Mr. r 7
bontried lindner- Anleihe u. 7 1 7 100,75B8Heit 3 96 k. Anl. u. 10 ne 3899500Aollz-Hetistedier 45 9 k. da. a u. 727 100.306n Straßenbahn 4 n. h u. z 4 99,50Byithäazerbödſte Iypoth. Anleibe bis 1915 unt. u. o 96,903
Wanst. Kupterschiefer bauende Gewerwchaft zu

kisleben- Anleihe u. 7 43102,5006I 0. do. do. T T 4 98,9006M Braankohblen ab9. Hypoth. Anl, 4
i Ihür. Brauntohl.-Verw. 4 90 Anlnide T. l 7 97,006sisch- Thür. Braunt.-Verw. II. Anl.rüctr. 102 u. 74 98,006
Shür. Braun -Verw. Anl. rüctr. 102 V u. o 248 101.508
Joldauer Braunkohbſen 4 90 Anleihe *4 J. o 7 97,506
Perzchen-Peissenf. draundohfen röckz. 102 o. 227 102006Jeden Meilen Brount., 4 9 Anleihe v. 1890 u. l 4 97.500
denen eben Fraunt. 4 90 Anſeibe v. 1898 i 71 97,502
ettdien. Weitanf. Braont. 4 90 Anſeihbe r. i002 a n. 9.506Leitzer Paraſt. u. Soſaröſfabrit Anleide a. 7 97 506

do. do. rüchz. m. 1020/5 u. 46 102,906
Aktien.

Uollesche Bankverein Aktien I 1 9 9 152,0006Spar- und Vorzchudbani-Attleo 2 4 4 57.906anechtte rein
rer inenfabrik-Cröllwitzer kepiertebrt en. die 13 110.006

a An ztadrt Atfien I 10 8006rstewitr-Ratimannsdorfer Braunk.-lnd, zDörstewitr-Rattmannsdorter 5 vr, Kattun-Manufaktur- Aktien o z 99.766kisenwerk Brünner- Arten t2 o 757Siavziger Zuckertabrit- Affen 125 U 45255äaie ſah ſedier kitanbatt Aiten 2. 4. r

o. o. z. 4& 3 u n eUallesche Aktien-Bierbrauerei-Attien bs l 10 5 80,90B
Hallesche Maschinentabriv-Artfen 25 75Hallesche Straßenbahn- Aktien 5 44 99.000Hallesche Porfſand-Camentfabrik-Aktles u 5 33500Hildebrandsche Möhlenwerte-Aktiee 13 124 185.590
Körbisdorfer Zucherfabrik- Aktien a 11 158,006
Kyffhäuserhütte Akſfen 6 6 1 TLandsberger Malzfadrik-Aktfen 9Fotttried lindner, Aktiengesellscha t 4 10 10 4 145,900
Naumburger Braunkoblen- Aktien 14 124 THiemberger Malztabrik- Aktien o 9 9 4 129,00BUienburger Schloßmälzerei-Artien 8 TKiebecksche Monfanwerke- Aktien 12 191.005Sächs. Thür. Braunkohlen-St.- Aktion 5 5 4 104,25BAdu. Thür. Erauntohblen-St-Pr.-Altlen l. em. 2
Sächs,- Thür. Braunkeohſen-St.-Pr.-Axtien II. km, 5 5 a12 v
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 27Wegelin 4 Häbner- Aktien 12 12 4 1197,000Herrchen-Weidenfelser üraunkoblen- Aktien i 11 213,00B
Zeitzer Maschinenfebrik-Aktien (Schaede) 11 4ciizer Paraffin- und Soloröffabrit- Aklien i 104 1156,256

c e eIruckdert-Hietlebener nu-Vereins-Kure ohne Limzen 0 e n uHall. Consolid. Pfännerschatir-Kuxe 42 799 000

Es stärkt

köptritz
nan

er Schwarzmier
Fs stärkt

aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz
Malz und Hopfen hergestellt, ist ein nerven- und Kkörperstärkendes Kräf-
tigungs- und Nährwittel wit viel Malz und wenig Alkobol für Erwachsene
und Kinder. das auch Blutarmen, Rekonvaleszenten, Wöchnerinnen nad
stillenden Müttern ärztlich empfoblen wird. Nicht zu verwechseln mit den
obergärioen versüssten Malzbieren.
E. Lehmer, Halle a. S., Landsbergerstr.7, Fernruf 238,

und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.
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Nur echt bei dem Generalvertreter
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